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Zn ſerate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
E ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 6. September. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
ruht: Dem Haupt⸗Steueramts⸗Kontroleur, Steuer-Inſpektor Koerner zu 
N alzwedel, dem Stadtrath Noeldechen zu Berlin und dem katholiſchen Pfar- 
Ve und Dechanten, geiſtlichen Rath Schreiber zu Meiſenheim im Regierungs⸗ 
und Koblenz den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Sec. Lieutenant 
den Zahlmeiſter a. D. Waehmer, bisher beim Infanterie⸗Regiment Nr. 79., 
N praktiſchen Aerzten: Dr. Nathanſon, Dr. Schulzen und Dr. Weſt⸗ 
del zu Berlin, dem Aſſiſtenzarzt a. D. Dr. Reiniſch daſelbſt und dem Fürſt⸗ 
la Pleß ſchen Ober⸗Regiſtrator und Privat⸗Sekretär Sarganek zu Pleß den 
niglichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, zu verleihen. 


g 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Wiesbaden, 6. September, Nachmittags. Die General⸗ 
derammlung der Aktionäre der hieſigen Spielbank hat die Vor⸗ 
Säge der Regierung einſtimmig abgelehnt und mit 341 gegen 50 
N timmen beſchloſſen, eine Kommiſſion von ſieben Mitgliedern nie⸗ 
Aezuſezen, welche wegen einer Aenderung des Vertrages mit der 
betdierung unterhandeln und, falls Uebereinſtimmung erzielt wird, 
Mnitiven Beſchluß faſſen ſoll. b ; 
N Wien, 6. September, Abends Die „Neue fr. Preſſe“ mel⸗ 
et in ihrem Abendblatt, der Reichskanzler beabſichtige ein neues 
düintierium aus folgenden Mitgliedern zu bilden: Minifterpräfte 
ut Fürſt Carlos Auersperg, Inneres Giskra, Juſtiz Berger, Un⸗ 
richt Herbſt; Finanzminiſter noch unbekannt. — Wie daſſelbe 
Journal hinzufügt, iſt die Angelegenheit noch nicht bis zur Reife 
gediehen, jedoch bereits ſoweit vorgeſchritten, daß der Reichskanzler 
ie Ermächtigung des Kaiſers zur Bildung eines neuen Miniſte⸗ 
tums eingeholt hat. 
London, 6. September, Nachmittags. Ein Telegramm des 
n den Konjuls in Alexandria an das auswärtige Amt theilt mit, 
aß daſelbſt von der Freilaſſung der abyſſiniſchen Gefangenen ge⸗ 
ſtern noch nichts bekannt geweſen ſei. E 
London, 6. September, Abends. Nach telegraphiſchen Be⸗ 
üichten aus Newyork hat die Totalſchuld der Vereinigten Staaten 
N im verfloſſenen Monat um 11 Millionen Dollars vermindert. 
Petersburg, 6. September, Mittags. In einem längeren 
iA ſpricht ſich der „ruſſiſche Invalide“ für die Sache des bulga⸗ 
ischen Aufſtandes aus. Um für Bulgarien die Freiheit zu errin⸗ 
— heißt es in demſelben, müſſen alle ſüdſlawiſchen Volker Partei 
greifen. 


— E 


Das Nefultat der Wahlen in unſerer 
Provinz. 

Es fehlt nicht viel, ſo predigt das hieſige polniſche Journal die 
— — Nationaltrauer über den Ausfall der Reichs⸗ 
lagswahlen, und doch iſt das Verhältniß von ſi eben deutſchen zu 
acht polniſchen Abgeordneten, wie es ſich dieſes Mal vermuthlich 
ſtellen wird, der beiderſeitigen Bevölkerungszahl ganz entjprechend. 

ei der indirekten Wahl, bei welcher die Steuerkraft entſcheidet, 
rften die Polen ein ſo günſtiges Ergebniß für ſich nie erwarten 
und waren ſchon gewohnt, ſich mit einem Drittel der Abgeordneten 
N beſcheiden, einer Verhältnißzahl, die nur durch die notoriſch den 
eutſchen durchaus nachtheilige Zuſammenlegung der Wahlkreiſe zu 
Gunſten der Polen überſchritten werden konnte. Die für die Reichs⸗ 
kagswahl bewirkte Zuſammenlegung der Wahlkreiſe erſcheint uns na⸗ 
ürlicher, iſt auch von polniſcher Seite nicht bemängelt, und die 
Wahlreſultate entſprechen, wie ſich gezeigt hat, der Wirklichkeit. 
enn die Deutſchen in Poſen, wie das vorige Mal, unterlagen, ſo 
war das richtige Wahlverhältniß geſtört; es wird auf polniſchet 
eite Niemand behaupten wollen, daß das Zahlenverhältniß der 
olen zu den Deutſchen 9:6 und nicht 8:7 wäre. 

Die jetzige Niederlage iſt dem polniſchen Blatte auch wohl 
nur darum jo empfindlich, weil fie in der Provinzial⸗Haupt⸗ 
ſtadt erfolgte, wo ſeit Jahr und Tag ſo ſichtliche Anſtrengungen 
gemacht werden, die polniſche Phyſiognomie wieder herzuſtellen. 
Aber man täuſche ſich doch nicht über den Charakter dieſer Bevölke⸗ 
rung. Das gewaltige Uebergewicht, das bei allen früheren Wahlen 
die Deutſchen in der Stadt Poſen beſaßen, hat ein für alle Mal für 
die Deutſchen entſchieden, und es durfte gar nicht zu iehr überraſchen, 

n es dieſes Mal die Ueberzahl der polniſchen Bewohner des 
eiſes erdrückte. 1 . 

Eher noch konnte es überraſchen, daß bei unſerer bedeutenden 
Zerſplitterung in drei Wahlkreiſen, in welchen die Polen ſtark auf 
einen polniſchen Abgeordneten gerechnet hatten, dennoch ihre Kan⸗ 

idaten geſchlagen wurden. Es geſchah dies im Wahlkreiſe Sam⸗ 
er⸗Birnbaum⸗Obornik, Czarnikau⸗Chodzieſen und in Bromberg, 
wo der Sieg des Herrn v. Saucken, da nunmehr eine Vereinigung 
er deutſchen Wähler auf ihn zu erwarten ſteht, gewiß iſt. 5 
Dias polniſche Blatt ſucht die Urſache dieſes Fehlſchlags zunächſt 
in der geringen Wahlbetheiligung der Polen und macht dafür den 
erzbiſchoͤflichen Erlaß verantwortlich, vermittelt deſſen der Geiſt⸗ 
lichteit das Abkanzeln der Wahlen unterſagt wurde. Dagegen be⸗ 
merken wir zunächſt, daß auch die Betheiligung der Deutſchen dies 
es Mal erheblich geringer war, als bei den Februarwahlen, ſo daß 
im Ganzen das Betheiligungsverhältuiß auf beiden Seiten dafjelbe 
geblieben iſt. 

Das polniſche Blatt aber macht uns offenbar ein ſeiner eignen 
e nachtheiliges Zugeſtändniß, wenn es annimmt, daß nur mit 
e geiſtlicher reſp. kirchlicher Stimulationen die Ueberlegenheit 
Polen zu dokumentiren iſt. Wir entbehren ſolcher Hülfsmittel 
anz. Was auch über den Einfluß der niederen Polizei auf die 
ahlen geſagt werden mag, Niemand wird behaupten wollen, daß 


ſache davon geworden, da 


er dem der katholiſchen Geiſtlichkeit auch nur entfernt die Wage 
Dabei kann auch nicht einmal angenommen werden, daß 


halte. nicht 
die deutſchen Wahlleiter ſich dieſer Hülfe mit Vorliebe bedienen, im 
Gegentheil, ſie wird häufig zurückgewieſen 

Der neuefte „Dziennik' ſchreibt in ſeinem Leitartikel wörtlich: 


„Die Haupturſache unſerer Niederlage bleibt unbeſtritten die paſſive 


Haltung unſerer Geiſtlichkeit, hervorgerufen durch die Rundſchrei⸗ 
ben und das Verfahren des Erzbiſchofs Ledochowski. j 
vität unſerer Geiſtlichkeit hat am erfolgreichſten für 
das Intereſſe unſerer Gegner agitirt und tft die Ur⸗ 
5 die Hauptſtadt des Groß— 
herzogthums mit der umwohnenden Bevölkerung von 
einem Nichtpolen und einem Akatholiken vertreten 
werden wird. Dies iſt nun die unzweifelhafte Wahrheit, und 
die Folge davon, ſei es auch nur für die Kirche ſelbſt, ganz abge⸗ 
ſehen vom nationalen Intereſſe, mögen diejenigen beurtheilen, die 
ſie durch ihr Verhalten herbeigeführt haben. In Belgien und am 
Rhein erlaſſen die katholiſchen Biſchöfe an ihre Untergebenen Wahl- 
eirkulare, welche zur energiſchen Betheiligung auffordern, jo that 
es auch der ſelige Erzbiſchof Przyluski u. ſ. w.“ Es muß dem 
Blatte entgangen ſein, daß ſowohl der Erzbiſchof in Köln, als der 
Fürftbiicher in Breslau ganz ähnliche Wahlerlaſſe, wie Graf Ledo⸗ 
chowski, an ihre Diöceſanen erlaſſen haben, und daß daher das Vor⸗ 
ehen dieſer Kirchenfürſten, wenn nicht verabredet, doch ganz kon— 
des war. Be. 

Herrn v. Przyluski darf der „Dziennik“ nicht als Beiſpiel an⸗ 
führen; war Herr v. Przyluski nicht zufällig preußiſcher Biſchof, 
jo würde ſein Verhalten die Intereſſen der Kirche ſchwer geſchädigt 
haben. Graf Ledochowski dagegen handelt für die Kirche, wenn er 
Politiſches und Kirchliches trennt. Die Kirche hat auch gar kein 
ſpecielles Intereſſe am Ausfall der Wahlen; denn nicht im preußi⸗ 
ſchen Landtage, noch viel weniger im Reichstage, werden die Ange⸗ 
legenheiten der Kirche berathen. Die katholiſche Kirche hat von 
ihrem Standpunkte ſogar ſtets dagegen proteſtirt und würde ferner 
proteſtiren, wenn das Parlament ihre Angelegenheiten zu ſeiner 
Kognition zöͤge. Der katholiſche Geiſtliche hat daher zu den politiſchen 
Wahlen nur die gleiche Beziehung, wie jeder Laie, und es iſt ſonderbar 
und entſpricht der Stellung eines liberalen politiſchen Blatts durch⸗ 
aus nicht, den Klerus für den Charakter der Wahlen formell verant⸗ 
wortlich zu machen. Wollt Ihr nur durch den Klerus ſiegen, ſo wollt 
Ihr Euern Sieg dem bloßen Vorurtheil verdanken, als ob es im 
Parlament auf die Vertretung katholiſcher Intereſſen ans 
komme. Dies iſt aber eine Täuſchung des unmündigen Volks, ein 
illoyales Mittel, das endlich verworfen werden muß und zu deſſen 
Verwerfung Euer Kirchenhaupt in richtiger Würdigung der In⸗ 
tereſſen der Kirche pflichtgemäß mitwirkt. Daß der Graf Ledo— 
chowski dabei den polniſchen National-Intereſſen nicht entgegen- 
wirkt, iſt mehrfach durch Thatſachen konſtatirt, und es ſcheint, daß 
die Deutſchen der Provinz eher begreifen, was die Polen an dieſem 
Kirchenfürſten haben, als dieſe ſelbſt. 


Deutſchlanud. 

Preußen. A Berlin, 6. September. Das Cirkular 
des Herrn von Mouſtier über die Salzburger Zuſammen⸗ 
kunft iſt bereits durch die „Patrie“ veröffentlicht worden. Mit⸗ 
theilungen ähnlichen friedfertigen Inhalts find auch aus Wien bier 
her gelangt, und unſere Regierung hat nun in einer Depeſche an 
ihre ſämmtlichen diplomatiſchen Agenten dieſen von den friedlichen 
Verſicherungen der Höfe zu Paris und Wien Kenntniß gegeben und 
daran ihrerſeits den Ausdruck der Befriedigung geknüpft. So weit 
wäre denn ſchon alles gut, wenn die Sprache gewiſſer offiziöjer 
Blätter in Paris nicht ungehindert und ungerügt fortführe, Preu⸗ 
ßen zu bekämpfen, und wenn die Handlungen der Regierung Frank⸗ 
reichs ſelber zu jenen Verſicherungen beſſer paßten. Setzt dieſe doch 
mit ungeſchwächtem Eifer und in wahrhaft auffälliger Weiſe ihre 
großartigen Rüſtungen fort. Jetzt werden in den nach Oſten und 
Norden gelegenen Feſtungen ſogar ſchon bürgerliche Artilleriekorps 
errichtet, die mit dem nöthigen Material verſehen werden, um im 
Fall eines Krieges die Feſtungen zweiten und dritten Ranges zu 
decken. Anderſeits wird daneben die politiſche Bedeutung der Salz⸗ 
burger Zuſammenkunft noch immer von unterrichteten Korreſpon⸗ 
denten feſtgehalten, und u. A. der „Liberté“ aus Wien geſchrieben, 
daß die zwiſchen den beiden Kaiſern vereinbarte Politik nur mit 

roßer Einſchränkung von Hrn. v. Beuſt acceptirt worden, und daß 
in Folge deſſen die Stellung des Miniſterpräſidenten dermaßen er⸗ 
ſchüttert ſei, daß man von ſeinem nahe bevorſtehenden Rücktritt 
ſpreche und auf den Fürſten Metternich als Nachfolger hinweiſe. 
Indeß, wie ſich auch die Folgen der Salzburger Zuſammenkunft 
geſtalten mögen, Napoleon weiß ſeit geſtern, daß wenigſtens in 
einem der ſüddeutſchen Staaten, in Baden nämlich, deſſen Regent 
in jo hochherziger patriotiſcher Weiſe ſich auszuſprechen die Gelegen⸗ 
heit ergriffen hat, keine Anknüpfung für die Fäden einer antinatio⸗ 
nalen Politik möglich iſt, die man etwa von Wien oder Paris aus 
in die Hand nehmen könnte. 
„Die königliche Verordnung wegen Einberufung der ſchles— 
wig⸗holſteiniſchen Vertrauens männer iſt jetzt vollzogen 


und werden die Berathungen in den erſten Tagen der nächſten 


Die Paſſi⸗ 


Woche beginnen Im Herrenhauſe iſt die Abhaltung der Sitzungen 


nicht mehr möglich; wahrſcheinlich werden ſie im Miniſterium des 
Innern oder auch im Gebäude der märkiſchen Ritterſchaft am Wil⸗ 
helmsplatz ſtattfinden. — Zur Hebung der Landeskultur in den 
Elbherzogthümern hat die Regierung ſchon verſchiedene Anordnun⸗ 
gen 1 — Neuerdings iſt mitzutheilen, daß zur Förderung 


— Nach amtlicher Zuſammenſtellung über den Verkehr der zu d 
Rhederei der Oſtſeehäfen in den alten re gehörigen Schiße im A 
genen Jahre find ausgelaufen aus preußiſchen Häfen 1187 preußiſche Schiffe 
von 198,810 Laſten Tragkraft in Ladung und 80 von 11,758 Laſten in Ballaſt; 
aus fremdländiſchen Häfen 1353 Schiffe von 280,026 Laſten in Ladung und 
927 von 173,435 Laſten in Ballaſt. Es kamen hiervon 920 von 142,825 Lasten 
in Ladung und 314 von 59,666 Laſten in Ballaſt nach preußiſchen Häfen. 

— Se. k. H. der Prinz Albrecht (Sohn) kehrte heute früh 
von ſeiner Reiſe nach Oſtende und Paris hierher zurück, wird aber 
Berlin ſchon heute Abend wieder verlaſſen und ſich auf einige Zeit 
nach Schloß Kamenz begeben. 

— Der General⸗Lieutenant und Kommandeur der Garde⸗ 
Kavallerie⸗Diviſion v. Alvensleben iſt unter Belaſſung in die- 
ſer Stellung zur Wahrnehmung der Funktionen als Chef des Mi— 
litär⸗Reitinſtituts kommandirt worden. 


— In der Sitzung des Bundesrathes vom 5. d. M. wurden von 
Preußen 3 1) Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Verpflichtung 
zum Kriegsdienſt; derſelbe ward an die vereinigten Ausſchüſſe für Landheer 
und Marine verwieſen. 2) Der Antrag, einen Entwurf einer Prozeßordnung 
in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten für die Staaten des Norddeutſchen Bundes 
durch eine aus bewährten Juriſten zu bildende Kommiſſion von acht Mitglie- 
dern ausarbeiten zu laſſen welcher Antrag an den Juſtizausſchuß ging. Von 
ein ward dann der Antrag geftellt, den Artikel 26 des Vertrags über die 
Fortdauer des Zollvereins, wonach Kaufleute, Fabrikanten ꝛc, welche in einem 
Staate des Norddeutſchen Bundes die geſetzlichen Abgaben für ihr Gewerbe be- 
zahlen, in anderen Staaten, in denen ſie perſönlich oder durch Reiſende Ankäufe 
machen oder Beſtellungen ſuchen, keine weitere Abgaben hierfür zu entrichten 
haben, für ſämmtliche Bundesſtaaten ſofort in Kraft treten zu laſſen und vom 
Bundesrath den vereinigten Ausſchüſſen für Zoll-, Steuerweſen und Handel 
und Verkehr überwieſen. — Auf die Empfehlung der eben genannten Ausſchüſſe 
beſchloß ſodann der Bundesrath, ſich damit einverftanden zu erklären, daß das 
Sen. nach vorgängiger Verſtängigung mit den ſüddeutſchen Staaten, im 
Namen des Bundes mit Frankreich über die Entlaſſung Mecklenburgs aus der 
von letzterem im Artikel 18 des Vertrags vom 9. Juni übernommenen Ver⸗ 
1 1 85 gegen eine Ermäßigung des Eingangszolls für Weine auf 2%, Thlr. 
in Verhandlung trete; ferner damit, daß die Verhandlungen mit Oeſtreich 
wegen Reviſion des Handelsvertrages vom 11. April 1865 wieder aufgenom- 
men und Bayern und Sachſen zur Theilnahme zugezogen werden Dabei 
ſprach der Bundesrath den Wunſch aus, daß das Praſidium bei den Verhand- 
lungen mit Frankreich feine Bemühungen darauf richten möge, die bei den frü⸗ 
heren Verhandlungen mit dieſem Staate unerreicht gebliebenen Wünſche auf 
Herabſetzung verſchiedener Zollſätze für den Eingang zollvereinsländiſcher Waa⸗ 
ren nach Frankreich zur Geltung zu bringen. 

— Wie die „Hell. Morgenztg.“ mittheilt, haben die hei ſi⸗ 
ſchen Vertrauensmänner am Schluſſe ihrer Verhandlungen 
— mit Ausnahme der HH. v. Berlepſch, v. Milchling, v. Trott und 
v. Waitz — folgende Erklärung unterzeichnet und dem Vorſitzen⸗ 
den, Miniſter des Innern, Grafen Eulenburg, überreicht: 

„Wir haben uns bei unſeren Anträgen auf ſolche allgemeine Landesanlie⸗ 
gen beſchränkt, hinſichtlich deren nach Lage der Dinge eine anderweite Entſchei⸗ 
dung noch u. Nin und erforderlich erſchien, es dagegen nicht für unſere Auf- 
gabe gehalten, Wünſche zu verfolgen, die, wie berechtigt fie auch find, entweder 
mehr auf einem örtlichen Jutereſſe beruhen, oder aber vollendeten Thatſachen 

egenüber flehen. Aus der Einberufung von Vertrauensmännern und aus dem 
Umftande, daß denſelben weitere Vorlagen nicht gemacht wurden, ſchöpfen wir 
übrigens die Hoffnung, daß bis zum J. Oktober, wo die preußiſche Verfaſſung 
auch bei uns eintritt, weitere in das Gebiet der Geſetzgebung einſchlagende An- 
ordnungen nicht ohne Beirath von Vertretern des Landes getroffen werden, und 
erlauben uns dies als Wunſch auszuſprechen.“ 5 

— Von den bis jetzt amtlich gemeldeten 207 Wahlen gehören 67 
konſervativen, 21 zur freifonfervativen Partei, 8 zum et 49 Fi 5 
National-Liberalen, 9 zu den Polen, 4 zu den Klerikalen, 5 zu den Parkikula⸗ 
riſten und 22 zur Linken. Von 6 Abgeordneten iſt die Parteiſtellung unbe⸗ 
kannt und in 16 Wahlbezirken ſind engere Wahlen vorzunehmen. 

— Das die Stiftung eines Erinnerungskreuzes für den Feld ug von 
1866 betreffende Allerhöchſte Statut ordnet u. A. an, daß nach dem Ableben 


eines Inhabers dieſes Kreuzes daffelbe, genau wie dies für die Kriegsdenkmünze 
von 1813 bis 1815 vorgeſchrieben iſt, bei dem Kirchſpiele, zu welchem der Ver⸗ 
ſtorbene gehört hat, aufbewahrt werden ſoll, den Kirchſpielen der im Kampfe 
gebliebenen oder bis zum Erſcheinen des gedachten Statuts verſtorbenen Perſo⸗ 
nen, welche zum Empfange des Erinnerungskreuzes berechtigt geweſen wären, 
die betreffenden Kreuze gleichfalls zur Aufbewahrung überwieſen werden ſollen. 
Unter Hinweis auf dieſe Allerhöchſte Anordnung werden die Pfarrer und Kir⸗ 
chengemeinderäthe verpflichtet, für deren Ausführung in der Art Sorge zu tra⸗ 
gen, daß, den Vorſchriften der Verordnung vom 5. Mai 1813 in Betreff der 
Kriegsdenkmünzen für 1813 bis 1815 entſprechend, in der Kirche, und zwar 
an einem angemeſſenen Platze an der Hauptwand eine Tafel von paſſender 
Form und ſonſt ſchicklicher Ausſtattung mit der Ueberſchrift: „Aus dieſem 
Kirchſpiele ſtarben für König und Vaterland“, aufgeftellt und auf dieſer Tafel 
die Namen der verſtorbenen Inhaber des Ehrenkreuzes aufgezeichnet, neben dem 
Namen aber das Ehrenkreuz ſelbſt befeſtigt werde. In dieſer Weiſe iſt nicht 
nur das Andenken der ſchon Verſtorbenen, ſondern auch der ſpäter mit Tode 
abgehenden Inhaber zu ehren und bei Beſtimmung der Größe der Tafel auf 
den dazu nöthigen Raum Rückſicht zu nehmen. 5 


Wahlen zum Norddeutſchen Reichstage 
am 31. Au guſt 1867. 200) 
Im Wahlkreiſe Frankenſtein⸗Münſterberg iſt der konſervative 
Kandidat, Profeſſor Dr. Gitzler in Breslau, mit überwiegender 
Majorität zum Reichstagsabgeordneten gewählt worden. a 
de Shane Mecklenburg⸗Schwerin. Erſter Wahlkreis 
(Domanium). Engere Wahl zwiſchen Staatsrath v. Mitler (konſ.) 
und Advokat Wachenhuſen (nat. liberal). Dritter Wahlkreis (Ya 
Domanium, / Ritterſchaft). Graf Pleſſen = Ivenad. Vierter 
Wahlkreis (Ritterſchaft). Landrath Graf Baſſewitz⸗Schwieſſel (kon⸗ 
ſervativ). 
Großherzogthum Mecklenburg⸗Strelitz. Kammerherr v. Oertzen⸗ 
Kotelow (konſervativ). : | 
Konitz, 5. September. Es find überhaupt 8552 Stimmen abgegeben, 
davon find gefallen auf den Rittergutsbeſitzer Stanislaus v. Radkiewicz auf 
Briefen, Kreis Schwetz, 5749, auf den Rittergutsbeſitzer Frhrn. Hilter von 
Gärtringen auf Gr. Klonia 2413 und auf den Fürſten Boguslaw v. Radi⸗ 
will in Berlin 373 St.; zerſplittert waren 17 St. Es hat demnach die pol- 
niſche Partei wiederum deu Sieg davongetragen. EM. 
Danzig, 6. September. Die Danzig⸗Neufahrwaſſer Eijen- 
bahn wird am J. Oktober c. dem öffentlichen Verkehr übergeben werden. Die 
Verwaltung der „Berlin-Stettiner Eiſenbahn“ hat, wie die „N. St. Ztg.“ mit. 
theilt, den Hrn. Geh. Baurath Stein mit einem Kommiſſorium beauftragt, um 
an Ort und Stelle die Hinderniſſe beſeitigen zu helfen, welche dem Weiterbau 
der hinterpommerſchen Eiſenbahn von Stolp nach Danzig noch ent egenſtehen. 
Schönebeck, 5. Septbr. Der Salzdiebſtahl, der hier Ende Nopbr. 
v. J. verübt wurde, eine große Unterſuchung und ein geringes Reſultat lieferte, 
wird nochmals in der Appellationsinſtanz verhandelt werden. Nur zwei Ar. 
beiter, die in Dienften eines hieſigen Spediteurs ſtanden, wurden zu 6 reſp. 3 
Monaten, die beiden Schiffer zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. Der wegen 
Hehlerei angeklagte Salzpacker, der eine zwölfwöchige Unterſuchungshaft zu 
beſtehen hatte, wurde auf den Antrag der Staatsanwaltſchaft freigeſprochen. 
Eben ſo die übrigen Angeklagten. Während der Vorunterſuchung wurden auf 
Befehl des königl. Oberbergamts noch 6 Salgpader wegen dieſes * orfalles des 
Dienſtes entlaſſen. Es ſchwebt eben ein unlösliches Dunkel darüber, wie der 
Diebſtahl bewirkt worden iſt. Die ſechs, gegen die keine Unterſuchung einge 
leitet wurde, gingen nicht nur ihres Brotes, ſondern auch ihrer wohlerworbe⸗ 
nen Rechte als Knap . verluſtig. Nachdem das Erkenntniß ge⸗ 
allt war, kamen fie bel dem k. Oberbergamte um Wiederzulaſſung zum könig⸗ 
ichen Gewerksdienſte ein. Das Oberbergamt hat ihrem Geſuche gewillfahrt 
und wird auch über das Geſuch des ſiebenten zu entſcheiden Naben; der aller- 
dings zur Unterſuchung gezogen worden. Praxis war es bisher wohl nicht, 
daß die Verwaltungsbehörde ihr Ermeſſen lediglich nach dem richterlichen Er» 
kenntniſſe einrichtete. (M. Z.) 8 
Quedlinburg, 4. September. Mit dem letzten Zuge heute 
Abend um halb 8 Uhr trafen ſchon eine große Anzahl von Gäſten 
zu dem von heute bis zum 7. d. M. dauernden Genof ſenſchafts⸗ 
kage ein. Kurze Zeit darauf traten die Mitglieder zu einer Vorver⸗ 
ſammlung im Bahnhofsſaale zuſammen. Die vorläufige Tages» 
ordnung iſt bis jetzt dahin feſtgeſtellt, daß morgen, Donnerſtag, ſo 
wie am Freitag Vor- und Nachmittag und endlich am Sonnabend 
Vormittag die Haupt itzungen abgehalten werden. Am Donnerftag 
Abend wird den Gäſten ein Konzert gegeben, am Freitag Abend 
findet das Feſteſſen ſtatt und am Sonnabend Nachmittag führt ein 


2 
Welden die Mitglieder der Verſammlung nach dem Bodethale, 
welches bei eintretender Dunkelheit erleuchtet werden ſoll. (M. 3) 


Sachſen. Leipzig, 6. September. Dem in den nächſten Tage zur 
Ausgabe gelangenden Geſchäftsberichte und Rechnungsabſchluſſe der im Jahre 
1830 auf Gegenſeitigkeit gegründeten Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig 
für das Jahr 1866 entnehmen wir, daß dieſelbe von dem ungünſtigen Einfluffe, 
den die Ereigniſſe jenes Jahres auf das Lebensverſicherungs⸗Geſchaft in mehr⸗ 
facher Beziehung ausgeübt haben, nicht verſchont geblieben iſt, daß jedoch die 
Geſchäftsergebniſſe unter Berückſichtigung der Zeitverhältntſſe in jeder Bezie⸗ 
hung als durchaus befriedigend zu bezeichnen find. Der Zugang an neuen 
Mitgliedern iſt erheblich ftärker geweſen als in irgend einem früheren Jahre, 
mit alleiniger Ausnahme des Jahres 1865, denn es ſind 1924 Anträge zur 
Verſicherung von 2,255,100 Thlrn. eingegangen, von denen 1601 mit einem 
verſicherten Kapital von 1,771,300 Tplen. Annahme gefunden haben. Der 
freiwillige Abgang iſt ungeachtet der allgemeinen Nahrungsloſigkeit in mäßigen 
Grenzen geblieben, Dank dem Umſtande, daß die Geſellſchaft bei dem günſtigen 
Verhältniſſe ihrer Reſerven ihren verſicherten Mitgliedern durch Vorſchüſſe auf 
die Verſicherungsſcheine eine auch bereits nach kürzer Verſicherungsdauer zur 
Deckung einer oder mehrerer Jahresprämien ausreichende Hülfe zu gewähren 
vermag. Der Austritt durch Tod, welcher 278 Perſonen, verſichert mit 
319,400 Thlrn, umfaßt, war dagegen erheblich ſtärker als in früheren Jahren, 
derſelbe hat die rechnungsmäßige Erwartung um 65 Perſonen überſchritten und 

egen dieſelbe eine Mehrausgabe von 63,060 Thirn. herbeigeführt. Dieſe 
leberſchreitung ſtellt ſich aber lediglich als eine Folge der Cholera dar, welcher 
56 Geſellſchaftsmitglieder, verſichert mit 67,000 Thlen., erlegen find. Von den 
vorgekommenen Todesfällen ſind 75 mit einem Verſicherungskapital von 73,500 
Thlrn. innerhalb der erſten fünf Verſicherungsſahre eingetreten, 22 Perſonen, 
verſichert mit 21,400 Thlrn., bereits im erſten Verſicherungsjahre. In dieſen 
Fällen tritt der Nutzen der Lebensverſicherung ganz beſonders hervor, denn für 
eine Einzahlung von durchſchnittlich 35 Thlen. bei einjähriger oder 175 Thlrn. 
bei fünfjähriger Verſicherungsdauer iſt die unverkürzte Auszahlung von 1000 
Thlrn. geſichert worden, und wie in allen dieſen Fällen die Verſtorbenen bei der 
Aufnahme geſund geweſen ſind und ihren ſo frühzeitigen Tod nicht erwartet 
1 ſo beruht das Weſen der Lebensverficherung überhaupt darauf, daß 
tiemand weiß, ob den Seinigen die Fürſorge, die er trifft, bald oder ſpät zu 
Statten kommen wird. Nimmt man ferner an, daß nach den bisherigen Ver⸗ 
oͤffentlichungen die deutſchen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften im vorigen 
Jahre nahezu eine Million Thaler allein für Cholera⸗Todesfaälle bezahlt haben, 
ſo läßt ſich daraus erkennen, wie bedeutend auch dieſer Seuche gegenüber und 
namentlich bei dem allgemeinen Nothſtande des Vorjahres der Nutzen der Le⸗ 
bensverſicherung geweſen iſt. — Insgeſammt hat die Geſellſchaft einen Abgang 
erlitten von 616 Perſonen, verſichert mit 627,500 Thlrn, und es ergiebt ſich 
nach Abzug deſſelben von dem Zugange ein reiner Zuwachs um 895 
Perſonen, verſichert mit 1,143,800 Thlrn. und ein Mitglieder⸗ 
beſtand am Schluß des Jahres von 9,734 Perſonen, welche durch die Verſiche⸗ 
rung ihres Lebens ihren Angehörigen eine Erbſchaft von nahezu Elf 
Millionen (10,946,400) Thalern geſichert haben, ſoweit fie nicht durch Ab⸗ 
kürzung der Verſicherungsdauer gegen die Entrichtung von Zuſatzprämien be⸗ 
reits bei Lebenszeit der Verſicherten zur Auszahlung gelangen (126,100 Thlr.) 

Der Rechnungsabſchluß weiſt eine Jahreseinnahme von 485,579 nie 
6 Bf. — 383,055 Thlr. 28 Ngr. 3 Pf. für Pramien und 102,523 Thlr. 2Ngr. 
3 Pf. für Zinſen — und eine Ausgabe von 395,395 Thlen. 28 Ngr. 9 Pf. nach, 
darunter 260,716 Thlr. 20 Ngr. für Todesfälle und bei Lebzeiten ausgezahlte 
Verſicherungsſummen, 13,203 Thlr. 9 Ngr. 9 Pf. für Vergütung an Abge⸗ 
gangene und 56,599 Thlr. 3 Ngr. für Dividende an die verfiherten Mitglie- 
der. Der Vermoͤgensſtand der Geſellſchaft hat ſich hiernach um 90,183 Thlr. 
1 Ngr. 7 Pf. vermehrt und betrug am Jahresſchluß 2,378,719 Thlr. 14 Ngr. 
4 Br Von diefer Summe find 1,881,876 Thlr. 15 Nar. 2 Pf. gegen mündel⸗ 
mäßige Hypotheken und 204,364 Thlr. 14 Ngr. 5 Pf. in Staats: und anderen 
Effekten unter Ausschluß aller Induſtriepapiere angelegt, 163,129 Thlr. an die 


verficherten Mitglieder der Geſellſchaft gegen unterpfändliche Hinterlegung ihrer 


Policen in der nach den ſtatutariſchen Beſtimmungen zuläſſigen abe ausgelie- 
* Von dem er Kapitalbeſtande entfallen 104,692 r. 21 Rgr. 

Pf. auf Zurückſtellung für noch unerledigte Todesfälle und 1,983,039 Thlr. 
5 Ngr. 7 Pf. auf den Reſervefonds einſchließlich des Uebertrags derjenigen 
Beitragsantheile, welche im Jahre 1866 in Einnahme gekommen find, aber dem 
Jahre 1867 angehören, weil und ſoweit die betreffenden Verſicherungen in die⸗ 
ſes Jahr 1 — Die ausreichende Ausſtattung des Reservefonds 
bildet die Grundlage für die Sicherheit jeder Lebens verſicherungs⸗Geſellſchaft, 
denn aus demſelben müſſen die Ausgaben für Todesfälle inſoweit ergänzt wer⸗ 
den, als durch das fortſchreitende Alter der verſicherten Mitglieder die Sterb⸗ 
lichkeit ſich erhöhet, während die nach dem Alter derſelben zur Zeit ihres Ein⸗ 
tritts feſtgeſtellten rg die gleichen bleiben. Dem entladen hat auch 
die Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu nen g zur Beſtreitung der im vorigen 
Jahre durch Sterbefaͤlle gahlbar gewordenen Verſicherungsbeträge die Summe 
von 110,235 Thlrn. dem Reſervefonds entnommen, demſelben aber andererſeits 
wegen der Alterszunahme der verbliebenen Mitglieder, die mithin fernerhin 
einem höheren Sterblichkeitsverhältniß unterliegen und wegen der im Jahre 
1866 neu zugetretenen Perſonen den Betrag von 171,941 Thlrn. überweiſen 


| müſſen, wonach alfo überhaupt eine Zunahme diefes Fonds um 61,706 


Den 
15 


die Vertheilung einer DIN“ 


eingetreten iſt. Nach Abzug der zurückgeſtellten Beträge von dem verbliebe 
Kapitalbeſtande hat ſich ein vertheilbarer Ueberſchuß von 290,987 Thlrn. 
Ngr. 6 Pf. ergeben, welcher für das Jahr 1868 


dende von 27 PCt. geſtattet. 


Oeſtreich. =” 

Wien, 4. September. Obſchon von Konſtantinopel die * 
derwerfung des kandiotiſchen Aufſtandes gemeldet war, wil 
andererſeifs die Unterdrückung nur als vorübergehend bezeichnet, 15 
man trägt ſich bereits mit Nachrichten über das erfolgte Wieder 
leben der RN — Der Staatsminiſter Rouher hat mE 
ganz kurze Zeit in Wien verweilt, und ift von dem Kaiſer, der au 
der Jagd, nicht empfangen worden. Die geringe Tragweite, die 
dem Beſuch beizulegen wäre, wird noch dadurch abgeſch 
daß Herr Rouher nicht Berlin auf ſeiner Rückreiſe nach Paris auf 
ſucht, wie das ſonſt kompenſationsweiſe geichehen wäre. Allerdin 
will man wiſſen, daß der Aufenthalt auch hier und zwar in dag, 
eines Telegrammes, das den Herrn Miniſter heute nach Paris rie 
abgekürzt worden ſei; eine Begegnung Beuſt's und Rouher's ba 
alſo auch nicht einmal ftattfinden können. Ein heftiger Streit zwi 
ſchen Koſſuth und der Deak-Partei, der glücklicherweiſe nur in 
Blättern ſeinen Kampfplatz gefunden, füllt Spalte um Spalte; 
Bitterkeiten von beiden Seiten ſind genug gefallen. 8 g 

Die „undine“, die Privatjacht des verewigten Kaiſen 
Maximilian von Mexiko, iſt am 30. Auguſt in Trieſt an e 
kommen. Der öfter genannte Attaché von der öſtreichiſchen 
ſandtſchaft in Mexiko, Dr. Schmit von Tavera, iſt von Poſſenhofen 
wieder nach Wien zurückgekehrt. Derſelbe iſt übrigens vom Kal 
Franz Joſeph wegen ſeiner muthvollen Hingebung mit dem Ritter“ 
kreuz des Leopold-Ordens beehrt worden. Nach Poſſenhofen — an 
die dort verweilende Mutter des Kaiſers Max, die Erzherzogin 
Sophie — hatte Herr v. Tavera auch ein Schreiben des Beichtun 
ters des Kaiſers Max abzuliefern, das geſchrieben worden war, na 
dem der Kaiſer ſich zu ſeinem Todesgange vorbereitet hatte Noch 
erfährt man, daß der Leichnam des Aaiſers ſich in einer Kirche zu 
Queretaro in einem Sarge befindet, der mit einem Schieber verl® 
hen iſt, um das Haupt der Beſichtigung freizugeben. 

— Am 15. September wird ſich in Wien ein Kongreß ven 
Geiſtlichen zur Erörterung der Konkordatsfrage verſammeln. 
demſelben wird nur der öſtreichiſche Episkopat vertreten ſein un 
weder die Zuziehung der niederen Geiſtlichkeit noch gar von Laien 
iſt in Ausſicht genommen. f 


Großbritannien und Irland. 


London, 6. Sept. Der Dampfer „Java“ iſt aus Newyorl 
nach einer Fahrt von 6 Tagen 15 Stunden in Queenſtown einge? 
troffen. — „Times“ meldet: Veronin Brothers, Moskau, Baum“ 
wollenſpekulanten, ſuſpendirten mit enormen Paſſiven. 

— Aus Matamoras wird vom 15. v. M. gemeldet: Canales 
Bi fi) für Ortega erklärt. Escobedo, 5000 Mann ſtark, mar“ 


chirte gegen ihn. 

Frankreich. —— 

‚Paris. Wie der „Etendard“ meldet, wird der Kaiſer mit 
Kaiſerin und dem kaiſerlichen Prinzen Sonnabend Nachmit⸗ 
tag um 5 Uhr nach Biarritz abreiſen. Die Kaiſerin hat in Folge 

einer Erkältung, die fie ſich bei dem Unwetter in Lille zugezo 
atte, einige Tage das Bett hüten müſſen. — Zwei aſtreichſch 
ürdenträger, der Fürſt Hohenlohe, erſter Großmeiſter des kal 


ſerlichen Hauſes, und der Graf Wilze ſind augenblicklich in Paris 


und erfreuen ſich einer beſonderen Aufmerkſamkeit am kaiſerlichen 
Hofe. — Crispi weilt noch immer in Paris, wird aber nächſte 
nach Florenz zurückkehren. 
— Die „Debats“ veröffentlichen ein Schreiben aus Luchon 
vom 30. Auguſt, das verſchiedene Einzelheiten über den Eintritt 
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Die Domban⸗Jubelfeier. 


(Schluß.) 
Köln, 5. September. 

Die Rede, welche der Präſident des Central⸗Dombauvereins, Geh. Juſtiz⸗ 
rath Eſſer II., geſtern Vormittag als Antwort auf die Anſprache Sr. könig⸗ 
lichen Fate des Kronprinzen auf der Tribüne vor dem Weſtportale des Do- 
mes gehalten hat, lautet wörtlich: 8 dr 
„Königliche Hoheit! Der Schmerz, den wir empfinden, Sr. Maſeſtät, 
unſerem allergnädigſten Könige, dem oe Schirmherrn unſeres Domes, 
den Ausdruck unſerer Liebe und Treue nicht kund geben zu können, wird durch 
die Freude gemildert, Ew. königliche Hoheit als Stellvertreter Sr. Majeftät 
ehrerbietigſt begrüßen zu dürfen, wofür wir den aufrichtigſten Dank ausſpre 
chen. Die Gefühle, welche beim Anblick dieſes Wunderbaues die Herzen aller 
Dombaufreunde bewegen, entſprechen dem Ernſte dieſer Stunde, welche dem 
Andenken an den Förderer dieſes Baues, dem Andenken an den Hochſeligen, für 
alles wahrhaft Schöne und Große empfänglicen König Friedrich Wilhelm IV. 

eweiht iſt. 
1 ir war der Gedanke, das ſchönſte und prachtvollſte Gotteshaus auf 
deutſcher Erde auszubauen! Sein die That, als Allerhöchſtderſelbe nach drei⸗ 
. Unterbrechung der Bauthätigkeit heute vor 25 Jahren, am 4. 

eptember 1842, den Grundſtein zum Weiterbaue am Südportale legte. Sein 
war die Kraft, an dieſem Denkmale einſtiger deutſcher Größe und Herrlichkeit 
mit dem Worte der edelſten Begeiſterung zündend das nationale Bewußtſein 
u entflammen und mit der Sehergabe eines überlegenen Geiſtes die Wieder⸗ 
lehr dieſer Größe zu verkünden. Es war ein Akt von welthiſtoriſcher Bedeu- 
tung, zu dem viele Fürſten und Edlen als Zeugen ſtanden, und der mit dem 
Jubelrufe der Söhne aus allen Gauen des deutſchen Vaterlandes befiegelt 
wurde. 2 

Weiter und weiter hat ſeitdem das begonnene Werk den unermeßlichen 
Reichthum feiner Schönheiten entfaltet, auf dem das Auge des Hochſeligen Kö⸗ 
nigs noch mehrmals mit Freude geruht hat. Da als die Glocken dieſes Do⸗ 
mes die Trauer verkündeten, Hei das Land erfüllte, haben des jetzt regieren⸗ 
den Königs Majeſtät den Schutz übernommen, deſſen der Bau nicht entbehren 
kann, den Schutz der Könige, unter denen die Rheinlande und ihr Dom die 
ſchönſten Blüthen getrieben, wie fie nur eine weiſe und wohlwollende Regierung 
zu erzeugen vermag. Der ruhmgekrönten Regierung Sr. Majeftät des Königs 
war es vorbehalten, den Grundſtein zum Ausbau des Vaterlandes zu legen, 
möchte er mit dem Ausbau dieſer Thürme glücklich weiter ſchreiten und möchte 
es Sr. Majeftät dem Könige durch Gottes gnädige Führung geftattet fein, Dies 
ſen deutſchen Dom, deſſen Bau vor mehr als ſechs Jahrhunderten unter dem 
Hohenſtaufen Friedrich II. begonnen wurde, zu vollenden. 

Ew. igl. Hoheit bitten wir, unſere heißeſten Wünſche für das Wohl Sr. 
Maſeſtät am Throne niederzulegen. Mit Bedauern erfüllt es uns auch, der 
Landesmutter, unſerer allverehrten Königin, am heutigen Tage den Ausdruck 
unſerer Liebe und tiefen Verehrung nicht entgegentragen zu können. Aber der 
Gedanke beglückt uns, daß die Majeſtäten die 2 erſicherungen unſerer Anhäng⸗ 
lichkeit und Treue durch Ew. k. Hoheit huldvoll entgegennehmen werden. 

Gott erhalte und beſchütze den König, die Königin und das königliche 


Haus. 

eil Ihren Majeſtäten, Sie leben hoch!“ - 
An die Feſtlichkeiten des geſtrigen Morgens ſchloß ſich Nachmittags ein 

Banket im großen Gürzenich⸗Saale, deſſen rcheſter Tribüne, der Sitz der 

höchſten und hohen Herrſchaften, mit Blumen und Laubwerk geſchmackvoll de⸗ 
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korirt war. Inmitten dieſes herrlichen Grüns prangte ein koloſſales Bild, den 
Dom in feiner Vollendung darſtellend; außerdem waren daſelbſt noch die Bü- 
ſten des Königs und der Königin, des nen und der Kronprinzeſſin 
aufgeftellt. Gegen Y,3 Uhr füllte ſich der Saal allmälig mit den Tafelgenoſ⸗ 
fen, während der Erzbiſchof in rother, der Weihbiſchof in violetter Robe, der 
Oberbürgermeifter in goldener Amtskette, der Stadtkommandant und mehrere 
andere hohe Perſönlichkeiten im Iſabellen⸗Saale die Ankunft des Kronprinzen 
erwarteten, welche gegen 3 Uhr erfolgte. In ſeiner gewohnten leutſeligen Weiſe 
unterhielt ſich der Angekommene eine Weile mit den ihm vorgeſtellten Perſonen 
und ſchritt hierauf in . des Erzbiſchofs und des Oberbür ermeiſters 
unter den Klängen der National⸗Hymne und allſeitig begrüßt von — Anwe⸗ 
ſenden zur Orcheſter⸗Tribüne, woſelbſt er nach einer Verbeugung gegen die 
Tafelgenoſſen ſeinen Sitz einnahm. Es begann nunmehr das deſtmaßl gegen 
deſſen Mitte ſich der Kronprinz erhob und etwa folgende Worte ſprach: 

Ehe wir unſeren erſten Trinkſpruch, welcher dem Könige und der Königin 
gilt, denſelben zuwenden, geziemt es ſich wohl, desjenigen erlauchten Monarchen 
zu gedenken, deſſen Name, wie wir ſchon dieſen Morgen erwähnen gehört haben, 
mit dem Wiederaufbaue unſeres Domes unzertrennlich verbunden ift. Laſſet 
uns in ernſter und ſtiller Weiſe feiner Verdienſte gedenken! Mein Vater hat 
das Werk feines Bruders in die Hand genommen und wird dabei unterftügt 
durch die Königin; er iſt gewillt, auch für die un dem Werke feine unge 
ſchwächte Theilnahme zuzuwenden. Das Schwerfte liegt Sers hinter uns, 
aber es gilt, nunmehr auch rüſtig weiterzuarbeiten und das Werk ſo zu fördern, 
daß es einſt als ein Denkmal deuͤtſcher Ausdauer und als ein gutes Prognoſti⸗ 
kon für unſere Zukunft bis in die fernſten Zeiten vollendet daſtehen möge. Alle 
die Wünſche, welche ſich hierauf beziehen, mögen in Erfüllung gehen! Hoch 
lebe Se. Maſeſtät der König und die Königin! 

In dieſen Toaſt ftimmten alle Anweſenden, welche ſich, als der Kronprinz 
aufgeſtanden war, gleichfalls von Dee Sitzen erhoben hatten, mit Begeifterung 
ein während die Muſik die Melodie der Nationalhymne ſpfelte. Die Worte 
des Kronprinzen erwiderte der Erzbiſchof etwa folgender Maßen: 

„Wie der Wanderer auf ſeiner Reiſe zuweilen eine Pauſe macht, um ein⸗ 
mal vor- und rückwärts zu ſchauen, gerade ſo ergeht es uns auch bei dem Dom 
baue, und während man mit Stolz auf das zurückblicken kann, was geſchehen 
ift, konnen wir, eingedenk des Schutzes unſeres Königs, freudig in die Zukunft 
ſchauen. Dieſes Feſt iſt zunächſt ein kirchliches Feſt geweſen, denn wir haben 
den Herrn der Welt angefleht, daß er das Werk ferner ſegnen, und erhalten 
wolle den koſtbaren Schutz unſeres Königshauſes und aller Opferwilligen. Das 
Erſcheinen Ew. königlichen Hoheit als Stellvertreter des hohen Protektors gibt 
uns eine große Bürgſchaft von der fördernden Huld Ihres Vaters, unſeres 
Königs, und Ihrer Mutter, unſerer geliebten Königin; aber nicht nur Ihr 
heutiges Erſcheinen, auch Ihre ſonſtigen häufigen Beſuche bekunden Ihre eigene 
innige Liebe zu dem großen Werke. Möge Gott ſolche Geſinnungen in dem 
Herzen Ew. königlichen Hoheit erhalten, damit wir nach acht Jahren, wenn 
durch die Vollendung des Domes eine Schuld von ſechs Jahrhunderten getilgt 
ſein wird, Sie mit den königlichen Eltern dann bei Belegenke eines größeren, 
gewaltigeren Feſtes wiederum in unſerer Mitte ſehen! Gott erhalte Ew. königl. 
Hoheit und die Kronprinzeſſin! Se. konigl. Hoheit der Kronprinz lebe hoch!“ 

Auch dieſer Toaſt fand ein begeiftertes Echo bei den Anweſenden. Hierauf 
erhob ſich der Kronprinz nochmals und ſprach etwa folgende Worte: 

„Vor fünfundzwanzi ee ftand an dieſer Stelle ein Monarch, welcher 
ausrief: Alaaf Köln! Laſſen Sie auch mich der Stadt gedenken, welche jo viel 
beigetragen hat, das Werk zu fördern; was fie gethan hat, beweiſt ein Viertel, 
jahrhundert. Bedeutungsvolle Ereigniſſe haben erſt jüngſt ſtatt gehabt, aber 


fie find nicht nachtheilig, ſondern förderlich für die Zukunft des Dombaues ge 
weſen. Ich erhebe das Glas af das Wohl der Stadt Köln und deren Dom 
bau⸗Verein!“ 

An dieſen Toaft des Kronprinzen reihte ſich ein von dem Herrn Oberbllk, 
germeiſter ausgebrachtes Hoch auf die Frau Kronprinzeſſin, welches begeiſt 
erwidert wurde. Eben fiel die Mufit mit nationalen Klängen ein, als idF 
Stille geboten wurde, da inzwiſchen die folgende von dem Herrn Ober Bit" 
8 verleſene Depeſche Ihrer Majeftät der Königin Auguſta aus Baden 
Baden eingetroffen war und die Freude der Anweſenden erhöhte: 

„Ich beauftrage Sie, dem Dombau-Vorſtande, dem Erzbiſchofe und 
Ihren am Feſte zunächſt betheiligten Mitbürgern auszusprechen, daß ber Mei. 
nem innigen Bedauern, nur aus der Ferne Meine Theilnahme beweiſen zu 
können, Ich Mich über die Anweſenheit Unſeres geliebten Sohnes freue und 
mit dem Könige die treueſten Wünſche für das Weitergedeihen des erhabenen 
vaterländiſchen Werkes in der ehrwürdigen Stadt Köln darbringe. 

. Auguſta.“ 

Auf dieſes mit großem Jubel begrüßte Telegramm wurde mit folgenden 
Dankesworten entgegnet: 

„An Ihre Majeſtät die Königin Auguſta von Preußen. Baden⸗Baden. 

„Der Allergnädigſt I elangte Glüdıwun 0 zu dem durch die Anm?” 
fendeit Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen verherrlichten Dombaufeſte hat die 
Verſammlung zu wiederholten Hochs auf Eure Majeftät mit Dank und Jubel 
begeiſtert. „Unterthanigſter Ober⸗Bürgermeiſter, Bache m.“ 

Während des weiteren Verlaufes des Feſtmahles erhielt auch in üblicher 
Weiſe der Geſang ſein Recht. 

Zwei Lieder wurden geſungen, von denen der Text des einen der Melodie 

„Laßt Geſanges Jubel“ untergelegt war und u. W. folgende ſchöne Str 


enthält: 

Wohl dem deutſchen Reiche 
Gleicht das Gotteshaus, 
Schon ſo oft gefährdet, 
Trotzt es Sturmesbraus. — 
Neu 17 es erſtanden, 
Die Vollendung naht, 
nn ſtarkem Herrſcher 

0 lückt die große That. 

Nach Beendigung des Beſtmahles begaben ſich die Tafelgenoffen hinaus 
zum Flora-Garten, welcher gegen Abend in der herrlichſten Beleuchtung prangte⸗ 
Der Kronprinz erſchien gegen 8 Uhr gleichfalls daſelbſt und wandelte, helter 
plaudernd und gemüthlich ſeine Cigarre rauchend, allerwärts jubelnd von 
Anweſenden begrüßt, durch die Anlagen. — 

Eine Fahrt mit den von der Rheiniſch⸗Preußiſchen Dampfſchifſfahrts ci 
ſellſchaft zur erfügung geſtellten Schiffen auf dem Rheine, um den Anbli 
der Illumination des Ufers und des in prachtvollem bengaliſchem Feuer pran 
genden Dom⸗Chors zu genießen, beſchloß die Dombaufeier. 

Um halb 11 Uhr geſtern Abend begab ſich der Kronprinz, nachdem er gr 
vor von einem der Dampfboote aus den Anblick der Illumination des hein 
ufers genoſſen hatte, in Begleitung der Spitzen der Behörden u. ſ. w. nach DEM 
dicht mit Menſchen befegten Central⸗Bahnhofe zur Rückfahrt nach Berlin. Ju. 
belndes Hoch begrüßte den hohen Gaſt, deſſen leutſeliges und ungezwunge ei 
Weſen den ſchöͤnſten Rahmen feiner bewährten Tapferkeit bildet und die Zune 
gung, deren er ſich ſchon in ſo hohem Grade erfreut, nur befeſtigen Da: 

(Köln. 


U 


2 Ipaniichen Inſurgenten in's franzöſiſche Gebiet enthält. Es 
In am 30. gegen 4 Uhr Nachmittags, als eine lange Reihe von 
ſurgenten, die zahlreiche Maulthiere mit ſich führten, gegen Ve⸗ 
h asque herabſtiegen. Hinter ihnen her ſah man auf allen Höhen 
ud in allen Schluchten die Bayonnette der fie verfolgenden könig 
ichen Truppen blitzen. Contreras ritt ein ſehk ſchönes Pferd und 
ſoltete als zur Entwaffnung der Ankömmlinge geſchritten werden 
9 te, nachſtehende Worte 25 Spaniſch an den franzöfiichen Gens⸗ 
armerie⸗Hauptmann: „Ich ergebe mich den Händen Frankreichs, 
e denen Spaniens. Der militäriſche Brauch geſtattet mir, mei⸗ 
hi Degen zu behalten. Ich ſchwöre, nicht mehr allhier damit zu 
mpfen, es ſei denn, daß ſpaniſche Truppen auf franzöſiſchem Bo⸗ 
3 mich angreifen jollten.” Die geſammte Mannſchaft der Bande 
gerte hierauf ihre Waffen ab. Die Unglücklichen waren auf's 
Maberſte abgemattet, zerlumpt und ausgehungert. Auf einigen 
Wafltbieren befanden ſich Verwundete, auf anderen Schießbedarf, 
6 ffen und verſchiedenartiges Geräth und Gepäck. Noch auf der 
* fa nglinie ſelbſt ward ein Oberſt getödtet, deſſen Leiche die Auf- 
dundiſchen mit nach Frankreich nahmen. Die Flüchtlinge wurden 
en äufig in der bedeckten Markthalle untergebracht; es ſind deren 
ya 160. Es befinden ſich unter ihnen einige junge Offiziere zu 
üierde, und es trug nur ein geringer Theil von ihnen die ſpaniſche 
zu fform. Die Uebrigen waren ziemlich ſchlecht in bürgerlicher 
Wr gekleidet. Dem „Journal de Toulouſe“ ſchreibt man über 
elbe Ereigniß aus Luchon: „Gegen 9 Uhr Abends kam ein Zug 
on etwa 100 ſpaniſchen Inſurgenten, von denen etwa 40 Uniform 
di gen, unter Bedeckung von Gensd'armen und Linientruppen durch 
e Alleen v. Etigny hier an. Ein ſehr lebhaftes Gefecht hatte im 
ufe des Tages auf dem ſogenannten Port de Venasque (einem 
engen Maulthierpfade zwiſchen der ſpaniſchen Stadt Venasque 
0 d der en Grenze) ſtattgefunden. Die Inſurgen⸗ 
en, etwa 200 Mann ſtark, waren von 800 bis 900 Mann Regie⸗ 
ugstruppen angegriffen worden. Es entſpann ſich ein mörderi⸗ 
es Gewehrfeuer, und es fiel u. A. auf Seiten der Aufſtändiſchen 
ein Oberſtlieutenant. Es ſind Truppen an die Grenze geſchickt 
orden, um die ankommenden ſpaniſchen Inſurgenten 1 
And zu entwaffnen.“ 4 
Unter den ſpaniſchen Inſurgenten, welche auf pe 4 Ge⸗ 
biet übergetreten ſind, befinden ſich viele Douaniers zu Pferde. Die⸗ 
ben geben als Grund ihres Uebertritts an, daß ſie ſeit zwei Mo⸗ 
naten keinen Sold erhalten hatten. Die Bande des Generals 
Ontrerad war im Ganzen 800 Mann ſtark geweſen, gegen welche 
man ungefähr 1800 Mann geſandt hatte. Die Inſurgenten waren 
in der Nähe des Hafens von Venasque in einer guten Poſition auf⸗ 
heſtellt und vertheidigten ſich muthig. Ihr Chef, General Contre⸗ 
dag, wurde aber von ihnen abgeſchnitten, was die Inſurgenten ent 
muthigte, die von den ee Truppen außerdem auseinander⸗ 
eſprengt worden und ſich dann in drei Gruppen formirt hatten. 
er einen Gruppe gelang ses, auf franzöſiſches Gebiet zu kommen, 
während die beiden andern von den Truppen theilweiſe maſſakrirt 
Der gefangen genommen wurden. Ein Theil ſoll ſich an in 
dem chethale befinden. Von den 800 Mann entkamen ungefähr 
00 nach Frankreich. Dem General Contreras hat man vorgewor⸗ 
„daß er ſich nicht bis auf den letzten Mann geſchlagen, nicht ſeine 
te Patrone verſchoſſen habe. Er behauptet aber, daß er die Miſ⸗ 
Un erfüllt, die ihm geworden, und die darin beſtanden habe, die 
ruppen an die Grenze zu locken, um die Operationen der Inſur⸗ 
tions⸗Armee im Innern zu erleichtern. Den Inſurgenten fehlte 
2 ur an Geld; der General bezahlte nach dem Uebertritt nach 
Fran reich jedem Manne 20 Fr. Sold. Die Inſurgenten ſind übri⸗ 
ens voll Hoffnung und zweifeln nicht am Triumph ihrer Partei. 
er General Contreras iſt ſchon 70 Jahr alt. Er hat einen ſchönen 
rt, iſt voll Muth und kräftig, wie ein junger Mann. 


— Intereſſant find die Auslaſſungen der „Liberté“. Sie nimmt zwei 
ſcharf getrennte Perioden für das zweite Kaiſerreich an: die Aktionsperiode bis 
zum Dekret vom 24. November 1860 und die oratoriſche Periode von da an 
bis heute, Die Bilanz der letzteren wird folgendermaßen aufgeſtellt: Polen 
gezüchtigt, Dänemark erdrückt, Einſturz des mexikaniſchen Kaiſerreichs, Grün⸗ 
dung des deutſchen Kaiſerreichs, 950 bagre Millionen in der Bank, induſtrielle 
und kommerzielle Kriſen, finanzielle Unglücksfälle, Schlappe in der . 
ſchen Affaire, Zurückziehung des Mdrehrechts. Der erften Periode gehört Se⸗ 
baſtopol, der zweiten Sadowa an; in der erſten wurde Ruhm erworben, in der 
zweiten wurden Fehler begangen; die erſte bietet einen heiteren Himmel, die 
zweite ſchwarze Punkte dar; die erſte heißt Solferino, die zweite Queretaro! . 


„„ Te Be De N 

— Die Mittheilungen über den Aufftand in Spanien find 
unbeſtimmt und widerſprechen ſich. Obgleich die offiziellen Nach⸗ 
richten die Bewegung als gänzlich unterdrückt darſtellen, ſcheint dies 
doch noch zweifelhaft. Der „Courrier Frangais“ jagt, daß die In⸗ 
ſurgenten in der Gegend von Gerona das Feld behaupten und die 
von Bejar und in der Umgegend von Salamanca feſte Stellungen 
in den Bergen einnähmen. Da die telegraphiſchen Leitungen mit 
dem Süden und Südweſten unterbrochen ſind, ſo weiß man von 
dorther nichts. Im ganzen Lande und auch in Madrid wurde das 
Kriegsgeſetz aufrecht erhalten. Die „Liberté“ bringt ein Schreiben 
aus Madrid vom 30. Auguſt, worin geſagt wird, daß ganz Gali⸗ 
ien in Aufſtand ſei und General Prim an der Spitze einer provi⸗ 
ſoriſchen Regierung in Koruna ſtehe. Man ſei in Unruhe über die 
Vorgänge in Saragoſſa und es würden immer mehr Truppen aus 
Madrid in die Provinzen geſandt, ſo daß die Hauptſtadt nur noch 
von der Veteranengarde und der Gendarmerie bewacht ſei. Mili⸗ 
täriſche Hinrichtungen folgten ſich Tag auf Tag. Die Regierung 
laſſe alle Tage Bulletins an die Straßenecken heften, aber dieſe 
Mittheilungen widerſprächen immer eine der anderen. (Köln. 3.) 

— Ein Pariſer Korreſpondent deſſelben Blattes ſchreibt: „Die 
Inſurrektion in Spanien dauert, dieſes ſcheint ſicher zu ſein, in Ga⸗ 
lizien fort. In Aragonien und Katalonien halten auch noch einige 
Banden Stich, obgleich fortwährend Inſurgenten in größeren und 
kleineren Haufen auf franzöſiſches Gebiet übertreten. Prim ſoll ſich 
in Galizien befinden. Der Aufſtand dauert jetzt ungefähr zwanzig 


Tage.“ 
Rußland und Polen. 


Warſchau, 3 September. Nach amtlichen Angaben find 

im Königreich Polen (mit Einſchluß Warſchaus) im Laufe dieſes 
Sommers bis zum 27. v M. im Ganzen 10,429 Perſonen an der 
Cholera erkrankt und davon 5867 geneſen und 3650 geſtorben; 
die übrigen befinden ſich noch in ärztlicher Behandlung. Auch in 
Petersburg iſt die Cholera-Epidemie neuerdings aufgetreten, — 
Der Kurator des Warſchauer Lehrbezirks hat bei Beginn des neuen 
Schuljahres eine Verfügung erlaſſen, wonach ſowohl Lehrer wie 
Schüler in den gemiſchten Gymnaſien während ihres Aufenthalts 
in der Schule und ſelbſt in den Pauſen ſich nur in der ruſſiſchen 
Sprache unterhalten dürfen. In den gemiſchten Gymnaſien iſt 
für ſämmtliche Lehrgegenſtände die Unterrichtsſprache die ruſſiſche. 
Für die Abiturienten der polniſchen Gymnaſien, in denen die Un⸗ 
terrichtsſprache die polniſche iſt, iſt angeordnet, daß fie, wenn fie 
die hieſige Hochſchule beſuchen wollen, eine Prüfung in der ruſſiſchen 
Sprache abzulegen haben, von der ihre Immatrikulation abhängig 
gemacht iſt. Auch iſt nur ſolchen Abiturien der Beſuch der hieſigen 
Hochſchule geſtattet, welche ſich in keiner Weiſe am letzten Aufſtande 
betheiligt haben. — In Litthauen und beſonders in Samogitien 
hat das deutſche Element in den letzten Jahren ſtarke Verbrei⸗ 
tung gewonnen, großtentheis durch deutſche Einwanderungen aus 
den Oſtſeeprovinzen. In den litthauiſchen Städten längs der Ei⸗ 
ſenbahnlinie Warſchau⸗Petersburg befinden ſich Induſtrie und Ge⸗ 
werbe faſt ausſchließlich in deutſchen Händen. In Dünaburg iſt 
die deutſche Sprache die vorherrſchende geworden. — Die ſibiriſche 


Von der Ausſtellung. 
i Gortſetzung.) 5 f 
* Die kaiſerliche Kommiſſion, dieſe unangenehme Behörde, hat neulich wie⸗ 
r einen Brei eingerührt, deſſen Auseſſen ihr leicht eine Million Franks koſten 
Kann. Der Stuhlpächter hatte, wie bereits früher berichtet, die Wirthe verklagt, 
he vor ihre Lokale ebenfalls Stühle geſtellt. Er hat Recht bekommen, und 
ort find den Wirthen durch Polizeigewalt die Stühle vor ihren Thüren fort- 
nommen. Während des Prozeſſes hatte aber die kaiſerliche Kommiſſion für 
° Wirthe und gegen den Stuhltyrannen Partei ergriffen, indem fie ausſprach, 
daß fie beim Vermiethen der Wirthſchaften der Meimung geweſen fei, den Wir⸗ 
könnte wenigſtens vor ihrer Thüre nicht verwehrt werden, Sitzplätze einzu⸗ 
ladten; darauf ee leg die Wirthe mit Schadenerſatzanſprüchen gegen die 
ielferliche Kommiffion. Moͤge fie gründlich reinfallen! verdient yet ie es mit 
„rer Verkaufs- und —— ganz gehörig. Wie kahl und öde es 
gerd die vielen freien . eworden iſt, kann ſich nur der recht denken, wel⸗ 
— den Kranz von Kaffee., Bier⸗ und Eiswaſſertrinkern ſelbſt geſehen, der vor» 
in die mächtige Rotunde belagert. Nun iſt die alt Silas vert dazu gekom⸗ 
Men, welche nicht zuläßt, daß man innerhalb der mit Glas verſchalten Wirth. 
(haften ſitzt. Di Stuhlmaßregel hat nun bereits fo viel böſes Blut gemacht, 
ö ich glaube, es wird den franzöſiſchen Herren Kommiſſären, deren Einer ſich 
nter dem Anderen verſteckt, gelegentlich angft und bange vor dieſer ihrer Geld» 
lation. Jenes, aus ähnlichen Motiven hervorgegangene Verbot, in der 
die gellung und gar im Garten zu zeichnen, hat die Konſequenzen gehabt, daß 
Al ehörde täglich aufs neue Gelegenheit findet, in illuſtrirten Zeitungen doch 
Aale abgebildet zu ſehen, was der Mühe werth iſt und vom Schreiber dieſer 
„der ſich den reſervirten Garten nach zehnmal abgeſchlagenen Geſuchen 
— doch aus einem angrenzenden Nachbarhauſe gezeichnet. mit dem guten Rathe 
ar Böhnt zu werden, künftig alle Häuſer im Umkreiſe von dreihundert Metern 
ederreißen u laſſen, wenn ſie ihre Verbote nicht der Gefahr der Lächerlichkeit 
ausſetzen wil Doch ich habe mir ſchon immer vorgenommen, denjenigen mei⸗ 
4 Leſer, welche etwa noch den Herbſt zu einer Ansſtellungsreiſe benußen wol» 
be einige gute Adreſſen und einige Winke für den Aufenthalt in Paris zu ge 
— Ich habe dabei diejenigen im Auge, welche nicht reich ſind, denn letzteren 
e. 


n. 

(aachen Wer feine Pariſer Reife auf die letzten ſechs Wochen der Ausſtellung 
(Schluß 5 8 verſchiebt, der wird manche Vorzüge vor den früher ge- 
alumenen haben, als da ſind erſtens wohlfeilere Wohnungen. Man kann in 
tä en Straßen um die Ausſtellung herum jetzt hübſche Zimmer für einige Franks 
wall finden, z. B. Avenue Labourdonnaye 57 bis 2 Franks. Eleganter und 
leben theurer im Grand Hotel Albert, Avenue de la Motte Piquet, wo die 

Dr enswürdige Wirthin eine Deutſche ift. Wer ankommt, nehme gleich eine 

Sprute und fahre nach der er ma Adreſſe. Ein ganz eigenthümliches 

ſudd ſehaus, Heng dicht bei der Austellung, von guten, ehrlichen und reinlichen 

be aaetſchen euten etablirt (Rittmatter), wird namentlich ſolchen Deutſchen 
richten; welche nicht Krampe ſprechen. Man ißt ſich da an heimiſchen Ge⸗ 
leid für zwei Franken fatt, Wein mitgerechnet. Das von außen eben fo un. 
Men ar, wie die übrigen Gelegenheitshäuſer, ausſehende Bretterhaus liegt 
— Labourdonnaye, faſt ganz nach der Porte de l'Univerſité, hin. Die 
Fun den Herren von der Steuer, faſt ſämmtlich preußiſche Offiziere, kennen 


di ich die Adreſſe und geben gewiß gerne Auskunft. Es ſei nun hier gleich 
fie Herren ein don der ann gewidmet. Dieſelben erfüllen ihre 
flicht der Beaufſichtigung und Reprä⸗ 


ö ehr mühſeli i ili 

| : ge, wenigſten langweilige n 

lat hn in einer muſterhaften Weile 2 freundliche und ſachlundige Aus 
haben will, der braucht ſich nur an einen dieſer Herren zu wenden. 


s nichts verſchlagen, wenn ſie auf Koſten ihres Geldbeutels Erfahrungen 


Viehpeſt, die in dieſem Sommer zuerſt wieder im Gouvernement 
Nowogrod auftauchte, ift bereits bis Kamieniec⸗Litewski vorgedrun⸗ 
Ba: wo ihr in der Umgegend zahlreiches Rindvieh zum Opfer ge⸗ 
allen iſt. Da die polizeilichen Maßregeln zur Unterdrückung der 
Seuche ſehr unvollkommen ſind und auch nicht ſtreng gehandhabt 
werden, ſo iſt die weitere Verbreitung derſelben ſehr wahrſcheinlich. 
— Die ruſſiſchen Blätter berichten von zahlreichen Uebertritten 
zur griechiſch⸗orthodoren Kirche, welche aus Anlaß der überall abge⸗ 
haltenen Dankgottesdienſte für die Lebensrettung des Kaiſers in 
Litthauen und Reußen erfolgt find. (Oſtſ.⸗Ztg.) 


d Türkei. 2 a 

Konftantinopel, 5. September. Der ruſſiſche Geſandte, 
General Ignatieff, reiſt Sonntag nach der Krimm ab. = 

„Levant Herald“ meldet: Mehrere Bataillone Rediffs (Mili⸗ 
den) haben Befehl erhalten, wegen der in Serbien herrſchenden 
Agitation nach Rumelien zu marſchiren. 

Lokales und Provinzieſſes. 
Poſen, den 7. September. 

— Bei Gelegenheit der jetzt erneuerten Warnungen der Be⸗ 
hörden vor der Auswanderung nach Rußland wird auch auf eine 
vor nunmehr ſechs Jahren 8 Warnung des Ober-Präſi⸗ 
beißt: der Provinz Brandenburg Bezug genommen, worin es 

eißt: 

„Der ruſſiſche Gutsherr ftellt feine Bedingungen nach ruſſiſchem, der preu⸗ 
Br Arbeiter hingegen feine Anſprüche nach dem deutſchen Maßſtabe. Wo der 
erſtere ſchon die weitgehendſten Zugeſtändniſſe gemacht zu haben glaubt, ſieht 
der Deutſche noch nicht einmal die beſcheidenſten Anforderungen befriedigt, 
Statt einer reinlichen Wohnung wird ihm e ein Stall oder eine 
baufällige Scheune zum Unterkommen angewieſen. Die Mehrzahl der Speiſen 
und Getränke, welche der ruſſiſche Bauer bereitet, ſind derart, daß ſich der 
Fremde erſt nach langer Zeit und vieler Ueberwindung daran zu gewöhnen ver⸗ 
mag. Der ärztliche Beiſtand in den häufigen Erkranküngsfällen iſt mangelhaft, 
von einem deutſchen Schulunterrichte für die Kinder keine Rede. ... Dabei ge⸗ 
wärtigen die Auswanderer ſchwere Arbeit und harte Behandlung Seitens der 
Arbeitgeber, welche in Ermangelung nach ruſſiſchen Geſetzen gultiger Kontrakte 

egen die Arbeiter ganz nach Biltir verfahren und ſelbſt bei dem Vorhanden⸗ 
fein vollkommen gültiger Verträge, in Folge der eigenthümlichen Gerichtsorga⸗ 
— 5 b. Erfüllung der kontraktlich gewährleiſten Bedingungen ſelten an⸗ 
zuhalten find.” . . E 8 

Dieſe Zuſtände ſind heute noch dieſelben, weßhalb es auch 
Pflicht der Preſſe iſt, zu warnen. 

2 — Die königliche Direktion der Oſtbahn macht Folgendes 
ekannt: 

„Für die in Erfurt und a in Wagenladungen von mindeftens 100 
Ceatnern zum Transport auf der Oſtbahn gelangenden Sendungen von Förder 
Steinſalz, in Blöcken oder gemahlen, wird von jegt ab an Fracht nur der Satz 
von ! . pro Centner und Meile nebſt einer Expeditionsgebühr von 2 Thlen. 
pro 100 Centner in fo weit erhoben, als mit Rückſicht auf die Expeditionsge⸗ 
0 b 2 ge Zeit beftehende Tarif von 1,35 Pf. pro Centner und Meile nicht 

ger iſt.“ 

— Der Rechtsanwalt und Notar Schatz in Goſtyn iſt in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft an das Kreisgericht zu Koſten, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt, 
verſetzt worden. 7 . 8 g 

— Der Dziennik pozn.“ ſchreibt: „Mit Vergnügen bemerken 
wir das Wiederaufleben des polniſchen Geiſtes in Ober⸗Schleſien, 
wenngleich dort bei den diesmaligen Wahlen noch keine greifbaren 
Reſultate wen wurden; von 2 855 Kandidaten in Schleſien iſt 

war keiner durchgekommen, aber ſie erhielten doch an vielen Orten 
timmen. In Koſel erhielt Danielewski 59 St., Kowalik aus 
Lesnitz 48 St, in Oppeln Fürſt Boguslaw Radziwill 341.“ Wie 
viel deutſch⸗katholiſche darunter waren wird nicht angegeben. Der 
„Dziennik“ ſchließt mit dem Wunſche, daß das geſtreute Samenkorn 
aufgehen und reiche Frucht bringen möchte! . 

— [Geſelliges.] Der allgemeine Männergeſangverein beging geſtern 
Abend im Schilling ſein letztes diesjähriges Sommervergnügen durch Kon⸗ 
zert von der Huſaren⸗Kapelle, Geſang und Tanzkränzchen. Die Mitglieder hat⸗ 


Doch um auf die genannte deutſche Reſtauration zu kommen! Man kann 
daſelbſt eine ergötzliche Mittag- oder Abendſtunde verbringen; fo traulich ges 
müthlich einerſeits, jo kosmopolitiſch-rundſchauerlich andrerſeits. Letzteres gilt 
freilich mehr oder weniger von allen den improviſirten Speife- und Bierhäu⸗ 
ſern, welche die ganze Gegend füllen. Hat man ſich auf dem Wege nach dem 
auserſehenen Lokale gegen alle die Leute ſtandhaft gehalten, welche aus den 
Hausthüren heraus ihre Diners, Dejeuners, Porträts u. ſ. w. anbieten, ſo em⸗ 

fängt uns beim Eintreten in das genannte deutſche Lokal neben den mannig- 
achen Gerüchen zunächſt ein wunderliches Sprachgemiſch von Deutſch und 
Franzöſiſch, oft auch von Engliſch und Italieniſch, denn die Nichtdeutſchen laſ⸗ 
ſen ſich gern unſern heimiſchen Kartoffelſalat, unſere gebackenen Eier, gefüllte 
Kalbsbrust u. ſ. w. gefallen. Zwei Wirthe und zwei Wirthinnen und die 
Schweſter von einer derſelben bedienen die Gäſte ſelbſt, weshalb die Trinkgelder 
wegfallen. Que demandez vous? Nehm's an Woin oder a Bier? fragt eine 
der beiden Wirthinnen, und räth heute zu Woin“, parceque des Bier bei dere 
92 zu ſehr eſchaufft (von echaufler). Es hat boeuf, Sauce bigante (ſoll hei⸗ 
en Sauce piquante) u. ſ. w. Hier folgen dann unſere deutſchen Gerichte in 
bunter Abwechslung mit franzöſiſchen „Platten“. Eine Geſellſchaft von deut- 
ſchen Landwirthen will durchaus in Paris Eier in Speck gebacken eſſen, und 
wird ſoeben befriedigt, als zwei Engländer eintreten, welche eine engliſche Zei⸗ 
tung in der Hand halten, in welcher dieſe nette deutſche Kneipe gerade fo aner⸗ 
kennend herausgeſtrichen iſt, wie es von mir geſchieht. Erſt ſtutzen fie ein wenig, 
vor ihren verwoͤhnten Augen fehlt hier aller Komfort. Aber die Hammelrip- 
pen riechen ſehr gut, welche grade einem franzöſiſchen Geiſtlichen aufgetragen 
werden, der ſich inzwiſchen lebhaft gegen die Geſchäftsanträge eines deutſchen 
Juden gewehrt hatte, für deſſen Broſchen und Haarnadeln er keine Verwendung 
aben mochte. „Kaufen Se echte Straßendiamanten vor Ihre Geliebte in 
erlin!“ wandte er ſich dann an einen Berliner, deſſen Dialekt er erkannt hatte. 
Er machte mit den Straßendiamanten einen nervenſchwächenden Kalauer, denn 
er meinte pierres de strasse. Die geringſte Unſchlüſſigkeit bei einem Men⸗ 
ſchen, der möglicher Weiſe Napoleons im Beutel hat, zieht ihm dann ſofort 
drei bis vier Opernguckerhändler auf den Leib. Auch ſtellen ſich, wenn er nahe 
an der Straße ſitzt (Fenſter ſind nicht in der Reſtauration, ſondern die Vorder⸗ 
wand ruht auf Holzjtändern), einige Geigenvirtuoſen von 6— 12 Jahren, in der 
Regel Neapolitaner, ein, welchen zwar der Wirth zuruft: on n’entre pas ici! 
die ſich aber dennoch nicht im Geringſten aus dem Takte bringen laſſen. Dies 
wäre auch ein Kunſtſtück geweſen, denn fie ſpielen niemals ordentlich im Takte. 
Eine blaſſe Engländerin nähert ſich der Wirthſchaft mit einem blühenden klei⸗ 
nen Mädchen, ebenſo anſtändig gekleidet, wie ſie ſelbſt. Das Kind ſingt zu 
einer Ziehharmonika, welche die Mama ſpielt. Wir Deutſchen werden gerührt 
„durch das ftille Leid“ der Frau, welches ſich in ihren Zügen ausdrückt, und wie 
fie von den Damen des Hauſes gern die Erlaubniß erhält zu „ſchpiele⸗, fo er⸗ 
hält fie von den Gaſten durch den Strohhut des Kindes ziemlich viel Geld, auch 
50-Centimesſtücke. Wir find nach ihrem Abgange eben noch dabei, uns einan⸗ 
der vorzuſchwarmen, wie dieſe Frau wohl beſſere Zeiten gekannt hätte u. ſ. w., 
als ein Mann mit zwei kleinen hübſchen Knaben eintritt, welche dem kleinen 
Mädchen ähnlich ſehen, wie ein Ei dem andern. Der Mann, ein engliſcher 
Equilibriſt und der Gatte der vor Kurzem fortgegangenen Frau, will Kunſt⸗ 
ftüde machen. Als ihm das verwehrt wird, trinkt er ein Glas Bier als Gaſt, 
und ſeine Jungens fangen ohne Weiteres an, ſich auf den Kopf zu ſtellen ze. 
Die intereſſante blaſſe Frau hatte erſt die Nutzbarkeit der Gegend ausgekund⸗ 
ſchaftet und ihrem Gemahl von der ſchwärmeriſchen deutſchen Geſellſchaft Nach⸗ 
richt gegeben. Wenn dieſe Art von Tiſchunterhaltung uns unſer Leben lang 
aufgebürdet würde, ſo könnte ſie ſehr läſtig werden; hier aber iſt ſie wie ein 
Effektklex auf einem heiteren Bilde. 


Wandern wir wieder in die Ausſtellung In der Nähe der Porte Grenelle, 
innerhalb der Ausſtellung, hat eine Kompagnie Soldaten ihre Gewehre zuſam⸗ 
mengeſtellt und einige Wachen dabei zurückgelaſſen. Die übrigen Rothhoſen 
ſchlendern im Palaſte umher, um ſich deſſen Herrlichkeiten anzuſehen. Die 
Kommiſſion hatte den einzelnen Soldaten freien Eintritt verweigert. Was 
thut Napoleon? — Jetzt ic er täglich eine Kompagnie mit klingendem 

piele hinein, und einem ſolchen Truppenkörper verwehrt man natürlich den 
Eintritt nicht. Heute ſah ich einen mächtigen Trupp derſelben bei Jean Maria 
Farina, dem echten (Jülichsplatz Nr. 4 in Köln), ſtehen und ſich in guten Geruch 
bringen. Bekanntlich geſchieht das mit der größten Freigebigkeit, aus der nim⸗ 
mer verſiegenden 5 Die große Streitfrage, wer der wirklich echte 
und berechtigte Jean N ria Farina ſei, iſt zu Gunſten dieſes Ebengenannten 
von den Gerichten entſchieden, wie die öffentliche Meinung ſchon längſt votirt 
hatte. Mir ſcheint dieſe Errungenſchaft von geringerer Bedeutung zu ſein, als 
die Thatſache, daß die Fabrikate des genannten Hauſes die beſten ſind. Unſere 
Schlußbetrachtung für heute mag einigen öͤſtreichiſchen Fabrikaten gelten. 
Eine prächtige 13 Fuß hohe Pyramide von Stearinkerzen von der „Erſten 
öſtreichiſchen Seifenſiedergewerks⸗Geſellſchaft“ hat die i der Jury 
bis zu einer wohlverdienten Medaille geſteigert. In der Nähe derſelben befindet 
ſich unter einer Glaskuppel eine wunderhübſche Gruppe von Salzkryſtallen aus 
Wieliezka, fo klar und durchſichtig, jo ſchön in der Gruppirung, welche die Natur 
ſelbſt vorgenommen, daß das Auge nur ſchwer davon abläßt. Drittens und 
hauptſächlich darf ich aber auf die äußerſt vortrefflichen Arbeiten von Beſſemer 
Stahl aus der Eiſen- und Blechfabrik Johann⸗Adolphhütte bei Judenburg in 
Steyermark, Beſitzer Prohaska, aufmerkſam machen, welche auf gleicher Höhe 
mit den Produkten aus Dillingen in Preußen ſtehen. Verſchiedene Gußſtahl⸗ 
vaſen von ca. 3 Fuß Höhe, ſtählerne Löffel, ganz beſonders aber als einzig in 
ſeiner Art ein Stahlblech, dünn zum Wegblaſen, wie ganz feines Papier, ſind 


der eingehendſten Beachtung würdig. Robert Geißler. 


— 


und diente der Kauffahrtei zwiſchen Trieſt und Odeſſa. 


ten ſich an dieſem letzten Sommervergnügen recht zahlreich betheiligt, wozu ge⸗ 
rade die Wahl des reizend gelegenen Schillings nicht Ber beigetragen hat. 
Herr Richter hatte mit anzuerkennender Umſicht Alles aufgeboten, um den 
Gäſten, die den vortrefflichen Speiſen und Getränken auch ſehr wacker N 5 
ſprachen, den Aufenthalt in ſeinem Etabliſſement angenehm zu machen. it 
Eintritt der Dunkelheit wurde der Garten durch einen Kranz zahlreicher Lam - 
pions erleuchtet, darauf mehrere Geſänge vom Vereine zum Vortrage gebracht 
und ſchließlich ein Tänzchen arrangirt. N 

— [Ein mißlungener Sprung.] Ein junges Madchen, das 
geſtern von einem Beamten über die Walliſchei⸗Brücke transportirt wurde, ver⸗ 
ſuchte ſich der Verhaftung durch einen Sprung in die Warthe zu entziehen; es 
erreichte jedoch das Waſſer nicht, indem es mit feinen Kleidern von hinten an 
einem vorſtehenden Brückenbalken hängen blieb und von den Arbeitern mit 
Leichtigkeit wieder in die Höhe gezogen wurde. RR, 

— [Unfug.] Es iſt kaum glaublich, mit welcher Dreiſtigkeit manche 
Leute das öffentliche Intereſſe ignoriren, nur um ihre eigene Bequemlichkeit zu 
haben. Im öffentlichen Intereſſe liegt es, daß die Verkehrswege frei gehalten 
werden, und ſollten es ſelbſt abgelegene Gaſſen ſein. Was ſoll man aber davon 
denken, wenn man in Poſen auf dem Gerberdamm, an dem bekanntlich große 
Holz⸗ und Arbeitsplätze liegen, den Fahrweg mit einem Haufen Balken, an den 
— auf dem ganzen Damme brennt nämlich keine einzige Laterne — die Wagen 
anfahren, belegt findet, den Fußweg aber mit Holzſtämmen und Sägeböden, 
auf denen noch die angeſägten Stämme liegen, beſetzt ga oder in der Dunkel⸗ 
heit auch nicht ſieht und zwiſchen den Stämmen die Beine bricht. Auch der 
Gerberdamm gehört in Poſen zu den öffentlichen Straßen, — ſollte denn der 
Arm der Aufſichtsbeamten nicht auch bis dahin reichen, um einmal eine Säu⸗ 
berung dieſes Dammes zu veranlaſſen? 

a Tirſchtiegel, 6. September. [Unglücksfall; Hopfen] In 
den letzten Tagen der vergangenen Woche ertrank in dem nahen Hüttenhauland 
der neunjährige Hüteknabe Karl Seipelt von yet in einer Torfgrube. — Die 
Hopfenernte, mit der Einzelne hier [yon am 26. v. Mts. begonnen, iſt ſeit 
Montag allgemein. Da es an Arbeitern fehlt, müſſen Producenten ziemlich 
hohes Lohn zahlen. Sonſt erwerbsunfähige erſonen, die ebenfalls pro Schef⸗ 
fel bezahlt bekommen, verdienen 10 bis 12 Sgr. täglich. Mit dem Ertrage 
des Hopfens iſt man ſowohl nach Qualität als Quantität zufrieden. 


Warnung für Auswanderer. 


Vor Kurzem haben wir, ſchreibt die „Köln, Z.“ der ſchmählichen Behand⸗ 
lung der Auswanderer, welche auf dem Schiffe „Baccareich“ durch die Ant⸗ 
werpener Firma A. Strauß u. Komp. nach Newyork befördert wurden, Erwäh⸗ 
nung gethan. Die Einwanderungskommiſſion in Newyork hatte fi der Sache 
angenommen und unſeren geehrten Landsmann, Herrn Friedrich Kapp daſelbſt, 
mit der Unterſuchung und Berichterſtattung über die Beſchwerden der Paſſa⸗ 
giere beauftragt. Herr Kapp hat feine Aufgabe erfüllt und der Kommiſſion 
auf Grund eigener Beſichtigung und eidlicher Zeugenausſagen eine Darlegung 
des Sachverhalts überreicht. Wir beſchränken uns darauf dem Berichte nur 
die weſentlichſten Stellen zu entnehmen: „Das Schiff „Giuſeppe Baccareich“ 
(Kapitän S. Vlafich) iſt Eigenthum des F. Baccareich zu Timne in Dalmatien 

) „Seine vorletzte Reiſe 
ging von letzterem Orte nach London; von da fuhr das Schiff nach Antwerpen, 
wo es durch die Firma A. Strauß u. Comp. für die Beförderung von Aus⸗ 
wanderern nach Newyork gemiethet wurde. Am 2. Juni 1867 verließ es Ant⸗ 
werpen und kam am 20. Juli in der „Unteren Bal“ Newyorks an, durfte aber 
in Folge der an Bord herrſchenden Krankheit nicht vor dem 2. Auguſt nach der 
Stadt kommen; die Paſſagiere aber wurden am 31. Juli nach Caſtle Garden 
gebracht, nachdem ſie 60 Tage lang auf dem Schiffe bleiben gemußt. Die Zahl 
der Paſſagiere war urſprünglich 180; davon ſtarben 18 auf der Seereiſe und 
2 bald nach der Ankunft, ſo daß noch 160 übrig blieben. Alle waren Deutſche 
oder deutſche Schweizer; die erſteren kamen faſt ſämmtlich aus Rheinpreußen, 
aus der Gegend von Koblenz, und wurden in Köln durch einen Agenten des 
A. Strauß als Paſſagiere engagirt Sie beklagen ſich in ihrer Bittſchrift vom 
19. Juli, daß ſie erſtens Mangel an Lebensmitkeln litten; zweitens, daß das 
Waſſer nicht trinkbar war, da es in Petroleumfäſſern aufbewahrt wurde; drit⸗ 


tens, daß das Brod modrig war; viertens, daß es weder Thee 5 Zucker auf 


dem Schiffe gab; fünftens, daß die Kartoffeln verfault waren.“ Dieſe Klagen 
werden nun des Weiteren beſprochen und begründet, daneben noch manche bei» 
läufige Schwindelei erzählt, und der Bericht ſchließt wie folgt: 

„So viel iſt gewiß, daß die Behandlung der Paſſagiere ganz abſcheulich 
und die große Sterblichkeit unter ihnen eine Folge des ſchlechten Eſſens und 
ſchlechten Waſſers war. Ein Kind ſtarb im Hoſpital des Caſtle Garden, 
und wie ſich bei der Unterſuchung ergab, am Marasmus in Folge von Er⸗ 

oͤpfung und ungenügender Ernährung. Die Angaben aller Paſſagiere 
ſchreiben übereinftimmend den Tod ihrer Leidensgefährten den ſchlechten und 
ſpärlichen Nahrungsmitteln und dem Mangel an gutem Waſſer zu. Ein an⸗ 
deres Kind von fünf Jahren iſt von einer Familie von fünf Paar, die in 
völliger Geſundheit von Antwerpen abſegelten, allein noch am Leben; denn 
Vater, Bruder und Schweſter ſtarben an Bord und die Mutter bald nach Er- 
reichung der Quarantaine auf dem Hoſpitalſchiffe Es gab weder einen Arzt, 
noch eine Apotheke auf dem Schiffe. Alle dieſe Schändlichkeiten und Grauſam⸗ 


keiten wurden verübt mit der Abſicht, einige Hundert Dollars zu erſparen. 


A. Strauß, u. rg denen die Schuld daran zugeſchoben werden muß, haben 
ſchon lange, ſelbſt bei Leuten ihrer Klaſſe, in ſchlechtem Rufe geſtanden. Die 
Namen dieſer Männer erſchienen in mehreren Jahresberichten der Deutſchen 
Geſellſchaft dieſer Stadt, und jedesmal in Verbindung mit irgend einem Plane, 
bei dem es auf die Taſchen der armen Auswanderer abgeſehen war Die 
überlebenden Paſſagiere des Baccareich ſahen faſt alle bleich und ſchwächlich, 
erſchöpft und abgemagert aus, und manche derſelben leiden noch an Diarrhoe 
und Verdauungsſtörungen. Ich habe ſie über die geſetzlichen Schritte in Kennt⸗ 
niß geſetzt, welche fie gegen Strauß u. Komp. für den erlittenen Schaden 
und für die verlorenen Menſchenleben nehmen können, und erfahre, daß 
manche von ihnen ihre Sache bereits Advokaten übergeben haben. Ich 
mochte achtungsvoll fol ende Anträge zur Beſchlußnahme empfehlen: 1) 
Die Behandlung der Paſſagiere des Schiffes Baccareich iſt ein Gräuel 
egen Menſchlichkeit und verdient die ſtrengſte age von Seiten 

= Einwanderungs-Kommiffton. 2) Dieſer Bericht ſoll in den Zeitungen 
dieſer Stadt veröffentlicht werden. 3) Abſchriften davon nebſt den Zeugen⸗ 
Ausſagen der Paſſagiere und des Steward des Schiffes ſollen den General- 
Konſuln von Belgien, Oeſtreich und Preußen, den deutſchen Konſuln 
und dem Konſul der Schweiz Egal werden, damit die reſpektiven Regie ⸗ 
rungen beſagter Länder ſolche Schritte in der Sache thun konnen, die fie für 
rathſam erachten mögen. 4) Beſagte Regierungen werden erſucht, A. Strauß 
u. Co. und ihren Agenten ihre Konzeſſton als Emigrantenbeförderer zu entzie 
en. 5) Eine Abſchrift dieſes Berichts ſoll an die deutſche Geſellſchaft dieſer 

Stadt geſchickt werden, mit dem Erſuchen, die darin enthaltenen Thatſachen in 
ihrem nächſten Jahresbericht zu veröffentlichen und die deutſchen Auswanderer 
vor A. Strauß u. Co. zu warnen. 6) Der Generalagent dieſer Behörde wird 
angewieſen, bei der bereits in Kraft befindlichen ſtrengen Vorſchrift in Betreff 
aller Schiffe mit Paſſagieren, die durch A. Strauß u. Co. befördert werden, 
zu verharren. Alles dies wird achtungsvoll zur Erwägung gegeben. 
; Friedrich Kapp.“ 


Citerariſches. 
je Entwickelung der gewerblichen ein N im Reg.⸗Bez. 
ee ſeit dem Jahre 1815. Ein ſtatiſtiſches Bild dieſes Re⸗ 
ierungs Bezirks nach amtlichen Quellen von A. Herzog, Regierungs⸗ 
ſſeſſor. Poſen. Merzbach 1867. 3 

Dieſe, auch von der polniſchen Preſſe mit Anerkennung aufgenommene 

ſtatiſtiſche Arbeit bildet einen glücklichen Anfang zur unumgänglich nothwendi⸗ 

en Bearbeitung einer Provinzialſtatiſtik. Unſere Provinz kann aus der 
Statifit, zumal aus der vergleichenden jehr vieles lernen, mannigfachen per 
tiſchen Nuten aus ihr ziehen, indem fie ſich zu jeder Zeit vergegenwärtigen kann, 
was ihr gegenüber den Nachbarprovinzen noch fehlt und worauf ſie ihre An⸗ 
ſtrengungen zu richten hat. Die vorliegende Schrift umfaßt das geſammte 
Gebiet der Gewerbsthätigkeit und berührt im Allgemeinen auch die Grundlage 
aller übrigen, die Landwirthſchaft, ſpeziell die Entfeſſelung des Grundbeſitzes, 
die Verbeſſerung und Hebung des Ackerbaues. Größere Ausführlichkeit in die⸗ 
ſem Punkte würde den Werth derſelben noch erhöht haben. 

Im erſten, allgemeinen, Theil iſt die Rede von and und Leuten, und von 
den Elementen der den und induftriellen Thätigkeit. Dahin find gezo⸗ 
gen: die Schulen, die Förderung der Kapital⸗Anſammlung, die Freiheit der 
Bewegung (Aufhebung des Zunftzwangs, der Zwangs un Bannrechte und 
der ausſchließlichen Gewerbeberechtigungen, der auf dem Gewerbe ruhenden 
Laſten, Verkehrserleichterungen.) Bei den letzteren wird insbeſondere der 
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Schwierigkeiten des Grenzverkehrs und der Gründe gedacht, welche die ruſſiſche 


Regierung zur Aufrechthaltung derſelben beſtimmen. 

Im zweiten, ſpeziellen, Theil handelt der Verfaſſer von den mineraliſchen, 
vegetabiliſchen und animaliſchen 1 und deren Verarbeitung, vom 
Handel und Handelsgewerbe. Er konſtatirt den bedeutenden Fortſchritt des 
Handels und der Fabrikthatigkeit im Laufe der letzten Jahrzehnte, betont aber 
wiederholt die Nothwendigkelt der Wiederherſtellung der alten, wohlbegründe⸗ 
ten Handelsverbindung der Provinz mit ihren natürlichen Hinterländern Polen 
und Rußland. Da eine neue Volkszählung nahe bevorſteht, ſo wird ſich die 
dankenswerthe Arbeit des Herrn Verfaſſers bald weiter führen laſſen. 


Der 8. Jahrgang von Bork's Evangeliſchem Kalender der 
Provinz Poſen, herausgegeben von Dr. K. Schneider, 
königl. Seminar⸗Direktkor in Bunzlau für das Jahr 
1868 (Poſen, J. J. Heine) 

wird in einigen Wochen die Preſſe verlaſſen, und wir nehmen gern Veranlaſ⸗ 

ſung, auf die weſentliche Verbeſſerung und Erweiterung, die dieſes Buch 

in Folge der günſtigen Aufnahme im verfloſſenen Jahre erfahren, aufmerkſam 
u machen. Autor und Verleger haben in der That weder Mühe noch Koſten ge⸗ 
ſcheu, dem eingebürgerten Unternehmen in der Provinz und ſelbſt darüber hin⸗ 
aus ſeine bisherige Beliebtheit zu ſichern. 
Von dem reichen Inhalt des Jahrbuchs erwähnen wir zunächſt folgende 
höchſt intereſſante Stücke: 
Amos Commenius von Prof. Dr. Haupt. Die Geſchichte des Gymna⸗ 
0 zu So Die Biographie von G. A. v. Schuberth und Stier. Graf 
ismarcks Rede. Schlacht von Königsgrätz. Friedensſtärke des preuß. Hee⸗ 
res. Oſtfriesland und die Frieſen. Mauſoleum der Hohenzollern. Die Hü- 
el von Paris. Schilderungen aus Alexandrien 1 Dr. Paulus Caſ⸗ 
el; ſerner eine Anzahl kleiner Erzählungen, Gedichte (von welch letzteren die 
beiden zum Schutz und Trutz von Paſtor Ilgner und der Tod in der Schlacht 
beſondere Beachtung verdienen) eine Kompoſition vom Hrn. Steinbrunn in 
Bromberg, Pjalm 24, Guſtav Adolfs Tod u. ſ. w. u. |. w. 


Vermiſchtes. 

»In der berühmten Kreis⸗Irrenanſtalt zu Werneck (Baiern) iſt am 30. 
Auguſt Abends gegen 5 Uhr ein großes Ui dick geſchehen, welches für die Ber 
troffenen die innigſte Theilnahme und allgemeines Bedauern erweckt hat. Die 
erſt im vorigen Jahre mit Koſten und großen Schwierigkeiten vollendete Kang⸗ 
liſirung und Leitung ſämmtlicher 8. v. Abtritte der Anſtalt in eine gemeinſchaft⸗ 
liche große Senkgrube ſoll verſtopft und ein Maurer, ein fleißiger und braver 
Familienvater, beauftragt geweſen ſein, Abhilfe zu verſchaffen. Derſelbe fiel 
aber beim Oeffnen des Kanals, wahrſcheinlich von ausſtrömender Stickluft 
betäubt, in die Grube. Auf ſeinen Hilferuf eilten die zufällig in der Nähe be⸗ 
findlichen beiden Aſſiſtenzärzte der Anſtalt, Hr. Dr. Rabus und Hr. Dr Hopp, 
zur Hilfeleiftung und Rettung des Verunglückten herbei, und hatten mit ihm 
ein gleiches Schickſal; eben fo der Obermwärter der Anſtalt, auch Familienvater, 
ein Bader und ein Wärter, ſo daß demnach die fürchterliche Kloake ſechs Men⸗ 
ſchen verſchlungen hatte, von denen fünf ſogleich todt herausgezogen wurden 
und nur der Oberwärter noch Lebenszeichen gab, aber gleichfalls nach einigen 
Stunden verſchied. 

* Ein Schreiben aus Milwaukee im Staate Wiskonſin, welches uns dieſer 
Tage mit einer Nummer des dort erſcheinenden Blattes „Herald“ zuging, be⸗ 
richtet, daß ein dortiger deutſcher Bierwirth, Namens Krüger, aus Begeiſterung 
für die durch den Grafen Bismarck geförderte Einigung Deutſchlands ſeinem 
neugebornen Sproſſen den Taufnamen Bismarck gegeben und den Miniſterpra⸗ 
ſidenten eingeladen habe, Pathenſtelle zu übernehmen. Letzterer hat aber nicht 
games und Vater Krüger iſt nun die Zielſcheibe der Neckereien feiner 

tammgäſte. Der „Herald“ ſorgt für deren Veröffentlichung. 

Paris. [Die Götter auf der Ausſtellung.] Auch die Hei- 
den der Welt haben ihr Edelſtes und Beſtes nach Paris geſendet, die Götzen⸗ 
bilder der Wilden find in reichlicher Auswahl auf dem Marsfelde vertreten. 
In der betreffenden Gruppe ſteht gleich an der Thür der wilde Gott von Tan⸗ 

aroa auf einem baumhohen, feſt zuſammengebundenen und mit breiten 
chwarzweißen Baſtſtricken umwickelten Balken als Altar. Er heißt „Zaro- 
eunga“, ſieht vollſtändig wie ein ſchiefes Skelett aus, iſt ſelbſt nur 1Jè Fuß 
hoch und hat eine Geſichtsform, die nur die kuhnſte Phantafie als menſchlich 
entziffern kann. Mitten im Saale folgt, mit einer Glasglocke ſauber überdeckt, 
der lederne Hut eines wilden Kopfabſchneiders aus Afrika, der den Ruhm be⸗ 
ſaß, ſchon über hundert lebendigen Individuen den Kopf vom Leibe geſäbelt zu 
haben. Sein Hut, in der 8 fo groß, daß ganz gut 2 Köpfe 
darunter gehen, iſt mit Reiher ⸗Federbüſchen bepflanzt und hat vorn eine Art 
Wappen, beſtehend in zwei wilden ſchwarzen Männern, die rechts und links auf 
einander losſchlagen und mit weißen Kreuzbandelieren geſchmückt ſind, wie ſie 
die alte preußiſche Landwehr trug. In der Miſſion der Holländer fällt (auf 
der Sandwich ⸗Inſel) das zwei Fuß hohe, aus kleinen feuerrothen Federn kon⸗ 
ſtruirte, äußerſt dumme Geſicht mit einer langen Reihe furchtbarer natürlicher 
Zähne und einem Hahnenkamme geſchmückt auf, welches den Infelgott Kalli, 
den Hauptgott Kamehamehama’s, darſtellt. Die urſprünglichen Flaſchen, Ka⸗ 
labeſchen, Vaſen und ebenſo einfachen als praktiſchen Geräthſchaften der Einge⸗ 
borenen jener Inſeln, die Ruder, Canots, Modelle, die Puppen für ſich ſelbſt 
und ihre Kinder, die Trommeln, Naſenflöten mit dem hübſchen Namen „upaupa 
ururu“, die furchtbaren Hacken als Waffen, die fein geflochtenen, bunten Baſt⸗ 
gewänder der Häuptlinge, die zwar weiter keine Hemden tragen, aber doch feine 

eſtickte leinene Vatermörder Kragen und lange Manſchekten an ihrem ſehr 
nappen und kurzen Anzuge befigen, laſſen in eine nie geglaubte Inſelmenſchen⸗ 
welt ſehen, wo aber durch die Miſſion ſchon ſtellenweiſe eine ganz flotte Kultur 
herrſcht. In den Diſtrikten freilich von iche of Gorontola, Bolangitam 
in Afrika müſſen dennoch die wilden Prieſter auch noch ihren Einfluß haben, 
denn die ausgeſtellten Opferkrüge ſind ziemlich umfangreich, die heiligen Salben⸗ 
töpfe aber ſehr klein, und der gewaltige ganz mit Perlen hübſch über 
ſtickte Hut eines Prieſters von Minahaſſa ſieht ganz wie eine e 
große engliſche Punſchbowle aus, auf der ſelbſt der Deckel nicht fehlt. Ein 
wilder Schiffskapitän von Minahaſſe hat ſich einen Hut mit einem chineſiſchen 
Glockenthurme bauen laſſen und mag ſich unter demſelben zu Haufe ſehr groß⸗ 
artig vorgekommen fein. Die „Miſſton der vereinigten Brüder“ bringt das 
Wort Gottes und die Kultur in die aſiatiſchen Wildniſſe des Eiſes, und hat 
vollſtändige Fellkoſtüme der Eskimos und ihre unſprünglichen Hausgeräthe aus⸗ 
eſtellt. Auch mit den nördlichen Polar⸗Chineſen kommen dieſe Miſſionare zu⸗ 
ammen und die hier verſammelten Götterbilder Chinas ſind ein ſolch merk⸗ 
würdiges Konvolut von häßlichen Fratzen, die in chineſiſcher Mandarinentracht 
die graͤulichſten Grimaſſen ſchneiden, daß man nicht begreifen kann, wie dieſe 
Ausbunde von Häßlichkeit dort Anſehen und Würde haben können. Den räth⸗ 
ſelhaften Ungeſchmack Chinas, das ſogar ein illuftrirtes Lexikon über die Kunſt, 
vorſchriftsmaͤßige Grimaſſen zu ſchneiden, beſitzt, bezeichnen auch die zwei 
ſchwarzen, wie rieſige Käferflügel ausſehenden, mit Fratzen bedeckten Pfeiler, 
fonte Thor eines „Pah“, eines Dorfes halbwilder Mongolen⸗Eskimos, 
gnaliſirten. 

* (Die Hunde-Ausftellung in Paris.] Paris, im Auguft, 
Was kann ein lichtſcheuer Menſch, um den Lampions und dem Menſchenge⸗ 
dränge aus dem Wege zu gehen, Beſſeres thun, als den in Billancourt ausge⸗ 
ftellten Hunden einen Beſuch abſtatten? In Billancourt iſt bekanntlich die Ab⸗ 
8 der Landwirthſchaft auf der allgemeinen Ausſtellung. Einige hundert 

unde bellten uns melancholiſch und heiſer entgegen; man dachte ſogleich an den 
ich langweilenden heimiſchen Hund. Auch auf dieſer landwirthſchaftlichen Aus. 

ellung, und auch unter den 
Die Landwirthſchaft zählt dort kaum ſechs Schäfer⸗ 
hunde, und nur einer ift darunter preiswürdig Er heißt Lump“ und erhielt 
den erſten Preis. Er macht feiner Medaille eben fo viel Ehre als feinem Na- 
men; er iſt reiner Race und Vollblut aus der Brie, rauhe dichte Zotten, lang 
ausgeſchweifte Schnauze, ſcharfe Fangzähne, ungewöhnlich ſtark und lang; 
dabei ſanfter, gemüthlicher Phyſiognomie und (eh 


em Luxus nachſtehen. 


Hunden muß das beſcheidene, nützliche Verdienſt F $ 
| MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbefiger Frau v. Treskow au 


‚sehr lebhaft, unzweifelhaft ein 
Menſchenfreund. Sein Herr und Ausſteller, ein Hirte aus dem Departement 


Seine und Marne, läßt keine Fortſchritte in der Civiliſation nach dem Maaß⸗ 


ſtab des Seifenverbrauchs errathen und ſeinem „decorirten“ Hund beläßt er die 
Lokalfarbe, indem er ihn 'ſo unreinlich und ungewaſchen als nur moglich aus⸗ 


er Die haarloſen, meiſtens auch ſchwanzloſen Fleiſcherhunde, welche fo zu 


agen allein und ohne Knecht eine Heerde von Ochſen auf den Markt treiben, 
dieſe talentvollen Agenten polizeilicher Ordnung und Sicherheit, fehlen gaͤnz⸗ 
lich. Auch aus anderen Ländern iſt vom betriebſamen oder bäuerlichen Hunde- 
Proletariat auf der Weltausſtellung nichts zu ſehen. Der Kaiſer von Rußland 
ftellte wohl aus der Ukraine zwei bewunderungswürdige Hunde aus, welche 
halbwilde Pferde und Ochſen auf den Steppen bewachen und gewiſſermaßen 
adminiſtriren; aber fie beanſpruchten und erhielten eine privilegirte — 
Sonderſtellung. Die Ausſtellung zeigt uns auch nicht den ſibiriſchen 
Urhund, den Polarhund, wahrſcheinlich den Stammvater aller Hunde 


a ²˙mĩꝛ˙² ] ͤwu ee ee . 


auf Erden und der einzige Freund und Diener der Oſtiaken und Eskimos. 
Hingegen machen ſich die Phantaſie - Hunde . breit. Sie werden von Hand. 
lern ausgeſtellt. Einer der Letzteren, Ravy Sohn u. Co, ſchreibt unter feine 
Firma: „Specialität von Appartement⸗Hunden“. So werden im Geſetz ab 
die Hundeſteuer die Schooßhunde genannt, wovon das Stück fo viel koſtet, a 775 
ein tüchtiges Wai Dieſe noble Crapule unter den Hunden wagt es, nd 
auf einer landwirthſchafklichen Ausftellung ſehen zu laſſen. Obige Birma 
hielt einen erſten Preis für eine italieniſche Windhündin: ein ſchönes Thier ) 
ein Modell hündiſcher Vornehmthuerei, einen Mantel mit einem herrſchaftlichen 
Wappen tragend, von einem Livreediener begleitet. Den meiſten Lärm machen a 
die kleinen Habaneſen, welche in der Hundewelt die Dummheit, den Egoismm. 
die Unduldſamkeit, die Liebloſigkeit vertreten und wohl deshalb ſo ſehr in der 
Mode ſind. Auch ſehr häßliche Mopſe ſind ausgeſtellt, jedoch falſche Mopſe; 
denn die echten ſind ausgeſtorben. Durch vornehme, ſchweigſame Haltung im, 7 
poniren die engliſche Dachshunde und Rattenfänger; dann große, intelli — q 
„ 
e 
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Pintſcher, welche für die Jagd auf Wildenten abgerichtet ſind. Zwei S 
länder, Stolp und Diamond, ſind von ſeltener Schönheit. Glücklicher Bei 
find die Pudel, dieſe Magifter unter dem Hundegeſchlecht, noch nicht ausge. 
ftorben. Sie bilden eine kleine, aber gewählte Geſellſchaft. Einer Gruppe 9 
3 ganz weißen Pudeln wurde der erſte Preis zuerkannt. Die Bulldoggs, wel 
die Pariſer va. außerhalb des al geftellt und aus der Stadt vermielen N 
geh find auffallend zahlreich. Den Glanzpunkt der Ausftellung bilden di 
agdhunde, die zu Preiſen verkauft werden, welche man in ihrer unverfi 

ten Höhe kaum 7 00 wagt. Am ſehenswürdigſten iſt wohl ein Pyr. 
näenhund für die Bärenjagd, ein großes, ſtarkes, muthiges Thier, das eben ſo r 
viel Herzensgüte und Geſellſchaftstalente als Verſtand be 15 Neben ihm prall 
gen ſehr ſchöne Neufundländer und mehrere recht ſchöne Alpenhunde, entnalio 
naliſirt und Baſtarde. Sie werden als Hunde von St. Bernhardsberg auf 
ſtellt; ſind aber falſche Bernhardiner, wie wir ſchon die falſchen Mopſe geſehen 
haben. (A. A. 3.) - 
— —— — —— ——ẽ— 


Dur Behandlung des feders 


Um Materialien aus Leder, wie Pferdegeſchirre, Treibriemen | 
Wagenleder, Fußbetleidungen (beſonders Jagdſtiefeln) u. 1. 
vor den zerftörenden Einflüſſen zu ſchützen, denen die durch Regen, Staub 
Schweiß u. ſ. w. ausgglent find, ſowie fie überhaupt in einen Zuſtand lä 
rer Brauchbarkeit zu verfegen, bediene man ſich des neuen Lederöls, 
deſſenzausgezeichneten Erfolgen ji) immer mehr Anerkennungen von Männ 
anreihen, deren Urtheile, wie die nachſtehenden, auf ſelbſtgemachten Erfahrun⸗ 
gen baſiren und daher maßgebend ſind. Jeder Verſuch mit der Anwend 
des Oels wird hinſichtlich ſeiner Qualität bald den Verdacht einer Reklam 
ausſchließen und auch die Quantität entſpricht dem dafür normirten Preiſe 
I Fl. von 20 Loth Inhalt koſtet 10 Sgr., 10 Fl. 3 Thlr. und iſt vorräthig ? 
Poſen bei A. Hense, und in den Depots von J. Blumenth 
. Fromm, H. Knaster, Julius Latz und Jacod 
Schlesinger Söhne. 


Ich beftätige hiermit, daß ich mich felbft nach mit dem Lederöl angeſtellten 
Verſuchen von deſſen Eigenſchaft, das Leder für die Dauer weich und a 
ſchmeidig zu erhalten, überzeugt habe, und es demnach zur allgemeinen 
wendung bringen werde. Amtsrath ales auf Otuſz bei Buk. 


Der Export preußiſcher Heilnahrungsmittel. 
Wir berichteten jungſt, wie das Land des Engliſchen Porters Hoff⸗ 
ſches Malgegtrakt-Gefundbeitsbier begehrt (Konſul Wehmer in London), 
wie das Land der vorzüglichſten Chokoladen (Frankreich) Hoff ſche Malz 
Geſundheitschokolade beſtellt (Konfiteur Bertog in Bordeaug), ferner 
daß kürzlich wiederholte Sendungen nach China Honkong) und nach 
Auſtralien (Sidney) expedirt worden ſind. Für heute notiren wit 
folgendes Schreiben: Herrn Johann Hoff, Hoflieferant in Berlin, 
Neue Wilhelmsſtraße 1. „Ibraila, 16. April 1867. Ich erſuche Sie, 
von Ihren guten Malzfabrikaten mit dem Eilſchiff und mit Nachnahme 
unter der Adreſſe: k. k. öftr. Vice⸗Konſulat in Ibraila in der Wallachel 
an mich gelangen zu laſſen. Fr. von Kürzitſch.“ Von dem Hoff” 
ſchen Malzextrakt⸗Geſundheitsbier und der Malzgeſundheitschokolade wer“ 
den in der jetzigen Badeſaiſon nicht bloß große Transporte nach den int 
ländiſchen Bädern verlangt und befördert, ſondern auch nach denen in 
Oeſtreich und Frankreich. Und dieſes iſt ſehr natürlich, denn in den Bär 
dern ſucht man Gewißheit; wird fie von doppelter Seite gebracht, um ſo 
beſſer. „Craſchnitz, 23. Mai 1867. Den ſchwindſüuͤchtigen blöden 
Kindern haben Ihre Bruſtmalzbonbons zur großen Erquickung gedient, 
Ihre Malzchokolade vielen Kranken Erquidung gebracht, und die Kräfte 
der ſchwächlichen Kleinen bedeutend gehoben. Graf von der Ned 
Volmerſtein. 


Vor Fälſchung wird gewarnt! 
Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoff'ſchen Malzfabri⸗ 
katen halten ſtets Lager: in Poſen General ⸗Depot und Haupt⸗Nieder⸗ 
lage bei Sehr. Piessner, Markt 91., Niederlage bei Hern 
e eee Dietz, Wilhelmsſtraße 26.; in Wongrowitz Herr 7 
Wonhlgemustn; in Neutomyst Herr Ernst Tepper: 


Angekommene Fremde 

vom 7. September. 

OEHMIG'S HOTEL DE TRANCE. Privatier v. Dopiſzewski aus Glogau 
Muhlenbeſitzor Waltrowski aus Oſtrowo, Gutsbeſitzer Krzyminski 
Stettin, die Kaufleute Kahl nebſt Frau aus Stenſzewo, Schubert und 
Behrendt aus Breslau, Inſpektor Neumann aus Pleſchen, Verwaltel 
Meier aus Konin 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Mannes aus Potsdam, GO 
aus Breslau, Berger aus Berlin, Neufeld aus Hamburg, Pöllmamm 
aus Frankfurt a. M., Sackburg aus Mainz, Putzmacherin Bel. Englet 
aus Bromberg, Rentier v. Friedensburg nebſt Frau aus Schneidemühl, 
Kaufmann Weinſtock aus Berlin. 

HOTEL DE BERLIN. Bürgerfrau Kielkowska nebſt Töchtern und Buch 
Malinowski nebſt Frau aus Polen, die Gutsbeſitzer Frau Wieſe n 1 
Tochter aus Sienno, Morgenſtern nebſt Frau aus Staziny, Hofmeier 
nebſt Frau aus Dorf Schwerſenz, die Kaufleute Gebrüder Silberſtem 
aus Santomysl, Meyer aus Berlin, Bank⸗Diätar Peiſert aus Berl 
v. Malezewski aus Glugowo. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Koczorowski nebſt Frau aus Zafılı 
v Szoldrski aus Popowo. 


Owinsk, v. Treskow aus Umultowo, Krohmann aus Borzyglowo, 15 
Kaufleute Hartmann aus Gießen, Quinecki aus Altena, Aſcher = 
Saat, Sening aus 1 Wapler aus Magdeburg, Dyr aus Stat 
gardt, Kronheim aus Berlin, Junge aus Wiesbaden. d 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Blaſe aus Cognac, Be un 
Grünhaldt nebſt Frau aus Berlin, Unger und Labinſer aus Pan 
Bethmann aus Halberſtadt und Wachtel aus Hamburg, Fabrikan 
Pringsheim aus Oppeln, Hauptmann Arnold aus Berlin, Ritterguts, 
beſitzer v. Winterfeld aus Rakownica, Gutsbeſitzer Horchmann aus 
renwalde, Amtmann Krull aus Luckau, Rentier Meyer aus Elbing 
Partikulier Wolff aus Neudamm, Lieutenant Wirth aus Lopienno. 15 

HOTEL DE ren Rentiere Rudnicka aus Oſtrowo, Gutsbefiger Lichtwa 
aus Bednary. £ } 

SCHWARZER ADLER. Koch Peiſert aus Kromolice, Lehrer Ieziersfi nebf 
Frau aus Ruſiborz, Kupferſchmied Mangelsdorf aus Berlin. aus 

BAZAR. Die Gutsbefiger Czapski aus Chwalgeina und Niegolewsli_ rn, 
Wlosciejewki, Agronom Kubieki aus Dobrojewo, die Kaufleute 
mann und Olſzewski aus Koſten. 5 4 

(Beilage.) 


209. Sonnabend, 
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Beilage zur Poſener Zeitung. 


Bekanntmachung. 

Mit dem 1. Oktober d. J. beginnt ein neues 
Abonnement auf freie Kur und Verpflegung 
von Dienſtboten und Lehrlingen in der ſtädti⸗ 
Ihen Krankenanstalt bis zum 31. Dezember 

868, — Der Abonnementspreis für dieſe 
1¼ Jahr beträgt 25 Sgr. d 

Subjtriptions-Liften werden den bisherigen 
Abonnenten in die Behauſung zugeſandt, auch 
in unſerer Regiſtratur, im Armen⸗Direktoriats⸗ 

ner und bei unſerem Lazareth⸗Inſpektor 
porsti bereit liegen. 
Poſen, den 6. September 1867. 
Der Magiſtrat. 


Dienſtag, den 10. d. M., Vormittags 


Bekanntmachung. 


Zum Bau einer Gasanſtalt hierorts werden 
durch die Kämmereikaſſe 40,000 Thlr. ö5prozen⸗ 
tiger Stadt - Obligationen für den Cours von 
98% ausgegeben. 

Dies machen wir mit dem Bemerken hiermit 


bekannt, daß die hieſige Stadt mit ihrem ge⸗[Mohrenſtraße Nr. 


ſammten, nicht unbedeutenden Vermögen für 
die Sicherheit der Obligationen bürgt. 
Krotoſchin, den 1. September 1867. 
Der Ma giſtrat. 


Bekanntmachung. 
An der hieſigen katholiſchen Schule ſoll ein 


10 1 follen auf dem Hofe des Train⸗Depots]Lehrer mit 192 Thaler baarem Gehalt, freier 
dierſe bſt 72 ausrangirte blecherne Labeflaſchen[ Dienſtwohnung nebft Garten und Benutzung 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung ver⸗eines Stück Ackerlandes, circa 1 Morgen groß, 
auft werden, wozu Kaufluſtige hierdurch einge⸗Tzum 1. Oktober d. J. angeſtellt werden. 


laden werden. ji 2 
Poſen, den 6. September 1867. 


Königliches Niederſchleſiſches Traiu⸗ 
Bataillon Nr. 5. 
Proclama. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 


FBabrikbeſitzer Mar Mittelſttaedt zu Carls⸗ 


je werden alle Diejenigen, welche an die 
aſſe Anſprüche als Konkursgläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 


dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder 


nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis 
m 7. Oktober c. hor. 10. einſchließlich 
ei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſümmtlichen, 
inerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
ngen, fo wie nach Befinden zur Beſtellung 

des definitiven Verwaltungsperſonals 


910 
auf den 28. Oktober c. 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Gerichts, 
okal zu erſcheinen. 0 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
ufügen. Jeder Gläubiger, welcher nicht in un: 
rem Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei 
Anmeldun ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wo haften Bevollmächtigten beſtellen und 


zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es 


er an Bekanntſchaft fehlt, werden die hieſigen] 


echtsanwälte Gerlach und Steuer zu Sach ⸗ 
waltern vorgeſchlagen 
Samter, den 30. Auguſt 1867. 


Königliches Kreisgericht. 


Droklama. 


Qualificirte Bewerber wollen ſich unter Vor⸗ 
legung ihrer Zeugniſſe bei uns baldigſt melden. 
Poln. Crone, den 3. September 1867. 


Der Magiſtrat. 


W konkursie nad majatkiem posiedziciela 
fabryki Maxymiliana Mittelstädt 
vKarlshofie wzywajg sie wszyscy, ktö- 
rzy jako wierzyciele konkursu do massy pre- 
|tensye rosci6 cheg, aby swe pretensye , bez 
wzgledu, czy o nie proces toczyk lub nie, 2 
wyszczegölnieniem prawa pierwszefstwa 
az do dn. 7. Pazdziernika r. b. 
przed pol. 10. godz. 

na pismie lub do protokolu podali, nastepnie 
aby sie stawili celem sprawdzenia’wszystkich 
pretensyi w oznaczonym czasie zameldowa- 
nych i zamianowania statych zarzadöw kon- 
kursu w sgdzie naszym przed podpisanym 
komisarzem 


dnia 28. Pazdziernika r. b. 


przed poludniem 10. godz. 

Podajacy swe zameldowanie na pismie, 
winni poda& odpis tego wraz anneksami. 

Wierzyciele, ktörzy nie mieszkaja, w ob- 
rebie sadownictwa naszego, zgtaszajgc sie 
z pretensyami, winni mianowa6 pelnomoc- 
nika z osöb tu w miejscu zamieszkalych i o 
tem do akt doniesc. 
Dla nieobeznanych z miejscowosecig poda- 
jemy do wyboru rzeczniköw Panow Ger- 
lach i Steuer. 8 

Szamotuly, dnia 30. Sierpnia 1867. 


Krölewski Sad powiatowy. 


1. Abtheilung. . Wydziat 1. 
Der gommiſſarius des Konkurſes. Fredrich. Komisarz konkursu. Fredrich. 
Proclama. | Proklama. 
Die Inhaber des Hypotheken Inſtruments, Dzierzycieli instrumentu hipotecznego 
welches über die auf Neuguth Nr. 3. in der Rubr. utworzonego na pretensya poZyczkowg 2000 
III. Nr. 2. für den königl. niederländiſchen Forſt⸗ 


verwalter Auton Krauſe auf Grund der 
notariellen Schuld⸗Urkunde vom 27. Januar 
1843 in Höhe von 2000 Thlr. nebſt 4% Zinſen 
don Weihnachten 1842 ab, zufolge Verfügung 

m 15. Februar 1844 eingetragenen Darlehns⸗ 
förderung gebildet worden ift, ſowie ihre Rechts⸗ 
t achfolger werden hierdurch aufgefordert, ſich ſpä⸗ 
eſtens in dem im hieſigen neuen Gerichtsgebäude 


am 21. Dezember c. 
Vormittags 11 Uhr 


dor dem Herrn Kreisrichter Fraute anſtehen⸗ 

J rmine zu melden, indem alle unbekannten 
utereſſenten mit ihren Anſprüchen präkludirt 

wid das Hypothefen» Dokument behufs neuer 
usfertigung amortiſirt werden ſoll. 


Koſten, den 29. Auguſt 1867. 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 
1 Kolbenach. 


andels⸗Regiſter. 
ei Die in unſerm Firmenregiſter unter Nr. 289. 
Ngetragene Firma Wolff Schwerin zu 
en und die für dieſe Handlung dem Hein⸗ 
Schwerin zu Poſen ertheilte Prokura 
107. Ar. 71. des Prokuren-Regiſters — find er. 
When und iſt erſtere im Firmen - letztere im 
kokuren⸗Regiſter heute gelöfcht. 8 
Poſen, den 2. September 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
— Erſte Abtheilung 


Endur die Zeit von 8 Tagen, von Neujahr bis 
idee des Lauberhüttenfeſtes, kann ein Hülfs- 
m achter, der zugleich Vorbeter ift, für die Ne- 
uneration von 60 bis 70 Thlrn. hier ein En⸗ 
ement finden. Ganz beſonders als Kantor 
Meſabigten dürfte die Remuneratjion mit 15 bis 
105 kt. erhöhet werden. Bewerber wollen ſich 
oe, 


Denen, den 6. September 1867. 
er Synagogengemeinde⸗Vorſtand. 
M. Ruſſat. M. Loewy. J. Bat. 


Auktion 


i l ’ 
" Gruszezyu bei Schwerſenz. 
ich er Auftrage des königl. Kreisgerichts werde 


in Gruſzezyn Mittwoch den 11. Sept. 


* 


© wei Schober R Schock 

oggen (ca. 100 Schock), 
ban Hafer, eine Britſchte, bir⸗ 
Kaufen üſtſtangen öffentlich meiſtbietend ver⸗ 


ahere Bedingungen find vorher an 
bend Stelle ſowie bi Unterzeichnetem zu er⸗ 


. Miychlewski, 
a et 
‚„ieelles Gutskaufgeſuch. 


cht. Nur Selbſtverkäufer wollen ihre 


BE 7 Lieut. Kahlert, Breslau, 


80 — von 10002000 Areal wird zu kau⸗ 
D 


ahnhof I., einſenden. 


* 


tal. oraz 4 procent prowizyi od Bozego na- 
rodzenia 1842r. z obligacyi notaryalné] z 27. 
Styeznia 1843 r. w skutek rozporzadzenia 
2 15. Lutego 1844, Wdziale III. pod-liezba 2. 
na numerze 3. w Neuguth zapisanéj dla kro- 
lewskiego niederlandskiego zarzadzey les- 
nego Antoniego Hrause tudziei 
spadkobiercöw ich prawnych wzywamy ni- 
niejszem, aby najpozniéj w terminie 

2 N . 

a 21. Grudnia r. b. 
przed poludnlem o godzinie 11. 
W tutajszym nowym gmachu sadowym przed 
'sedzig powiatowym Panem Franke wy- 
zuaczonym sig zglosili, gdyz wszyscy nie. 
‚znajomi interesenei 2 pretensyami swemi 
'prekludowani bedy a dokument hipoteczny 
celem nowego jego wygotowania amortyzo- 
|wany byd ma, 


Inſerale und Börfen- Nachrichten. 


Preußiſche Reuten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Nach den bis jetzt eingegangenen Abrechnungen der nen ſind im Jahre 1867 bereits: 
1) W u e zur Jahresgeſellſchaft 1867 mit einem Einlagekapital von 30,401 Thlr. ge⸗ 
ma 
2) an Nachtragszahlungen für alle Jahresgeſellſchaften 64,052 Thlr. 20 Sgr. eingegangen. 
Neue Einlagen und Nachtragszahlungen können ſowohl bei unſerer Haupttaſſe 
f e Nr. 59., als bei unſeren ſämmtlichen Agenturen gemacht werden. Auch 
können daſelbſt die Statuten, der Proſpekt unſerer Anſtalt und der Rechenſchaftsbericht pro 1866 
unentgeltlich in Empfang genommen werden. 
Berlin, den 3. September 1867. 


Direktion der Preußiſchen Renten⸗Uerſicherungs⸗Anſtalt. 

Die Haupt: Agentur in Poſen. 

M. Kantorowicz Nachfolger, 

Comtoir: Friedrichsſtraße Nr. 30. 
1 ae Die Agenten 
in Krotoſchin Herr B. Behrend, in Rawicz Kaufmann Rob. Puſch, 
Liſſa Apotheker G. Plate, | . Sl Kaufmann H. Wollheim, 
»Meſeritz Kaufmann H. Clemens, Schmiegel Kfm. Jacob Hamburger. 


Zum J. Oktober d. J. eröffne ich Neuenbur⸗ Billiger Breunholz⸗Verkauf. 


gerſtraße 15. eine mit Peuſionat verbundene 
Schifferſtraße werden 


Anſtalt 3. Vorbereitung f. d. militä⸗ 
ch eng alle Sorten Brennhölzer 
riſchen Examina. Betrag der Pen- zu billigen Preiſen wegen Räumung verkauft. 
fion und des Honorars f. Hoſpitanten mäßig. ! 8 
Das Nähere in den Proſpetten, welche 8 Forſt Groß 7 Jeziorh 
und in den bedeutenderen Buchhandlungen der | bei Santomysl verkauft täglich durch den För⸗ 
geöbefen r zu haben find. An-Ifter Andacht daſelbſt Breun⸗„Bau⸗ und 
meldungen nehme ich jederzeit entgegen. 8 [Po 
Berlin, September 1867. 24 en er . —.— wiebel 
1 chte hollän e Blumenzwiebeln 
V. Gleissenberg, Oberſt a. D. [Hyacinthen, Tulpen, Narciſſen und Crocus, 
— - si wie Hd » Pflanzen, das San 7½ Sgr., 
$ ss empfiehlt C. Hirchsier 
Möbel 7 Wagen 1 * in Jerzyee bei Poſen. 
können in den erſten Tagen Ottober c. Eine Orangerie und Glashauspflan⸗ 
billige Rückfracht aufnehmen in Berlin, zen ſollen verkauft werden. 
Grünberg i. Schl. und Glogau. Nä⸗ Näheres zu erfragen bei dem Zimmermeiſter 
we Rudolph Rabsiber Beih. Lin. 5 
TE 5 > ROT: se. Bi dem Dominium 
BR. in A eb Zuſtande n Placzki b. Schroda 
rauerei nebſt Ausſchank in einer Kreisſtadt i i de z 
der Proving Bofen if {pfort zu verpachten ſtehen zwei gute Windhunde zum 
Näheres durch die Exped. Di. Ztg. Verkauf. 
Moritz Milch's Fabrik 
in Jerzyce bei Poſen 
empfiehlt 
unter Gehaltsgarantie nach d. Analyſe 
8 2 feine unter der Kontrole der Ä 
agrikultur-chemiſchen Verſuchsſtation in Kuschen bei Schmiegel 
. 2 ſtehenden Fabrikate, als: 
Staubfeines gedämpftes Anochenmehl J., 
Präparirtes Anochenmehl (mit Schwefelſäure aufgeſchloſſen), 
Anochenmehl (mit 40% Peru-Guano), 
Superphosphat, 
und bittet um rühzeitige Beſtellung. 4 f 2 
Ein Briefkaſten für die Fabrik befindet ſich in Poſen vor 
dem Haufe Breitestrasse Nr. 10. 


1 
u 
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5 Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir 


von landwirthschaftlichen 
Maschinen 


und 


5 
N 
N 
D 
=] 
L 
D 
— 


Ei 
* 


ein 


Auf dem Kleemannſſchen Holzplatze in der“ 


7. September 1867. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts findet 
am Montag den 9, Dienſtag den 10. und 
Mittwoch den 11. d. Mts. in unſerem Ge⸗ 

ſchäftskokale Wilhelmsſtraße 9. 


eine Auktion 


feinſten Damenputzes, beſtehend aus 
Hüten, Hauben, Aufſätzen, Coif⸗ 
füren, Kränzen, Federn, Bän⸗ 
dern, Blumen ꝛc. ꝛc. in den Stunden 
von 10 bis !, und von 3 bis 6 Uhr ftatt. 
Bis zu dieſer Zeit, und in den übrigen 
Geſchäftsſtunden der Auktionstage iſt wie 
bisher Ausverkauf gegen Baarzahlung. 


Geschw. Herrmann. 


* 
Strickwolle 
in großer Auswahl zu billigen Preiſen bei 
8. Landsberg jun., 
Waſſerſtr. 13. 


Hopfendrilliche u 6 Thlr.) 60 Pfd. 
Hopfenleinwand a5 Thlr.) ſchwer, 
offerirt in beſter Qualität 
Salomon Beck, 
Poſen, Markt 89. 


Günzlicher Ausverkauf. 


Wegen Räumung meines Lokals zum J. DE 


tober verkaufe ich ſämmtliche Artitel zu be⸗ 
deutend herabgeſetzten Preiſen, beſonders offe- 
rire ich eine große Partie Mulls und Batiſte 
in Reſtern. 


Wolff Aron, 


Krämerſtraße Nr. I., 1 Treppe. 


Parifer Corſetts 
S. Tucholski. 


Wilhelmsſtr. 10 


Umzugshalber find Möbel und andere Sa⸗ 


chen aus freier Hand zu verkaufen, auch ein ſehr 
guter Flügel für 140 Thlr. Graben Nr. 6., 
3 


Treppen. 


Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe meines Pelzgeſchäfts 
verkaufe ich ſämmtliche in dieſes Fach ein⸗ 
ſchlagenden Artikel meines reich aſſortir⸗ 
ten Lagers unter dem Einkaufspreiſe. 


W. Laudon, sat ce. 


ergebenst anzuzeigen, dass ich am 


heutigen Tage am hiesigen Platze, Warschauerstrasse, neben der Pfarrkirche 
(im Uhrmacher Krü ger’schen Hause) unter der Firma: 


f. KUCZKOWSKI 


Stabeisen- und Kurzwaaren-Geschäft 


Bezugsquellen, sowie reelle Grund- 


sätze und hinreichende Mittel setzen mich in den Stand, jeder soliden Concur— 
renz begegnen zu können, und berechtigen mich zu der angenehmen Hoffnung, 
dass das geehrte Publikum mir sein geschätztes Vertrauen zuwenden wird, 


, 
) 
2 r 5 
| Koseian, dnia 29. Sierpnia 1867. a Vaaren, 0 
| Krölewski Sad powiatowy. g 4% Stabeisen, an 
| Wydzial pierwazy. J belen und Ofenvorsetzern, 8 eröffnet habe. 
ebenen V Koch-Geschirrn, Meine Verbindungen mit den besten 

5 | in einer sten] engl. Wagenschmier 6 

Ein frequenter Gasthof, einer en 155 el. W 7 1 1 
vinzialſtadt in der Nähe von Poſen, an wel⸗ engl. Steinkohlen. 

e i C ‚übe 50 ick N 0 ; 8 : 
run — — 1 ücke ohne Naht, welches ich zu erhalten stets bemüht sein werde. 
iſt Familienverhältniſſe halber zu verkaufen 2 8 N x x er 
und kann ſofort übernommen werden. — Die] Blei, Schrot, Pulver # Gnesen, den 22. August 1867, 
Gebäude find in gutem Zuſtande und vollftän-] Ke. 
dig vorhanden. — Selbſtkäufer erfahren auff“ 3 


frankirte Anfragen die näheren Bedingungen 
bei A. Prosmm, Poſen, Walliſchei Nr. 3. 

Gegen eine Poſthalterei in einer Stadt mit 
höheren Schulen für Knaben u. Mädchen wird 
ein ſchönes Gut in der beſten und vortheilhafte⸗ 
ſten, ganz deutſchen Gegend der Provinz Poſen, 
unmittelbar an einer Chauſſee, an einem ſchiff⸗ 
baren Fluſſe, 2 Poſtmeilen von einer Eiſenbahn ⸗ 
ſtation entfernt, über 1000 Morgen groß, unter 
vortheilhaften Bedingungen für den Herrn Ber 
ſitzer der Poſtalterei zu vertauſchen gewünſcht. 

Näheres durch die Expedition dieſer Zeitung 
auf frankirte Anfragen. 


Zu einem ſehr renommirten, im beſten Gange 
befindlichen 


Nauch⸗ und Pelz⸗ 
waaren⸗Geſchäft, 


welches ſeit 28 Jahren beſteht, wird wegen vor⸗ 
gerückten Alters des Beſitzers ein Kompagnon 
moſaiſchen Glaubens mit ca, 5000 Thalern 
Kapital geſucht. Reflektanten wollen ihre Adreſſe 
mit Angabe der Werz dem Stangen. 
ſchen Annoncen⸗Bureau in res lau zuſenden. 


Handelsakademie 


in Danzig. 
Das Winterſemeſter beginnt am 14. Okto⸗ 
ber. Nähere Auskunft ertheilt der Direktor 
A. Kirchner. 


W KKleiderreinigungs-Anstalt- 


von A. M. Winter, Schneidermeister, Wilhelmsstrasse 26., vis-A-vis der Post, 
empfiehlt sich zur sauberen Fleckenreinigung, Renovirung und Modernisirung sämmt- 
licher Herrengarderobe. Preise billig, 


Tapeten, 


Borduren und Zimmer⸗Dekorationen, 


in den neueſten Pariſer Muſtern, ſo wie eine große Partie herabge— 
ſetzter Welbur- und Gold⸗Tapeten empfehlen 


S. Kronthal & Söhne. 
Flügel und Pianinos 


in reichhaltigſter Auswahl aus den erſten Fabriken Deutſchlands em- 


pfiehlt unter dreijähriger Garantie 

S8. J. Mendelsohn. 
Kronleuchter 

zu Gas und Lichten in reichhaltiger Auswahl bei 


S. Kronthal & Söhne. 


Felix Kuczkowski. 


Water⸗ und Luft⸗ 
Coſets 


in verſchiedenen Konſtruktionen em= 
pfehlen zu den billigſten Preiſen 


8. Kronthal & Söhne. 


Eine neue Sendung kleiner Familien- 
maſchine, Ueberkaſten und ſämmtlichen Appa⸗ 
raten, doppelten Steppſtich nähend für 38 Thlr., 
Weißzeugmaſchine nach Wheeler & Wilſon, ſo wie 
Waſch. und Wringmaſchine aus Rewyork em⸗ 
pfiehlt die Nähmaſchinen⸗Handlung von 

C. W. Nückel, Hotel de Saxe, 


Näh⸗ 


N Eine Doppelthür 
1 mit Rahmen wird zu kaufen geſucht Breiteſtr. 
N 20. im Komptoir. 8 
5 u 
„Tod dem Ungeziefer. 
Zur Vertilgung von Ratten, Mäuſen, Scha⸗ 
1 ben, Wanzen ꝛc. empfiehlt ſich der Unterzeichnete, 
| da derſelbe im Beſitze eines Univerſalmittels 
fa befindet, dem geehrten Publikum hier und 
er Umgegend. — Preiſe billig. 
E. NR. Burckhardt, 
Kammerjäger, 
Poſen, Schloßstraße Nr. 6. 


Desinfektions⸗Pulver 


von A. R. Gynther in Dresden 


IM) verkauft in Paketen von 2 Pfd. Inhalt 
Ki nebſt Gebrauchsanweiſung 


| für 2 Sgr. 

16 die Farbenhandlung von 

I Adolph Asch, 
S 


loßſtraße 5. 


egen Jahnſchmerz 24 

Ih) empfiehlt zum augenblicklichen Stillen 
„Apotheker Bergmann's Zahnwolle“ 
A Huͤlſe 2½ Sgr. F. @iernat in Poſen. 


E Tannin-Balsam-Seife, 2 
ein wirklich reelles Mittel, binnen kürzeſter 

eit eine ſchöne, weiße, weiche und reine 
—. zu erlangen, empfehlen à Stück 5 Sgr. 
in Poſen nur Riener Apotheke. 

ferner 

in Gneſen T. Theurich, 
in Grätz L. Meyer, 
in Kurnik 4. Boas, 
in Neuſtadt b. P. Jacob Wolfsohn, 
Ri in Shrimm J. Tadrzynski, 
u in Wreſchen NM. Winzewski. 


Impf⸗Lymphe, 
direkt von Kühen, für | Perſon 20 Sgr., 
verſendet zu jeder Jahreszeit friſch, Berlin, 
N Schiffbauerdamm 33., 

1 Dr. Pissin, prakt. Arzt. 
4 * 4 = 
IF Gebr. Miethe, 


Chocoladen - Fabrik, 


1 Potsdam, : 

| empfehlen folgende Pariſer Artikel für 

\ die Toilette: 

1 ) Eau dentifriee balsami- 

hi ue ü flac. 2 fr. (16 Sgr.) Mundwaſſer zur 
Konfervinung der Zähne, des Zahnfleiſches und 


zur Erhaltung des Emails der Zähne. 
2) rains aromatiques. Zur 
re eines angenehmen Geſchmacks im 
unde, ſo wie zur Beſeitigung unangenehmen 

3 En. à Carton 1 fr. 25. (10 Sgr.) 
) Cosmetique contre les ta- 
ches de rousseur ä flac. I fr. 50. 
(12 Sgr.) Waſchwaſſer zur Entfernung von 
Sommerſproſſen, Miteſſern und allen Haut⸗ 

unreinigkeiten. 

4) Fate d' Amandes en poudre 
arfumee, la boite 75 Cent. (6 Sgr.) 

einſte Pariſer Mandelkleie. . 
5) Odontine de Pelletier. Zahn- 
Paſta in Porzellan-Bots à U tr. 56. (12½ Sgr.) 
6) Poudre de Riz fine fleur 
parfumee. Zur Erfriſchung, Glättung 
„ und Geſchmeidigmachung der Haut, ſowie gegen 

läftiges Tranſpiriren, 1 kr. 50. (12 Sgr.) 


Niederlage in Poſen: Sapiehaplatz 1. 


Dankſagung. 

Ich litt ſeit fünf Wochen an der rei⸗ 
I nn Gicht im rechten Beine. Die 

chmerzen waren ſo bedeutend, daß ich 
nicht wußte, wie ich Reben, gehen, figen 
oder liegen ſollte; kein Mittel wollte an- 
ſchlagen. Da las ich ein Dankſchreiben in 
der „Poſener Zeitung“ von der Ge⸗ 
ſundheits⸗ und Univerſalſeife des 
Herrn J. Oschinsky in Bres⸗ 
lau, Karlsplatz 6. Ich beſchaffte mir 
dieſelbe und wurde in 8 Tagen gefund. 
Ein Freund, dem ich dieſelbe empfahl, ge⸗ 
nas gleichfalls in 8 Tagen von der 
Gicht, nachdem er vorher verſchiedene 
Mittel ohne Erfolg angewendet hatte. 

Ich fühle mich daher gedrungen, hiermit 
Herrn J. Oschinsky in Bres⸗ 
lau, Karlsplatz 6., meinen wärmſten 
Dank abzuſtatten und ähnlich Leidenden 
ſelbige beſtens zu empfehlen. 

Glutawy bei Ryczywol. 

Johann Krenz. 


Es gereicht mir zum Vergnügen, Herrn 
Oschinsky in Breslau, Karls⸗ 
platz 6., hierdurch bezeugen zu können, 
daß deſſen ſo wohlthuende Univerſal⸗ 
LER mich binnen 6 Wochen von einem 

echtenartigen Haut⸗Ausſchlag 
ee linten Bein vollſtändig be⸗ 

reit hat. N 0 
5 Braunſchweig, den 20. März 1864. 
. Gänge, Ober- Poſtſekretär. 


Niederlagen der J. Oſchinsky'ſchen 
Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Sei⸗ 
fen befinden ſich in Poſen bei A. 
Weudlke, Waſſerſtr. 8. Kempen: 
. Schelenz. Krotoſchin: ZI. 
Lewy. Oſtrowo: Pilz, Ple⸗ 
ſchen: G. Fritz. Rawiez: . 
Frank. 


3 Seil Haufmaa 
Holzkohlen, 8 ji . 
letzten Holzplatz, Graben 12B., ver 


kauft. 
Täglich friſch geſchoſſene B Nebhühner 
Isidor Busch. 


empfiehlt 


Petroleum, 


waſſerhelle, beſte Waare offerirt à 


15 Sgr. pro Quart 


Eduard Stiller, 


vorm. F. A. Wuttke. 
ä Sapiehaplatz Nr. 6. 


Petroleum, 
à Quart 5 Sgr., 


geöberr Quantitäten wie auch in Original: 
ebinden von ca. 2½ Ctr. zum billig⸗ 
ſten Engrospreiſe offerirt 

Isidor Appel, 
Bergſtr. 7., vis-A-vis Hötel de France. 


Stearin-Altarkerzen 
in allen Größen offerirt billigſt 
J. Blumenthal, 
Krämerſtraße 15., vis-à-vis der neuen 
Brothalle. 


Paraffinterzen zu 4 Sgr. 6 Pf., Stea⸗ 


rintkerzen zu 5 Sgr. bei Entnahme von 10 
Pack, 100 Bogen Briefpapier für 5 Sgr. 100 


Briefkouverts für 3 Sgr., Briefmappe mit Ein- 


richtung für 5 Sgr., Konzept⸗, Kanzlei⸗ und 
Firma⸗Stempel 


Briefpapier zu Fabrikpreiſen. 
gratis. E. Löwenthal, Markt, 
unterm Rathhauſe 5. 


Ma 7 für jetzt und Winterlie⸗ 
Rapskuchen e Roggenfut⸗ 

chaale und Kleie, Pyr⸗ 
naer und Probſteier Saatroggen, Kai⸗ 


termehl, Weizen 
ſer⸗Weizen, echten Peru Guano bei 


6 


amburg-Amerikaniſche Parketfahrt-Aktiengefellfcaft. 
9 9 Direkte ne zwi en j ſch f 


Hamburg und New: Bork 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelft der Poſt⸗Dampfſchiffe 
Hammonia, Capt. Ehlers, am 14. Sept. 
Saxonia, Capt. Haack, am 21. Sept. Boruſſia, Capt. Franzen, am 5. Okt. 
Germania, Capt. Schwenſen, — arg Allemannia, Capt. Meier, am 12. Ott. 
ept. 

Die mit * bezeichneten Dampfſchiffe laufen Southampton nicht an. 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ext. Thlr. 165., Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 115., 
Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 60. 

Fracht Pfd. St. 2. 10 pr. ton von 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 Prozent Primage. 
Briefporto von Hamburg 4½ Sgr., vom Inlande 6½ Sgr. Briefe zu bezeichnen „per 
Hamburger Dampfer“ 
und zwiſchen Hamburg und Mew- Orleans, eventuell Southampton 


anlaufend, 

Bavaria, Capt. Meyer, am 1. Oktober, | Teutonia, Capt. Bardua, am 1. Nov. 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 200, Zweite Kajüte Pr. Ext. Thlr. 150, 
Zwiſchendeck Pr. Ert. Thlr. 60. 

Fracht Pfd. St. 3. — pr. ton von 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 Prozent Primage. 

Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg, 
ſo wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein 
konzeſſionirten Generalagenten > \ 25 2 

H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2., 


und deſſen Spezialagenten 
Fabian Charig, in Firma Nathan Charig in Poſen, Markt 90. 
Su Norddeutscher Lloyd. 
Wöchentliche direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 
Von Newyork: 


Von Bremen: 


Von Newyort:| Von Bremen: 0 
D. America am 14. Sept. 10. Okt. | D. Deutſchland am 26. Okt. 21. Nov. 
D. Weſer » 21. Sept. 17. Okt. D. Bremen 2. Nov. 28. Nov. 
D. Newyork 28. Sept. 24. Okt. D. Amerika „9. Nov. 5. Dez. 
D. union 5. Okt. 31. Okt. D. Weſer 16. Nov. 12. Dez. 
D. Hauſa 12. Okt. 7. Novy. D. Newyork 23. Nov. 19, Dez. 
D. Hermann „19. Okt. 14. Nov. 


und ferner von Bremen jeden Sonnabend, von Newyort jeden Donnerſtag, 
von Southampton jeden Dienſtag. 


anasse Werner, Paſſagepreiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 115 Thaler, 


je Gute und billige 
Cigarren! 


Eine große Sendung der jetzt ſo seltenen 
echten unſortirten Cuba⸗Ci⸗ 


garren in Original⸗Kiſten, welche 
durchweg vorzüglich ſchoͤn im Geſchmack, 
Geruch und Brand ſind, hat erhalten und 
offerirt zu einem außergewöhnlich billigen 
Preiſe das Cigarren-Import⸗Lager en 
gros & en détail von 


Isidor Cohn, 


Berliner» und Nitterftrußen = Ede, 
vis-d-vis der königl Polizei. 


Allerfeinſtes, waſſerhelles, raffinirtes 


Petroleum, 


das Quart à 5 Sgr., bei Abnahme von 15 
Quart à 4¾ Sgr. und in ganzen Gebinden 
billiger empfiehlt 


Isidor Busch, 


Slapiehaplatz 2. 


| * * 7 = 8 

‚| Liebig’s Nahrung 

für Kinder, Schwächliche und 
Genesende. 

Ein künstlicher Ersatz der Muttermilch. 
Bereitet durch J. Anorſch in Moers, 
Rheinprovinz. 

Preis 7½ Sgr. per Paquet. 
Depots in allen grösseren 
Städten, 


in Posen Elsner’s Apotheke. 

83 — — m ——— — en 
Bei Beginn der kühlen Jahreszeit haben unfer 

hee⸗Lager 
aſſortirt und empfehlen: 
Souchong (rein ſchwarz), a 1, 1½%, 1% 
und 2 Thlr. pr. Pfd. 

Pecco⸗Melange, a 1½, 2, 3 Thlr. 

en wg 1 Thlr. 
rane⸗Pecco (ſehr fein), 2½ Thlr. 

Grus⸗Thee, à 20 Sgr. 


Frenzel & Co. 


Am 10. September 
Ziehung der III. Klaſſe 


Zwiſchendeck 60 Thaler Courant, inkl. Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen 
Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Courant. 

Güterfracht: Bis auf Weiteres: Pfd. St. 2. 10 Sh. mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß 
Bremer Maaße für alle Waaren. 

Post. Dieſe Dampfer führen ſowohl die deutſche, als auch die Vereinigten Staaten Poſt, 
ſowie die Prussian closed mail. Die damit zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeich 
nung „via Bremen“ tragen und die per Prussian closed mail zu verſendende 
Korreſpondenz erreicht die Schiffe in Southampton, wenn dieſelbe ſpäteſtens mit dem 
an jeden Montag 11 uhr 40 Minuten Vormittags von Köln abzulaſ⸗ 
ſenden Zuge expedirt wird. 

Naähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren in⸗ 

wude enten, Tone die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 


Crüsemann, Direktor. H. Peters, Prokurant. 


Suhpeicher und Keller 8 10 

von Michaelis d. J. zu vermiethen Venetianer⸗ Zu vermiethen 
ſtraße 5. und 6. 3 St. Martin Nr. 8. im 1. St. eine Wohnung, 

St. Adalbert 40. iſt ein möbl. Zimmer zu ver- beſteh. aus 5 Simmern, 1 Salon, Küche c. 
miethen. Näheres daf. zwei Treppen. er 
Köͤnigſtraße, Ede des Neuſt. Marktes, iſt eine 
Wohnung von zwei Stuben, Küche u Zubeh., 2 
Tr. hoch vornheraus, für 90 Thlr. vom 1. Okt. c. 


tin 58. eine Treppe. 


ab wegen Verſetzung zu verm. Näh. beim Wirth. 
Eine Wohnung von zwei Stuben, Alkoven u. 
Küche iſt Neueſtr. 3. zu vermiethen. . 
Breslauerſtr. 15. find 2 möbl. Stuben z. verm. 


er . w 1 = 12 
Halbdorfſtraße Nr. 17. a. 
ſind mit Waſſerleitung verſehene Wohnungen zu 

vermiethen. er 
Graben No. 44545, in den Platen ſchen 
Häuſern ſind mehrere kleine Wohnungen ſofort 
oder auch vom 1. Oktober c. ab zu vermiethen. 
Näheres zu erfragen beim 
Vicewirth Schulz 
— daſelbſt. 2 
Elegante Wohnungen und Verkaufslokale ſind 
vom J. Oktober ab zu vermiethen und zu bezie⸗ 
hen in dem neuen Hauſe St. Martin⸗ und 
Ritterſtraßen⸗Ecke 67. 
’ ©. Ilimer. 
St. Martin 60, ift in der 2. Etage eine 
Wohnung, beftehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Alkoven, Entröe, nebſt Zubehör — mit Waſſer⸗ 
leitung — vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Honest une tg e alaszuoagz 
a van bodo nau zu due fund ud 
St. Martin 45. Parterre links iſt ein fein 
möbl. Zimmer mit, auch ohne Burſchengelaß 5 v. 
Wilda 9. find Stuben billig zu vermiethen. 
Halbdorfſtr. 8. im Hofe links ein Treppe 
ſt eine Schlafſtelle zu vermiethen. 


Wohnungen 


find zu vermiethen und zum 1. Oktober c. zu be⸗ 
ziehen: St. Martin Nr. 45., Mühlenſtraße 16. 
und Waſſerſtr. 21. Näheres Magazinſtr. 1. bei 
NMychtetes et. 
gerichtl. Häuſer⸗Adminiſtrator. 


Kanonenplatz 8. 
iſt im neu erbauten Seitenflügel in der 
dritten Etage eine freundliche Wohnung, 


TIER (IR a du vermieth. 
Ein Eiskeller Judenſtr. 95 
Neuer Markt Nr. 3. iſt ein Laden ſo⸗ 
fort oder vom 1. Oktober d. J. zu vermiethen. 
Näheres zu erfragen bei PA. Holz, 
N 0 WBafferftraße Nr. 27. 
Waſſerſtraße 27. ift ein großer Laden, 
Komtoirſtube und daran grenzende große 
Remiſe vom 1. Oktober d. J. zu vermie⸗ 
then. Näheres zu erfragen bei 
Ph. Holz, Waſſerſtraße 27. 
Sapiehaplatz Nr. 1. iſt eine große Woh⸗ 
nung in der 5. Etage zu vermiethen. 
Langeſtr. 7. ſind Wohnungen von drei u. 
vier Zimmern nebſt Zubehör zu vermiethen. 
Neuſt. Markt 5. Bel.⸗Etage iſt! herrſch 
Wohn. von 7 —9 Piecen ꝛc. z. v. vom Wirth. 
Neuſt. Markt 6. Parterre ift | elegante 
Wohn v. 2 Zimmer mit oder ohne Möbel z. v. 
Graben Nr. 4. Zimmer, Küche n. Zubeh. 
in der 1. Etage vom 1. Oktober c. bill. zu verm. 
Eine Tiſchlerwerkſtelle, Remiſen, Stallungen, 
kleine Wohnungen find zu vermiethen Schützen ⸗ 
ſtraße Nr. 13. 2 r 
Es wird geſucht ein Kandidat der Theologie 
(ev.) für eine Privatſchule von hödhjftens 15 bis 
18 Kindern. Muſikaliſch. Gehalt: 300 bis 340 
Thlr. Wohnung, Beheizung, Aufwartung. 
Mur. Goslin. Der ev. Paſtor. 
Auf dem Dominium Görtka⸗Duchowna 
bei Alt-Boyen wird zum 1. Oktober ein deut⸗ 
ſcher Wirthſchaftsſchreiber mit 60 Thlr. Gehalt 
pro anno zu engagiren gewünſcht. Hierauf 
Reflektirende wollen ſich baldigſt brieflich, unter 


8 von Abſchriften ihrer Zeugniſſe, Buch⸗„Kunſt⸗ u. Mu kalenhandluns⸗ 
ort melden. 


Die feit 8 Jahren bewährte „Vakanzen 
Liſte“, Nachweiſungsblatt aller wirklich of⸗ 
m Stellen in allen Branchen und Wiſſen, 
chaften, kann Stellenſuchenden, welche ohne 
Kommiſſionair ſich ſelbſt direkt placlren 
wollen, nicht genug empfohlen werden. an 
abonnirt mit 1 Thlr. für 5 Nummern, mit 
2 Thlr. für 13 Nummern, in den nächſten 4 
reſp. 13 Wochen prompt und fronko überſandt, 
nur in A. Metemeyer’s Zeitungs“ 
Bureau in Berlin. 


2 Offene Stellen BE 


für Stellenſuchende in jeder Branche werden 


nachgewieſen durch Cäsar Mann's 
Vermiethungs⸗Komtoir, Wilhelms 
ſtraßßſe 7. Parterre, im Hofe. 
Briefe ens. 
Ein tüchtiger Konditorgehülfe kann 
ſich zum ſoforkigen Antritt melden bei 
J. Eckart in Pleſchen. 


Ein Oekonomie-Eleve 


kann in meine Wirthschaft zum 1. 
October d. J. eintreten. Persönliche 
Vorstellung ist Bedingung. 
Woynowo bei Bromberg. 
B. F. Rahm, Rittergutsbesitzer. 


In meinem Deſtillations⸗Geſchäft findet ein 
junger Mann NE Aufnahme als Lehrling. 


„Schellenberg. 
Eine gebildete ältliche Dame ohne Anhang 
findet eine angen. Stelle als felbftftändige Haus 
hälterin. Gef. Off. wird erſucht, unter 4. N. 
poste rest. Poſen zu ſenden. R 
Ein — ſucht für feine freien Stun⸗ 
den Nebenbeſchäftigung in Bureau- oder kauf; 
männiſchen Arbeiten. Gef. Adr. unter C. I. 
46. in der Expedition dieſer Zeitung. fü 
Ein Knabe, der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, findet zum 1. Oktober c. als 

Lehrling eine Stelle bei 

M. C. Hoffmann, 

Wilhelmsplatz Nr. 9. 


Dienftboten aer art wein nad 


Miethsbureau von J. Baro, 
Konigſtr. 12. (Volksgarten 


Ein junges, anſtändiges Mädchen, welches 
auch im Franzöſiſchen und in der Muſik 
unterrichten kann, ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen zum 1. Oktober d. J. eine Stelle als 


Erzieherin. 
Ee Adreſſen bittet man unter 4. G. I. 
in der Exped. d. 3. niederzulegen. 


Eine Wirthin ache benden 


Lande oder Stadt wünſcht zum 1. Okt. Stellung · 
Wo? jagt die Exped. d. Ztg. 


Ein iſrael. junger Mann, welcher in 
einer honnetten Familie zu Wiloela- 
wel (Königr. Polen) unter ſehr gün⸗ 
ſtigen Bedingungen eine Hauslehrer⸗ 
ſtelle bei zweien, für eine höhere Schule 
vorzubereitenden Knaben antreten will, er 
fährt das Nähere bei 

Dr. HRosenstock, 

Breslauerſtr. 15. 


Wird ſich der Beſitzer des Wagens, der an der 
Kette liegt und nicht antworten kann, wem el 


Dienſten. 


Abonnements für meinen Journal⸗ 


Leſezirkel, ebenfalls in deutſcher, polni⸗ 
ſcher und franzöſiſcher Sprache, werden jeder“ 
zeit angenommen und ſtelle ich jedem Abonnen⸗ 
ten freie Wahl der Zeitſchriften. 


Leitgeber 


> 


Wilhelmsplatz s. 


In dem Verlage des Unterzeichneten iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen 


zu beziehen: 


3 — SF 
für einen herrſchaftl. 


kgl. preuss. Staats-Lotterie, 
zu welche 


2 0 
r Looſe für nen eintretende beſtehend aus zwei Stuben, Entree, Küche 

7 nebſt Zubeh. zum 1. Oktbr. zu vermiethen. 
13% Thlr. 
D . 750 

7 Thlr. 3½ Thlr. 2 Thlr. 1 Thlr. 

auf Grund geſetzlicher Konzeſſion 
verkauft und verſendet, alles auf gedruck⸗ 
ten Antheilſcheinen, gegen Poſtvorſchuß 
oder Einſendung des Betrages 

die Staats⸗Effetten⸗ Handlung 


v» M. Meyer Stettin, 


geſetzlich berechtigter Verkäufer von 
Antheillooſen zur königl. preußiſchen 
Klaſſen⸗Lotterie. 

NB. Im Laufe der letzten Lotterien fielen in 
mein Debit 100,000 Thlr., 40,000, 15,000, 
1,000 0 und 5000 Thlr. 

Pr. Lotterielooſe, a ½ 12 Thlr., verk. u. 
verſ. S esta, Landsbergerſtraße 47. Berlin. 


Prß. Looſe 


Spieler 
un Ya 


für 55 Thlr. 27½ Thlr. 
57 17 17% 


Sapiehapl. Nr. 3. 


iſt eine große Wohnung in der 2. Etage zu ver⸗ 
miethen. 


Im neuen Reimann'ſchen Hauſe 
Sapiehapl. Nr. Ia. iſt ein freund⸗ 
liches, fein möbl. Zimmer in der 
3. Etage billig zu vermiethen. 


Breiteſtraße 12. iſt vom J. Oktober ein 
großer Keller, beſtehend aus mehreren zuſam⸗ 
menhängenden Räumen, als Lagerraum für 
Kolonial⸗Eiſenwaaren ꝛc. zu vermiethen durch 


J. I. Hamburger. 


0 Eine möblirte Stube, auch ohne Möbel, ift 
3. Kl. ½ 12 Thlr. verſ. Gold-Iim Hotel du Nord im 3. Stock zu vermiethen. 


berg, Monbijoupl. 12, Berlin.] Näheres bei S. Sobeski. 


Polniſches Elementarbuch 


um - 
Schul: und Selbſtunterricht; 
bearbeitet 
von 
J. Wolinski und K. A. Schönke. 
Dritte verbeſſerte Auflage. 
g Ladenpreis 15 Sgr. 

Daß ein neues Elementarbuch zur Erlernung der polniſchen Sprache für Deutſche 
ein Bedürfniß geweſen, und daß dieſem Bedürfniß durch Abfaſſung des vorſtehenden BU 
ches entſprochen worden iſt, beweiſt der Umſtand, daß im Laufe weniger Jahre von dem 
ſelben drei Auflagen nöthig geworden find. In dieſer dritten find Aenderungen meiſt nur 
äußerlicher Natur, wie fie ſich beim mehrjährigen Gebrauch in Schulen und beim Selbſt⸗ 


Verlangen ei 
Exemplar 
gratis zur 


geführt iſt,ſtelle Verfügung. 


ich Lehrern auf 


unterricht unter der Hand der Autoren felbft, jo wie anderer Schulmänner als nothwendig 


herausgeſtellt haben, vorgenommen worden, beſonders ſolche, welche in dem erſten T eile 
eine noch mehr elementare Anordnung des Stoffes bezweckten. Durch das unausge etzte 
Beſtreben, das Gute ſelbſt in den kleinſten Dingen durch das Beſſere zu erſetzen, wobei ſie 
ſich der freundlichen 5 praktiſcher Schulmänner, die das Buch benutzen, nach 
wie vor verſichert- halten, hoffen die Verfaſſer, auf dem einmal eingeſchlagenen Wege mi 
Aufmerkſamkeit fortarbeitend, dem angeſtrebten Ziele, etwas Brauch im⸗ 


h zu kommen. L 3 fi 7 
mer näher bare u affen 


Hamburg, 
) 8 gr. Johannisſtraße 14. 
6 erlin, Leipzig, 
X Gertraudtenſtraße 7. Markt, Thomasg. 1. 
Frankfurt a. [M., 
gr. Gallusſtraße 13. 
Wien, 
Wollzeile 9. 


7 


Rennen zu Pinne 1867. 


(Jlund landwirthſchaftlichen Induſtrie-Ausſtellung des Birnbaumer 
ichen Vereins werden folgende Rennen ſtattfinden. 
1) Bauernrennen, für Pferde bäuerlicher Beſitzer; / Meile. 
ferd 15 Thlr., zweites 10 Thlr., drittes 5 Thlr. 


im Werthe von 2 Frd'or. 


Berlin. 


Id. Bote & G. Bock 
in Poſen. 


Musikalien - Verkauf 
1 mit höchſtem Rabatt. 
u d 


Usikalien-Abonnement 


en vortheilhafteſten und billig⸗ 
en Bedingungen. 


„ Billige Musikalien 
ganz neuen Exemplaren und ele⸗ 
uter Ausſtattung zu herabge⸗ 

etzten Preiſen, ſtatt des üblichen La⸗ 

Far des pro Muſikbogen mit 5 


nur a 1 Sgr., 
den 1 Thlr. Ladenpreis — nur 
Sgr. 
IKrespeete gratis. Cata- 


— e, bis auf die neueste Zeit 
Siehend, leihweise. 


d. Bote & G. Bock, 
Hof⸗Muſikhandlung, 
Poſen, Wilhelmstraße 21. 


aller 


Zeitungen 


Anfertigung von Oliches zu 


In Folge einer direkten 


Zeitungs- Expeditionen in 


auszuführen. 


pro 1867 


Verzeichniss sämmtlicher 


Journal⸗Leſe⸗Zirkel. 


einen Journal⸗Leſe⸗Zirkel, welcher 


Rudolf Mosse 
Annoncen- Brpedition 


in- und ausländischen 


sten Preisen und in kürzester Frist. 
Verbindung mit sämtlichen 


gesetzt, die mir überwiesenenAufträge 
unter den Bölligsten Bedingungen 


Mein neuester und korrektester 


Insertions-Tarif 


und Zeitschriften mit genauer Angabe 
der Auflage und der Or 
Preise stehtgratis zu Diensten. 


Rudolf Mosse, 


Zeitungs - Annoncen - Expedition, 
Berlin, Friedrichsstr. 60. 
Haupt-Annahme-Bureau _ 
für sämmtliche Insertionen im 
„Kladderadatsch.“ 


fahren. Preis: eine Fahrpeitſche und die Einſätze. 


geritten; 3000 Schritt; 9 Frd'or; Reugeld 3 T 
hält einen Ehrenpreis von 35 
dem zweiten Pferde. 


Gelde. Der Sieger theilt mit dem zweiten Pferde die Einſätze. 
8 an Abhaltung der Rennen ift eine Konkurrenz von mindeſtens zwei Pferden 
edingung. 
Anmeldungen zu obigen Rennen werden bis zum 16. September d. J. von 


den billig 
Geschäfts- 


n Stand 
9 ß v. Bennigſen⸗Foerder auf Striche bei Prittiſch entgegen genommen. 
Wird von mehreren Herren ein Subſeriptions⸗Hürdenrennen gewünſcht, 
ſo iſt das Comité gern erbötig, bis zum 10. September d. J. Anmeldungen an⸗ 
zunehmen und die nöthigen Vorbereitungen zu treffen. 
Birnbaum, den 25. Auguſt 1867. 


Der Birnbaumer landwirthſchaftliche Verein. 


v. Sander. 
Dringende Bitte um Liebesgaben für 
eine arme, kranke Lehrerwittwe. 
In meinem Wirkungskreiſe lebt die Wittwe 
eines braven, evangeliſchen Lehrers, der über 
30 Jahre in Schule und Gemeinde überaus 
ſegens reich gewirkt hat und deſſen Ableben 
im «beften Mannesalter daher auch allgemein 
und ſelbſt von feinen Vorgeſetzten tief bedauert 
worden iſt. Dieſelbe beſitzt 4 noch unerzogene 
Kinder und bezieht jährlich 12 Thlr. Wittwen⸗ 


Zeitungen 


N laſſen, und werde ich nicht verfehlen, in dieſem 
Blatte, und zwar in der letzten Nummer dieſes 
5 dankbarlichſt darüber Rechnung zu 
egen. 
Kurnik, den 6. September 1867. 
La Noche, 
ausübender Arzt und Kreiswundarzt. 


Religiöſe Vorträge 


ale belletriſtiſchen, ſowie die beften litera 
Wbben Journale enthält, empfehle ich beim 
tedereintritt der langen Abende zur ge⸗ 
ligen Benutzung. Abonnementspreis 
ei wöchentlich zweimaligem Wechſel vier⸗ 
teljährlich 1¼& Thlr. 


Louis Türk, 


Wilhelmsplatz 4. 


Nachmittags von 


ordentlichen Mitglieder ergebenſt 
lien 1 Sgr. 


rohester-Verein. 


Poſener Landwehrverein. 
Sonntag den 8. September, 


+ ſchon 
N ——— . ſchweren Karbunkel⸗Krankheit heim⸗ 
wir die ordentlichen ſowie außer⸗ 


Entree für die Kameraden und deren Fami⸗ 
Die Abzeichen werden getragen. 


Bei ungünſtigem Wetter 8 Tage jpäter. 
N Der Vorſtand. 


über den Glauben und die Hoffnung der Kirche 
mit Hülfe einer halberwachſenen Tochter von Chr. und die Erfüllung der Verheißungen in 
ihrer Hände Arbeit kümmerlich ernährt; aber unſeren Tagen, werden Sonntag Nachm. 4 Uhr 
5 mehreren Wochen hat ſie, von einer und Donnerſtag Abends 8 Uhr Halbdorfſtr. 32b. 

im Kirchenlokal der apoſtol. Gemeinde gehalten, 

zu denen Jedermann freien Zutritt hat. 


Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobte. 
Pauline Zimmt 
Nathan Kantorowicz. 
Schrimm. Poſen. 


Penſton. Bisher hat ſie ſich und ihre Kinder 


4 Uhr ab: im 


gejucht, nicht das Geringſte mehr verdienen kön⸗ 
nen, und noch wird ihre Herſtellung vorausſicht⸗ 
lich einen Zeitraum von circa 8 Wochen in An⸗ 
ſpruch nehmen, während deſſen, und gewiß noch 
lange nachher, fie mit ihren Kindern dem größ⸗ 
ten Elende preisgegeben ſein wird, wenn Gott 
nicht von irgend einer Seite her Hülfe ſchickt. 
Als langjähriger Arzt und Freund dieſer 


einladen. 


du dienstag den 10. September Abends 8 Uhr 
Kamen wieder die Uebungen im bisherigen 
13 


U Rmeldungen zu dieſem Vereine nimmt der | Leber das Verſicherungsweſen.“ 


Handwerker⸗Verein. 
Montag den 9. September. Herr Dr. Hüppe: 


ebenſo achtbaren, als hülfloſen Frau fühle 
ich mich gedrungen, zur Abhülfe ihres Noth- 
ftandes nach Möglichkeit beizutragen, und daher] Am 4. d. M. bewegte ſich ein unabſehbarer 
erlaube ich mir, ſolche Menſchenfreunde, die für][Leichenzug, aus Angehörigen aller Konfeſſionen 
fie und ihre hungernden Kinder eine Liebesgabef beſtehend, nach dem jüdiſchen Gottesacker. Es 


Nachruf. 


erzeichnete an. 
prechſtunde 2—3 Uhr 8 
Gürich, St. Martin Nr. 75 


Pörſen⸗Telegramme. 


dis zum Schluß der Zeitung ift das Berliner und Stettiner Börfen-Telegramm 
nicht eingetroffen. 


Pörſe zu Poſen 
am 7. September 1867. 

d Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 87% Br. do. Rentenbriefe 894 
d. do. 5% Provinzial Obligationen —, do. 5% Kreis- Obligationen —, 
8,5% Obra-Meliorations- Obligationen —, polniſche Banknoten 8383 Gd. 
1 — %. Scheel v 2000 Pf.] pr. Geptbr. 57, Septbr.-Ditb 

0 Scheffel .] pr. Septbr. 57, Septbr.⸗ r. 
u 25 551, Stiel „Novbr. 54, Novbr.⸗Dezbr. 53, Dechr. 1867 und 
„1868 524. 5 
Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. Septbr. 
2. Dr A Novbr. 174, Dezbr. 17, Jan. 1868 17, Febr. 1868 171. 


leg 1. 1 In dieſer Woche hatten wir zumeiſt küh⸗ 
wi, und trockenes Wetter. — Die Marktzufuhr war knapp. Weizen ſowohl, 
Ge Roggen haben ſich weſentlich gehoben. Es bedang feiner Weizen 83— 
U. Ilr, mittler 77—80 Thlr. ordinarer 70—74 Thlr. ſchwerer Roggen 
47 803 Thlr., leichter 54—57 Thlr.; Gerſte blieb unverändert, neue 46— 
20 Thlr. alte 53—55 Thlr.; Hafer diesjähriger Ernte behauptete ſich auf 
mit; Thlr., alte Waare erreichte den bisherigen Preis nicht, war vielmehr 
Er 30—35 Thlr. käuflich; Buchweizen wie bisher 35—4] Thlr.; von 
ich len kam nur Futtererwaare an den Markt, die mit 56—58 Thlr. 

kam notiren ließen. Kartoffeln unverändert, 11—13 Thlr.; Oelſaat 
wer zu wenig an den Markt, als daß eine maßgebende Notiz mehl; angegeben 
11 den könnte. — Mehl ohne jegliche Aenderung, Weizenmehl Nr. 0. und 

ver et Thlr., Roggenmehl Nr. 0. und 1.44—5 er pro Centner un- 
Tenzeuert. — Das Terminsgeſchäft in Rog gen zeigte anfänglich eine mattere 
mu . welche den Kursſtand um etwas ermäßigke, indeß ſchlug die Stim⸗ 
Woch ald in eine beſſere um und befeſtigte ſich im weiteren Verlaufe der 
N — während welcher wir eine nicht unerhebliche Preisſteigerung zu kon⸗ 
Bing en hatten. — In Spiritus blieb die Zufuhr äußerſt ſchwach, ebenfo 
wilden auch nur einzelne Kleinigkeiten von hier aus. Im Verkehr vermochten 
beim Beginn der Woche die Haltung nur als eine mattere zu bezeichnen, 


Im neuen Tempel des Humanitätsver- 
eins find noch Männer: u. Frauenſtell. zu befegen. 


übrig zu haben meinen, herzlichſt zu bitten, ihr[wurde nämlich die am 2. d. M. in ihrem 40. 


Mai 185 a 18 b 


en Tage änderte ſich die Stimmung zum Beſſern, wobei ſämmtliche Ter⸗ 
8 N Mehl 


er 

mine einen weſentlichen Aufſchwung nahmen, in welcher Tendenz ſich der 
Artikel auch fernerweit recht gut behauptete, bis ſchließlich indeß wiederum 
einige Mattigkeit hervortrat, wodurch Preiſe etwas einzubüßen hatten. — 
Ankündigungen hatten weder für Roggen, noch für Spiritus Statt. 


verſteuert. 
Stettin, 6. Septbr. 


Bei der für den 18. September d. J. in Pinne feſtgeſetzten Thierſchau 5 
fandwäthſchaft⸗ 


Erſtes ſchme hat auch bei Allen, die 5 kannten, die 
2) Trabrennen, von Herren geritten; / Meile; Einſatz 3 Thlr.; ganz 
Reugeld. Wer in Galopp fällt, muß Volte reiten. Preis: eine Reitpeitſche 


3) Ponny⸗Trabfahren; ½ Meile; Einſatz 3 Thlr.; ganz Reugeld; 
beide Pferde dürfen nicht zugleich in Galopp fallen, ſonſt wird Volte ge-] Die trauernden Zurückgebliebenen. 


4) Zuchtrennen; für Pferde im Kreiſe Birnbaum gezogen, von Herren 
igeld 3 Bi: der Sieger er⸗ 
haler Gold, die Einſätze theilt derſelbe mit Graf Felix v. d. Goltz mit Fräul Agnes v. Uſe⸗ 


5) Rennen für Pferde aller Länder; 3000 Schritt; von Herren * De Bole in 
geritten; Einſatz 2 Frd'or; Reugeld 1 Frd'or; Pferde bis zu 5 Jahren] Berlin. Potsda 


Herrn v. Gersdorff auf Pruſim bei Kähme und Herrn Rittergutsbeſitzer 


dieſelbe durch meine Hand gütigft zufließen zul Lebensjahre dahingeſchiedene Frau Pauline mische Vorträge des Herrn Dartſch. 


Lewin geb. Baſch zu Grabe geleitet. Die 
leider, ach, zu früh Verblichene war ihrem 
Gatten ſtets eine treue, liebende Gefährtin, 
ihren 4 unmündigen Kindern eine überaus zärt⸗ 
liche Mutter, ihren Geſchwiſtern eine gute, ſorg⸗ 
ſame Schweſter und den Armen eine ſtets bereite 
elferin in der Noth. Die Kunde von ihrem 


chmerzlichſten, mehmhtpiaften efühle hervor⸗ 
inet denen der am Grabe ſprechende Rab⸗ 
iner, Herr M. J. Greiffenhagen, in beredter 
Sprache Ausdruck verlieh. Ihr Andenken wird 
in von Segen begleitet fein. Friede ihrer 
Aſche! 

Wollſtein, den 6. September 1867. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Verbindungen. Hauptmann Koch mit 
Frl. Marie Billerbeck in Berlin, Major a. D. 


dom in Melochwitz, ee Per H. v. Krüger 
Münſter. 

Ein Sohn: dem Direktor der 

erlin-Potsdam⸗Magdeburger Eiſenb. Quaſ⸗ 


tragen mindeſtens 130 Pfd. ältere 140 Pfd.; Werth des Rennens circa 100 ſowski in Potsdam, dem General- Supperinten⸗ 
Thlr. Gold, beſtehend in einem ſilbernen Ehrenpreis, der Reſt in baarem] denten Dr. Hoffmann in Berlin, dem Paſtor 


Kypke in Baſentin, dem Regierungs- und Lan⸗ 
des ⸗Oekonomierath Grube in Marienwerder, 
dem Artill.⸗Hauptm. Graß in Kl. Sonnenberg. 
— Eine Tochter: dem Rittmeiſter v. d. Borne 
in Bernſtadt, dem Premier ⸗Lieut. (Landwehr) 
Ober⸗Geometer Frhr. v. Bock in Nordhauſen. 


Volksgarten. 


Sonntag den 8. September 


nd 
großes Volksfeſt, 
Konzert, Illumination, Feuerwerk, elektro⸗ben⸗ 
galiſche Beleuchtung, Selen, Gymnaſtik ꝛc. ꝛc. 
Anfang 5 Uhr. Entree 2 Sgr. Kinder! Sgr. 
Emil Tauber. 
Lamberts Garten. 
Sonntag den 8. September 


großes Konzert. 


Sonntag den 8. September 1867 


großes Konzert 
(Kavallerie - Muſik). 

Anfang 4 Uhr. Entree 1 

. Bilder, 


[ Volksgarten. 1 


7 Montag den 9. September 
Sinfonie- Concert. 
Anfang 5%, Uhr. Entree 2½ Sgr. 
Nach 7 Uhr: 1 Sgr. 
W. Appold. 
Aschs Café. 


eute und folgende Abende Konzert und ko⸗ 


die durch warn der Preiſe ihren Ausdruck fand, aber noch während der | 19} a 19 bz. u. Gd. * Br., Novbr.» Dezbr. 18 bz. u. Br., 174 Gd., April- 
1 * 


Weizenmehl Nr. O. 55—54 Rt., Nr. 0. u. 1. 517 —54 Rt. 
Roggenmehl Nr. 0. 443 Rt., Rr. 0. u. 1. 441 Rt. bz. 5 . 
(B. 9. 3.) 


An der Börſe. [Amtlicher Bericht.] 
Wind: SO. 


Wetter: Leicht bewölkt, + 180 R. Barometer: 28. 2. 


Produlen⸗Pörſe. 
Berlin, 5. Septbr. 1867. Die Marktpreiſe des Kartoffel⸗Spiri⸗ jahr 814, 83, 823 bz. 
tus, per 8000 % nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie⸗ Roggen kei 
figem Platze am 205 garantirt 66 
30. Auguſt 1867 235 a 235 Rt. 
31. au, ohne Geſchäft, 
2. Septbr. » 237 a 23 Rt. 
1 . 24 a 241 Rt. 
43 * 244 a 244 Rt. 
5. n 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 
Berlin, 6. Septbr. Wind: SSW. Barometer: 2823. Thermo- 
meter. Früh 11 . Witterung: Bewölkt. 
Die fortdauernd günſtigen Berichte vom weſtlichen Kontinent unſeres Erd⸗ 
theils lieferten zwar der feſten Stimmung für Getreide neue Nahrung, doch 


90 Rt., 


Gerſte loko p. 70pfd 
ohne Faß. afer loko p. 
Gb, Pelbiabr 96. wir 


Il; 11, 11 bz. 11 7¹⁰ 


war heute im hieſigen Verkehr mit Roggen die Kaufluſt nicht mehr nachhal⸗] Oktbr 224, 75 bz. Ditbr.- 
tig genug, um die anfänglich wiederum anſehnlich erhöhten und * auch — — et: Nichts. 
bewilligten Preiſe aufrecht erhalten zu können. Eine Kündigung von 11,000 47 N egulirungspreife: 
Etrn. gab den Anſtoß zu entſchiedenerem Hervortreten der Ver äufer, wodurch 1 


allmälig der ganze Aufſchwung abſorbirt wurde, ohne daß der Handel an Leb. | tus 23 Rt. 


dal eden gewonnen N Der Schluß war ſehr ſtill. Das Effektivgeſchäft 
at bedeutend an Umfang verloren Kündigungspreis 623 Rt. 

Weizen loko feſt, nahe Termine eher höher, ſonſt ftill. Gekündigt 5000 
Ctr. Kündigungspreis 78 Rt. 

Hafer gut behauptet, Termine in beſchränktem Verkehr. Gekündigt 600 
Ctr. Kündigungspreis 274 Rt. 

Rüböl durch eine Kündigung von 2700 Ctrn. auf nahe Lieferung unter 
Druck erhalten, ſonſt ziemlich preishaltend, aber unbelebt. Kündigungs⸗ 
ee ene ai 

piritus hatte im Ganzen recht beſchränkten Verkehr, erſt ſchließli 
bildete ſich eine mattere Haltung heraus. 40 5 9 


Weizen loko pr. 2100 Pfd. 75—94 Rt. nach Qualität, weißer märk. 


Breslau, 6. Septbr. 


ger war. 


fremde 50—55—58 


ter: Früh regnigt, früh 10 Wärme. Barometer: 2 
Markte zeigte ſich der Preisſtand wenig verändert, obwohl die Kaufluſt ruhi⸗ 


Weizen blieb gut preishaltend, wir notiren 
101 Sgr., gelber 87—94—97 Sgr., feinſter über 
en vollkommen be 
Sgr., feinſte Sorten über No 


Gerſte ſchwach sen wir notiren p. 74 Pfd. ſchleſ. 49—51—54 Sgr., 
* 


D wir notiren p. 84 
tiz bezahlt. 


Weizen etwas höher bezahlt, loko p. 85pfd. gelber nach Qualität 82— 
p. 83. 85pfd. gelber pr. Septbr.⸗Oktbr. Sch, 87, 864 Rt. bz., Früh⸗ 


end bezahlt, p. 2000 Pfd. loko 62—64 Rt., feiner p. 81- 
t., pr. Septbr. 623 Rt. bz. Septbr.⸗Oktbr. 603, 614 bz., 
ktbr.⸗Nopbr. 59, 593, 4 bz., Frühjahr 57, 574 bz., Br. u. Gd. 

ö „ſchleſ. 48—50 Rt., 55 
50514 Rt., Frühjahr p. 69.77 0pfd. ſchleſ. 47, 3 bz. 
. 30—31 Rt., p. 47/50 pfd. pr. Septbr.⸗Oktbr. 30 


Winterrübſen loko 78—82 Rt., pr. Septbr.⸗Oktbr. 84 Rt. bz, eine 
re, 1 59 Raps 804 * 8 MAD 
üböl etwas niedriger, loko vom Lager t. Br, pr. 7 2 
r. 11 Hb, Okbr. 11 i 
I bz., geftern noch 114 Rt., April⸗Mai 114 bz. u. B 
Spiritus feft, loko ohne 2 Rt. bz., pr. Septbr. 23 Gd. Septbr.⸗ 
ovbr. 


erbr. 45—46 Rt., mähr. 


1 57 Novbr.s Dezbr. 114, 


bz., 19 Br., Frühjahr 18 Gd. 
Weizen 875 Rt., Roggen 63 Rt., Gerſte 


afer 30 Rt., Winterrübſen 84 Rt., Rüböl 11 Rt., Spiri⸗ 


Petroleum loko 6% Rt. bz., pr. Septbr.⸗Oktbr. 68 bz., Oktbr. 7 bz. 
Baumdl, Malaga 224 MW. t. bj. 5 80 5 


(Oſtſ.⸗Stg.) 
. e Wind: Oft, Wet⸗ 


10%. — Am heutigen 


84 Pfd. weißer 90— 95 
tiz bezahlt. 
fd. 717578 


90 Rt. bz., gelber ungar. 77 Rt. bz. pr. 2000 Pfd. per diefen Monat 78 Rt. HR ungefahr preishaltend, p. 50 Pfd. 28—30 Sgr. 
bz. u. Gd., Se tbr. Oli . ö . j ülſenfrüchte. Koderbfen ohne Umſatz, 70—72 Sgr., 4 
5 p br. 78 a 77 a 3 bz., Oktbr.⸗Nopbr. 764 a 76 bz., erbfen a 65-68 Sgr. p. 90 ! 0 ſatz Sgr., Futter 


ril⸗Mai 77} a 765 a 4 5 77 bz. 
Roggen loko pr. 2 Pfd. 62—65 Rt. nach Qualität bz., per die⸗ 
fen Monat 623 a 4 Rt. bz., Septbr.- Oktbr. 7797 614 bz., Oktbr.⸗Novbr. 60 
a 69 bz., Novbr.»Dezbr. 58 bz., April⸗Mai 574 a 564 bz. 
erſte loko pr. 1750 Pfd. 44—49 Rt. nach Qualität. f 
Hafer loko pr. 1200 Pfd. 264-294 Rt. nach Qualität, böhm. 28 a 
6 Rt. bz, per dieſen Monat 273 Rt. öz., ein abgelaufener Kündigungs. 
chein 274 Rt. 85 Septbr.-Oktbr. 274 bz., Oktbr.⸗Nopbr. 27 bz., April⸗Mai 
27 0% 1 u. 8 
rb ſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 60—68 Rt. nach Qualität, Futter- 
waare 60—68 Rt. nach Aa 1 
Rüböl loko pr. 100 Mn ohne Faß 113 Rt., per diefen Monat 11/,, 
a ! Rt. bz., Septbr.⸗Oktbr. 1 ½ a 4 bz., Oktbr.⸗Novbr. 118 a 4 bz., Novbr.. 
Dezbr. 113 bz., April⸗Mai 1186 bz. 
Leinöl loko 134 Rt. 
Spiritus pr. 8000 % Toto ohne Faß 244 a Rt. bz., per dieſen Monat 
245 a 24 Rt. bz., Septbr.⸗Oktbr. 24 a 234 bz. u. Br. 3 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 


Bohnen vernachlaſſigt, 
Lupinen ohne Frage. 


186—192 Sgr. 


Herbſtlieferung 48—49 Sgr. 


Wicken ohne Umſatz, p. 


Kleeſaat ohne Geſchäft. 

Kartoffeln neue 14—2 Sgr. p. Metze. 

Breslau, 6. Septbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht. 
Roggen (p. 2000 Pfd.) ſteigend, gef. 2000 Ctr., pr. Septbr. 58-- 584 —5 


Pfd. 5157 Sgr. 


p. 90 Pfd. 80 — 95 Sgr., feinſte über Notiz. 


Buchweizen offerktt, p. 70 
Oelfaaten bewahrten fefte 
178190201 Sgr., feinſter über Notiz bezahlt, Winterrübfen 176_ 


fd. 5861 Sgr. 
timmung, Winterraps p. 150 Pfd. 


Schlaglein gut behauptet, wir notiren p. 150 Pfd. Brutto 6—63—73 
Rt., auf Lieferung würde nur 5—6 Rt. zu 2 ven ſein. 
anfſamen ohne Frage, p. 60 Pfd. % 
apskuchen ſchwacher Umſatz, wir notiren a 51—53 Sgr. p. Ctr., pr. 


rutto a 46—48 Sgr. 


8 


. 
bz, Septbr.-Oktbr. 563457 bz. u. Br.) Oltbr.- Novbr. 54544 bz. N = 186% 
Hoobr.. Degbr. 52450 b Dezbe., Jan. 534 Br, April- Maß Fri Ei Dopfen. Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 17 


bz. u. Br. 0 Gar en, 4. Septbr. Seit vergangener Woche hat man hier mit 5 7 g 
Weizen pr. Septbr. 78 Br. dem dem Pflücken des Frühhopfens begun „und was bis geftern erhältlich Datum. | Stunde. er e die | Therm. Wind. Wolken 
Gerſte pr. Septbr. 50 Br. war, hat ſehr ſchnell Abnehmer gefunden. Die Käufer Ye den Producenten J. Sept 7 SR e er Te 
Hafer pr. Septbr. 41 Br. den Hopfen noch halb naß faſt entriſſen und dadurch die Preiſe von 32—34 auf 6. ept. 75 e 14 a DSD 1. Ri eier. 5 
Raps pr. Septbr. 92 Br. 35—39 ſteigend gemacht. Bei den allſeitig günftigen Ernteergebniſſen hielt 5 Mo 14 628. 0% 09 . 3 2 ald! eit. Cu 
Ritböl etwas ruhiger, get. 1100 Ctr. lote 10} Br. pr, Septor und | man die Preife für zu hoch und vermuthete, daß fie weichen würden, wenn erft i ) en 22 Pariser ub auf — Unabnaſus ö | 


Septbr.⸗Oktbr. 108-108 bz. u. Ed, Oktbr.„Rovbr. II bz. u. Br., Novbr.» | genug trockene Waare erhältlich wäre. Die weichende Tendenz ſcheint nun noch 
z Früher eingetreten zu fein, denn nachdem die Nachricht von der flauen Stim- 


er 17 „ 1 er en 5 un e ene Ne ug, Tae 5 ; 
piritus ‚ loto d., 23 Br., pr. Septbr. 2 u. Gd., | mung des geſtrigen ger Marktes hierher gelangt, ſcheint man hier . 
Ser ge 5 20% bz. u. Gb Sikk. Book! 185 Br. Sonde Pede 17 | allgemein Käufe einzustellen, und dürften ſich die Preife W bed e — eee 1 wi 
r., April⸗Mai 17 Gd. RER N H. Z.) „am 6. September 1867 Vormittags t — Zoll. 
Zink, loko 6 Rt. 15 Sgr. gefordert. f aa 5 eren 
Die Börſen⸗Kommiſſion. Telegraphiſche Börſenberichte. — —. a 
Preiſe der Cerealien. Köln, 6. Septbr., Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Schwül. Weizen Uebersicht 
(Beftiegungen der polizeilichen Kommiſſion.) aufgeregt, loko 9, 15, pr. November 8, 12, pr. März 8, 14. Roggen beſ⸗ : j üg 
it hi . 8 1 d. W en lolo 6, 273. pr. November 6, 14, pr. Marz 6, 14. Nabol geh, bl der in Posen ankommenden und abgehenden Posten und Eisenbahn 
eine mitte ord. Waare. 13, pr. Oktober 12 r. Mai 135. inöl loko 13%. Spiritus N 
Wein, mig. 0 TE ehe dl 271. * P Wein *. Sp Aüikommende Posten | Abgehende Posten. 
96-97 9% L } 7 * x * ® 2 . u, 
,, , . .. 
Gerſte 1 3 2 5657 54 49-52 0 [markt. Lokogetreide ſehr feit, ch Anfangs etwas höher. Wei⸗⸗ 2 0 - - Wohgrowitz.| 7 - 15 - - = nrahst 
U UP TRERETI BEE MEETS enn 20 28 F zen pr. Septbr. 5400 Pfd. netto 153 Br. u. Gd. pr. Herbft 151 Br. u @d. | 5 7; © eee LT 339.2 5 - - 
elfen i eee e eee nn eee S 105 z we 1 5 . ae 81 ber an Fi Ostrono. | 8 Eh 
7 r., . are . . ' 2, = ee - chwerina.W] 8 30 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiffion zur Feſtſtellung Br. Oktober 244, Br Mai 25. Zink ſehr feft, verkauft 1000 Ctr. pr. Oktober. 19 Denar Zülichau. 12 - — Mitt. 
. der Marktpreiſe van Be Ren Pr 8 a 14 5 Ki a Ctr. befondere Marken ſchwimmend a 14 Mk. 3 3 -_ 2 7 2 eee 
E bei re e 0 2 . .— S 3 6 40 - Abends - - F aa te 8 
Minterrübfen TERN NG! >) f 182 2 172 2 1 x 1 I) ee: / | ! 4 7 5 3 ost Set 7 15 - 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) PR Tel 7 —. „ e We En II ee Nakel r 2 
Magdeburg, 6. Septbr. Weizen —, Roggen —, Gerſte —, eizen . theurer, fremder in guter Qualität vielfad W e 5 aa: 
es 3 D. höher. Futter gerſte williger. — Wetter: Veraͤnderlich. re E - FPleschen. |11 - — 
afer —. 
Kartoffelſpiritus. Lokowaare behauptet, Termine ftill. Loko ohne Paris, 6. Septbr., Nachmittags. Rüböl pr. Septbr. 98, 00, pr. 8 Schwerin a. W.IIi -— - - 
Faß 25 Rt., pr. Septbr. > 111 Septhr.⸗Oktbr. 244 Rt. pr. 8000 pCt. mit | Novbr.⸗Dezbr. 99, 00, pr. Januar» April 99, 50. Mehl pr. Septbr. 86, 00, Ankommende Eisenbahnzüge Abgehende Eissnbahnzlige 
Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. pr. Nopbr.⸗Dezbr. 82, 25. Spiritus pr. Oktbr. 66, 50. auf dem vom 
Rüb enſpiritus ſtill. Loko 20% a 5 Rt. (Magdb. Stg.) 5 2 . % A g b Eisehbalinhofd, Bosthofe. 5 Posthofe. Eisen 
Antwerpen, 6. Septbr. Petroleum, raffin., Type weiß, höher, | Pers . von Kreuz. 3, Vrm.. 6 Vrm.| Nach Breslau.. 54% Vrm. 6, vr 
Bromberg, 6. Septbr. Wind: NO. Witterung: Klar. Morgens | 524 Fres. p. 100 Ko. f Ser . Kreuz. 0 Km. . - e „ .Yrmı, BOCH 
8e Warme. Mittags 15° Wärme, f j ; - a Kl Hana 
| Weizen 124—128pfd. holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zollge⸗ Liverpool (via Haag), 6. Sept, Mittags. (Von Springmann | Pors-z. - Bresian. 111° Vrm. 2189 Vin. — Ren: A Vun. 1199 | 
I wicht) 7478 Thlr. 129 -131pfd. Hol, (4 Pfd. 14 2th. dis 85 Pfd. 13 Ah. & Comp) Baumwolle, 10,000 Ballen Umſat Een . 1 7 
| Zollgewicht) 8286 Thlr. Beine Bualitat 3 hie über Noti Wochenumſatz 69,910, zum Export verkauft 18,090, wirklich exportirt [ers Z. Breslau. 9“ Nm. 0 Nm. — Kreuz.. e Nm 8 


| 3. } 69 
9 18122 pfd. holl. th. ‚16 Lth. 21/003, Konſum 49,600, Vorrath 785,000 Ballen. 
| Er 14 Dia 0 Be. 19:30). Bolge New Orleans 101, Georgia 10, fair Dhollerah 7%, middling fait 


Rübſen, Erbſen, Gerſte und Hafer ohne Umſatz. Dhollerah 6, New Dhollerah 6}, Bengal 6, good fair Bengal 65, fair 4. | 
the id Handel. . n 0 (Bronb. Ztg.) Oomra 7}, good fair Oomra 7}, Pernam 103. f 


Beipgiger Kreditbk. 1 85 etw bz [Bert.-Stet.IIL.Cm. 


. Eifenbahnen 5 | 754 G 


_ Ausländische Fonds. 0 
449 0 0 


= 

E 
= 

Sc 


| 3 3 Luxemburger Bank 4 82 8 do. IV. S. v. St. gar. 4 € Em. targard-⸗Poſen 
| Jonds: u. Aklienbörſe. bg Natel t e | 54694 Ragdeb. Privatbi. ! | 92} 8 e , ee 1 a 2 an, je. 
5 do. 250 fl. Präm. Ob. 4 604 & Meininger Kreditbk. 4 77 bz öln⸗Crefeld — — do. 1 
ö Berlin, den 6. Septbr. 1867. do. 100fl. Kred. Looſe — 70 & oldau. Land. Bk. 4 | 174 B Cöln⸗Minden — — 
| o. Hyrz.Looſe( 1860) 5 | 694 G orddeutſche do. 4 117 © do. II. Em. 5 102 8 
Preußiſche Fonds. do. r. Sch v 1 427 bı ſtr. Kredit⸗ do. 5 754-4 bz do. 4 85 B 
o. Sib- Anl. 18645 61 8 . 75 3 11 * Um, — — 
Freiwillige Anleihe 430 978 bz leihe | 492 oſener Prov. Ban e do. ) 
5 Stats. ul. 1 19 1 5 bz ** Sieg Ane 6005 * 1 ea 40 Pet 4 do. 7 gr 8 4 
k „55, 57 4 5 7 eſ. Bankverein „ Em. 
ds TE 0 & li ey l. 5 6 8 ng. Bank 4 635 B Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 818 vz 
de. 1853, 4884 f 37 8 EA af l An Sn ereinsbnt. Hamb. 4 14 8 N. III. C4 — ! 
| do. 50, 52 conv. 4 7 do. v. J. 186205 bi eimar. Bank. 4 855 etw bz do. 1865 — — 
do 834 Sof bz do. 18645 G „Hypoth.⸗Verſ. 4 108f etw bz Magdeb. Halberit. 98 oz 
do. 1862 4 891 bz 50. e 175 70 Sei 101 b3 — 5 ane 5 8 
am. St. Anl. 1855 33 1223 bz „ Aul. 18645 | 984 6 o. do. (Henke — — osco⸗Rjäſan S. N 
Sn i dh 30 z 15 . W ge eis enkelſche Cred. B.4 | — — ee ai Mit st G y 
rh. r. Looſe — N 22 P CI ET ROTE RE : ’ — 5 
| Kite, Sao 3 — 8 3 91 B Prioritäts⸗ Obligationen. 5 e er 1 3 5 
. 984 br 3 ace üffid of 4 82 G IV. Ser. 4a — — Brieg-⸗Neiße 122 g Wit. GE 
do. do. 1 80 bz 77-4 bj do. II. Em. 4 — — ederſchl. Zweigb. 5 99 f G Cöln Minden 148. 0 Bell. Eiſenb. Kab 5 1221 be 
Berl. Börſenh. Obl.5 — — Neue Bad. 35fl. Cooſe— 29 5 do. III. Em. 4 — — Nordb., Fried. Wilh. 4 — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 471 . Halte Bus 2260 bi 
Kur- u. ze 3 8 bz Präm 975 bz Aa aß t 5 751 8 Bed. —— 31 er = — ; — Minerva Bh. A. 5 132 8 
N d b o. Em. o. 2 == o. o. „ 5 
| Pit be 3} 780 6 n Verdiene on do. Titt. C. 4 — — Gal Ge 5 8953 bi an. Hr = 
do. 4 841 03 Bank- und Kredit Attien und de. 6 8) 3 55 9 de. Ti 5 Ar Nac Heben 4 5 „ Rene 
77 do. . 8 o. itt. E. eb. Halberſt. e 8 1 
samen IE 881 5 REN: Ball 77 bj do. Lit. F. 44 933 46 Magdeb. Leipzig 4 254 8 Wechſel⸗Kurſe vom 6. Septbt 
5 Poſenſche 4 — — Berl. Kaſſenverein 4 159 B do. IV. Ser. 4 935 bz ſtr. Franzöſ. St. 3 249 biG, n2360[Magdeb. Wittenb, 4 — — Amftrd. 250 fl. 10 T. 271437 03 
2 do. 3 —.— Berl. Handels ⸗Geſ. 4 108 bz do V. Ser. 45 924 bz este ſüdl. Staate. 8 2195 bz u G [Mainz⸗Ludwigsh. 4 128 dz o. al 1424 bz 
J do. neue |4 | 87} b Braunſchwg. Bank 4 905 G do. Düſſeld. Elberf. 4 — — . Wilh. I. Ser.5 — — ecklenburger 4 | 744-3 bz Hamb. 300 Mk. 8 T. 2 151% bz 
E Schleſiſche 3387 8 Bremer do. 4 115 G m. 41 — — o. II. Ser. 5 — — Münſter⸗Hammer — — do. do. 2M. 2 1504 b 
do. Litt. A. 4 — — Coburger Kredit⸗do. 4 79 B III. S. (Om.⸗Soeſt 4 83 bz III. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 | 894 C London 1 Ltr. 3 M. 2 6 2445 
Weſtpreußiſche 31 764 bz Danzig. Priv.⸗Bk. 4112 B o. er. 4 92 G Rheiniſche Pr. Obl.(4 — — Niederſchl. Be b aris 200 Fr. 2 M. 23 81 bz 
do. 4 38 bz Darmſtädter Kred. 4 8185 bz Berlin⸗Anhalt 4 — — do. v. Staat garant.34 — — Nordb., Frd. Wilh. 4 94-94 oz en 150 fl. 8 825 bz 
do. neue 4 — — do. Zettel⸗Bank 4 954 G do. 44 96 bz do. Prior. Obl. (4 921 bz Oberſchl. Lt. A. u. C. 33194 f bz do. do. 2 M. (4 814 bz 
do. do. 440 —.— Deffauer Kredit⸗B. O0 EB . — 2 8 1 ya - 186245] 923 bz or Be n 8 11 0 u zum 100 32 456 24 
. d 908 b Landesbk. 4 — — Berlin⸗Hambur o. v. Staat garant 4 — e anz. Staa 1514-30-31 rankf. 1 1.3 56 26 
(eee 4 20 Dick Komm. Auth. 4 105 W e —m dhe Rahe: g. 4 881 © Sah lere fc hee; fern th Keen dee 
= Patente 89 enfer Kreditbank 4 oe Mehr bz Berl. Potsd. Mg. A. 4 3748 do. . 935 © peln⸗Tarnowitz 5 | 714 bz R. O. 70] do. M. 5 99 & 
5 Preußiſche 89% br Geraer Bank 4 102 etw bz do. Litt. B. 4 874 8 Ruhrort ⸗Crefeld — — einiſche 41181 bi LozſPetersb. 100 R. 3 W. 7 92 oz 
5 ein. eſtf, 921 B othaer Privat do. 4 944 B do. Litt C. 4 86 8 do. II. Ser. 4 — — . Stamm-Pr. 4 — — do. do. 3 M. 7 IH 
& Sächli che 4| 92 annoverſche do. 479 G Berlin⸗Stettin 419% G do. III. Ser. — — ee a 4 28 G Brem. 100 Tlr. 8 T. 3 110 bz 
önigsb. Privatbk. 4 112 G II. Em. 4 85 bz do II. Em. 41] — — Rubrort-⸗Crefeld —— Warſchau 90 R. ST. 6 83 


hlreicher für auswärtige Rechnung ſtattfindender Deckungskäufe ſehr belebt waren. Preußiſche Fonds unverändert. Rumäniſche Anleihe 59 bez. — In Rechte Oder Ufer⸗Bahn war der Verkehr zu dem nolitten | 


Kurſe recht lebhaft. g 1 
a Bellic Wärtifge 145 a. 146 1 Köln⸗Mindener 143 a 144 gem. Nordbahn (Friedr. Wilh.) 944 a 94 gem. Oeſtr. franz. Staatsbahn 1314 a 130} a 131 gem. Oeſtr. ſüdl. Staatsbahn (Lomb.) 1024 a 103 gem 


Oeſtr. Kredit 753 at gem. Italieniſche Anleihe 498 a 4 gem. Amerikaner 77T a 5 Jun 3 | t 
6. S ber. T ünftiger auswärtiger Kurſe war die Stimmung matt und das Geſchäft Wien, 6. September. [ Schlußkurſe der offiziellen Börſe.] Spekulation zurückhaltend. 
ni. Lock ges her edi Pfau 6 4 pet. } K ! g liques 57, 80. 1854er Looſe 73,50, Bankaktien 00 0 


ſehr beſchrünkt. J pCt. Poſener Kredit⸗Pfandbr. 874 bz, 84 pCt. ſchleſ. Pfandbr. 84} bz. 4 pCt. ſchleſ. Pfandbr. Litr. Neues 5% ſteuerfr. Anlehen 58, 50. 5% Metalliques 57, 5 
Wg de, 4 6s cberſchl Priorit. Fri F. 93} N ſche 892 4 b öſtr. Binn 8213 bz u 87 öftr. Kredit Nordbahn 171, 00. Nattonal-Anlehen 66, 50. Kreditaktien 183, 60. St.⸗Eiſendahn⸗Aktien-Cert. 238, 90. Gali 
7 bz u G., Amerikaner ult. 18005 u B. 216, 75. Czernowitzer 173, 75. London 123, 45. Hamburg 90, 80. Paris 48, 90. Frankfurt 103, 0. 
FIVchlußkurſe. Oeſtr. Looſe I % B. do. 1864 —. Bayrifche Anleihe —. Schleſ Bank 1138 )oz. Oeſtreich.] Am ſterdam 103, 50. Böhm. Weſtbahn 144, 50. Kreditlooſe 127, 50. 1860er Looſe 84, 80. Lombard. Eifenbad! 
Kredit⸗Bankaktien 79070 bz u G. Reichenb.⸗Pardub. Prior. —. Oberſchl. Prior. Ob 6. 78 G. do. do. d 182 187, 00. 1864er Looſe 76, 70. Silber⸗Anleihe 74, 00. Anglo⸗Auſtrian⸗Bank 105, 00. Napoleonsd'or 9, 85 1. Dut 
1 


Lit. F. 94 B. 954 G. do. Lit. G. 94 B. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 135 Friedrich⸗Wilhelm-⸗Rord⸗] 589. Silberkupons 121, 00. 
Bahn 8 . Neiffe-Brieger —. Oberſchleſiſche Lit. A. & C. 1 -} 15 u 8.5 do. Li. B. 165 G. Dppeln-Tarno- Wien, 6. September. [Abendbörſe.] Träge und ftille. Kreditaktien 183, 40, Nordbahn 171, er 
witz 70 G. fel-Oberberg 714-704 bz u G. Amerikaner 773-3 bz u ©. 1860er ia 0 in 51. a 0 76, 10 27 1 Be 80, Galizier 216, 50, Napoleonsdor 9, 86. 
hi tu AR 0 . September, Nachmittag r. 
Zelegrapbifche Korreſpondenz für Fonds: Kurfe. onſols 948. 19, Spanier 314. Sardinier —. Italien. 5% Rente 49. Lombarden 154. Wegitaft! 
Frankfurt a. M., 6. September, Nachmittags! Uhr. Auf Wiener Notirungen matt. Amerikaner 70 ff 155. 5%, Ruſſen 86. Neue Ruſſen 87. Ruſſiſche Prämienanleihe de 1864 —. Ruſſiſche Prämienanleige de 1800 


Silber 60 * nom. Türk. Anleihe 1865 313. 6% Ver. St. pr. 1882 733. 


rankfurt a. M., 6. September, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Flau und ſtill. Nach Schluß der Börſe amburg 3 Monat 13 Mk. 10 Sch. Wien 12 Fl. 57 Kr. Petersburg 318. 


teditaktien 1754, Staatsbahn 2297, 1860er Looſe 698. ie fällige Poſt vom Kap der guten Hoffnung iſt in Plymouth eingetroffen. . 
kur. Preuß 05 , 88}. Londoner]  .,, „Paris; 6. September, Ramittags I Uhr. 3%, Rente 69, 87}, Stalienifcge Rente 49, 50, Meet mob! 
Wiener Wechſel 96. Finnländ. Anleihe 83}. Neue Finnländ. 44 % Pfandbriefe] lier 298, 75, Amerikaner 834. 


1193. Pariſer Wechſel 95 
ee beck, St.⸗Anl. pro 1882 773. Oeſtreich. Bankantheile 664. Oeſtr. Kreditaktien 1 * Darmftädter 
Bantattien — Meininger Srebitaftien —. Oeftr.frang. Staatsbahn-Uttien 229}. Deftreich. Elifabethbahn 112.| gemeldet 5 1 8 
Böhmische Weftbahn 60}. Rhein Rahebahn — . 8 488 0 25 1483, peſſiſche Ludwigsbahn 1274. Darm. Schlußkurſe. 3% Rente 69, 87169, 80 Italieniſche 5%, Rente 49, 45. 3%, Spanier _, 10% Spang en 


Paris, 6. September, Nachmittags 3 Uhr. Träge Haltung. Konſols von Mittags 1 Uhr waren a 


32. Badiſche Looſe 514. Kurheſſiſche Looſe 53}. 5% öſtr. Anleihe von 1859 603. Oeſtr. Rational-Anlchen 53. Anleihe de 1865 335, 00 p. ept. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 832. 
be Metalle r ii On etaliaues 395. Bayer rämien-Anleihe 978. Rotterdam, 6. September, Nachmitt.] Uhr 30 Minuten. Ziemlich feſt. Rotterdamer Bankaktien 10007 
f amburg, 6. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Fonds ruhig, Valuten ſteigend. Oeſtreich. _. oll. wirkl. 25% Schuld⸗Obl. DE Oeſtreich. National⸗Anleihe 513. Oeſtr. 5% Metalliques 45. 0. 
franz Staatsbahn 480, Jtalieniſche Rente 483, Lombarden 379}. a Silberanleihe 1864 56}. ge 3. Stieglitz⸗Anleige —. Ruſſ. Eiſenbahn 177, 25. Ruſſ. Pramien-Anl. 181 ’ f 
Jchlußkurft. Hamburger Staats⸗Präm.⸗Anl. 90. National-Anleihe 54. 8 Kreditaktien 744. Deftr. | 1882er Verein. Staaten-Anl. 77}. Inländ. 3%, Spanier 31}. London 3 Monat 11, 89. Paris 3 Monat 47 10. 
1860er Looſe 69k. Metikaner —. Bere nsbank 1103. Nordd. Bank 1183. Rheiniſche Bahn 1164. Nordbahn 937 Petersburg, 6. September. ( Schlußkurſe.] Feſt. i 
Altona⸗Kiel 1274. pen Anleihe 823. 1864er ruf. Prämien⸗Anleihe 93}. 1866er ruſſ. Prämien-Anleihe 894. Wechſelkurs auf London 3 Mt. 334 d. do. auf Hamburg 3 Mt. 215: Sch. do. auf Amſterdam 3 Mt. 1047 
6% Verein. St.⸗Anl. per 1882 70% pr, Kaſſ. Diskonto 18 do. auf Paris 3 Mt. 347 Cts. do. auf Berlin —. 1864er Prämien» Anleihe 1144. 1866er Prämien⸗Anleibe 1083 


17 70 
London lang 13 Mk. 74 Sh. bz. London kurz 13 Mk. 83 Sh. bz. Amſterdam 35, 44 bz. Wien 923 bz Imperials —. 7 A 
Paris = Petersburg 856 d 5 Gelber Lichttalg uro Auguſt (mit Handgeld) 453. Ziemlich bedeutende Verkäufe. Be 


* 
7 


w. — — ———ñę 


